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Liebe Studierende, 

herzlich willkommen in Ihrem Wintersemester 2021/22. Für einige von Ihnen ist es das 

erste Studiensemester, der Start in eine neue Lebensphase als Studierende*r an der Evange-

lischen Hochschule Freiburg.  

 

Wir freuen uns darüber, Sie wieder tatsächlich auf dem Campus zu sehen, uns in kleineren 

Seminaren wieder zu begegnen – neben den größeren Lehrveranstaltungen, die digital statt-

finden. Eine akademische Ausbildung braucht eine akademische Sozialisation! Dazu gehört – 

auch fächerübergreifend – der Austausch mit Ihren Mitstudierenden, ebenso wie der Disput 

zwischendurch mit Lehrenden. Und ganz wichtig: das Campusleben. Denn Hochschule ist 

Lebenswelt, nicht allein Lernort.  

Unsere kleine Hochschule mit rund 1000 Studierenden hat eine besondere Stärke: Das ist der 

direkte Kontakt miteinander, das Lernen und Lehren in unmittelbarer Kommunikation. Wir kön-

nen das auch digital, haben wir erlebt – aber das steht in keinem Vergleich zum Zusammen-

kommen in realen Räumen! 

Wir wünschen uns alle, dass wir auch unter Pandemiebedingungen wieder mehr in direktem 

Kontakt sein können. Damit das Studium für Sie planbar wird, haben wir viel Energie daran 

gesetzt, die Lehre „coronaverträglich“ zu organisieren und gleichzeitig verantwortungsvoll mit 

der Gesundheit aller umzugehen. Je nach Pandemiegeschehen müssen wir jedoch umplanen 

– und informieren Sie dann schnellstmöglich. 

Ihnen wünsche ich alles Gute 

und grüße Sie herzlich 

 

 
 

Prof.in Dr.in Renate Kirchhoff 

Rektorin 

 

Mehr Info für Sie aus der Hochschule 

¶ Newsletter https://www.eh-freiburg.de/newsletter/  

¶ Website https://www.eh-freiburg.de 

https://www.eh-freiburg.de/newsletter/
https://www.eh-freiburg.de/
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Vorbemerkungen  
 

Vorlesungszeit: 
 
Die Lehrveranstaltungen des Wintersemesters beginnen (bis auf wenige Ausnahmen)  

für das 5. und 7. Semester am Montag, 04.10.21 und enden am Samstag, 29.01.22.  

Die Lehrveranstaltungen für das 1. Semester beginnen nach den Einführungstagen am  

Montag, 11.10.21 und enden am 29.01.22.  

 

Weihnachtsferien sind vom 24.12.21 – 09.01.22. 

Und vom 31.01. - 11.02.22 sind Prüfungs- und Klausurwochen. 

 
Regelmäßige Lehrveranstaltungen sind in der Regel als Doppelstunden angelegt und  

dauern 90 Minuten. Sie beginnen meist c. t. und enden 15 Minuten früher. Cum tempore (kurz: 

c.t.), wörtlich „mit Zeit“, bedeutet mit 15 Minuten Verspätung, der sogenannten „akademischen 

Viertelstunde“. 

Eine Veranstaltung von 11:00 -13:00 Uhr dauert also in der Regel von 11:15 – 12:45 Uhr.  

 

Einstündige Veranstaltungen beginnen c.t. und enden nach 45 Minuten zur vollen Stunde  

(z. B. 9:15 – 10:00 Uhr).  

 

Beginnt eine Lehrveranstaltung pünktlich, ist sie im Vorlesungsverzeichnis mit  

s.t. oder „pünktlicher Beginn“ gekennzeichnet. Sine tempore (kurz: s.t.), wörtlich „ohne Zeit“, be-

deutet pünktlich zur angegebenen Zeit  

(z. B. 9:30 Uhr s. t.).  

 

Blockveranstaltungen (ganztags, oder 9-13 Uhr/ 14-18 Uhr) beginnen in der Regel ohne weitere 

Kennzeichnung s.t.. 

 
Semestereröffnungsgottesdienst: 
 

Der Termin für den Semestereröffnungsgottesdienst steht mit Veröffentlichung des Vorle-

sungsverzeichnisses noch nicht fest. Sobald es weitere Informationen gibt, werden wir uns 

bei Ihnen melden.  

 

Besonderheiten im Wintersemester 2021/22:  
 

Für das Wintersemester 21/22 ist überwiegend Präsenzunterricht geplant. Online-, oder Hyb-

ridveranstaltungen sind mit einem Vermerk gekennzeichnet. Je nach aktueller Corona-Lage 

muss gegebenenfalls auf Online-Lehre gewechselt werden.  

 
- Zentrale Inputs (ZI)   

o werden bis auf wenige Ausnahmen online angeboten und können 48 h vor der 

im Vorlesungsverzeichnis eingeplanten Zeit abgerufen und gehört werden. 

- Seminare und Übungen  

o sind überwiegend in Präsenz geplant, einzelne Lehrveranstaltungen auch in 

Online-Lehre 
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ILIAS: 
 

ILIAS ist die zentrale Lehr- und Lernplattform der EH Freiburg. Die Dozierenden stellen 

Seminarmaterial (wie Aufgaben, Ablaufplan, Literaturangaben etc.) ein und Angaben zum For-

mat (Online- oder Präsenztermine) Ihrer Veranstaltungen. Die Kommunikation mit der Semi-

nargruppe läuft ebenfalls über Ilias. 

Bitte melden Sie sich deshalb ab September 2021 und spätestens bis Semesterbeginn für alle 

Ihre Veranstaltungen auf ILIAS an. 
 

Räume: 

Die Raumbelegung finden Sie auf unserer Website unter  

https://www.eh-freiburg.de/onlinedienste/  und auf den Bildschirmen im Eingangsbereich des Neu-

baus (Gebäude B) und des Interimgebäudes (Gebäude C). Kurzfristiger Ausfall von Lehrveran-

staltungen wird von den Dozierenden über Ilias oder den Raumplan bekannt gegeben, die Veran-

staltung ist dann mit Ăentfªlltñ gekennzeichnet. Die Anzeige wird alle 10 Minuten aktualisiert. Es 

finden nicht immer alle Seminartermine im selben Raum statt.  

 

Zusatzangebote :  

Zusatzangebote (wie Fremdsprachen und Zusatzqualifikationen) finden Sie auf unserer  

Website unter https://www.eh-freiburg.de/vorlesungsverzeichnis-und-sprachkurse/  

Einige Veranstaltungen sind Teile von Kooperationsvereinbarungen, zum Beispiel mit Einrich-

tungen, die Weiterbildungen anbieten. Veranstaltungen der EH Freiburg können in einer aus-

gewiesenen Form angerechnet werden. 

 

Informationen zur Belegung:  

Das 1. Semester belegt in der Regel im Rahmen der Einführungstage. Alle Erstsemester wer-

den über die Termine gesondert informiert.  

Für alle höheren Semester findet das Belegungsverfahren in der Regel am Ende des Vorsemes-

ters online statt. Alle Informationen zur Online-Belegung finden Sie auf Illias.  

http://ilias.eh-freiburg.de/ilias.php?ref_id=1442&cmd=render&cmdClass=ilreposito-

rygui&cmdNode=5h&baseClass=ilRepositoryGUI 

Für alle Fragen zur Belegung wenden Sie sich bitte per E-Mail an die Verwaltung  

Kerstin.Karsuntke-Seng@eh-freiburg.de 

Wer trotz Listenplatz in der jeweils ersten Lehrveranstaltung nicht anwesend ist, verliert seinen 

Platz. Wenn Sie aus wichtigem Grund nicht anwesend sein können, entschuldigen Sie sich 

bitte auf jeden Fall vor der ersten Veranstaltung bei den Dozierenden. 

 

Anwesenheitspflicht : 
 

Für alle Lehrveranstaltungen wird eine regelmäßige Teilnahme (maximal 15% Fehlzeit) vo-

rausgesetzt, damit die Lehrveranstaltung mit Ăbestandenñ bewertet werden kann. Auch f¿r die 

Informationsveranstaltungen besteht Anwesenheitspflicht. 

https://www.eh-freiburg.de/onlinedienste/
https://www.eh-freiburg.de/vorlesungsverzeichnis-und-sprachkurse/
http://ilias.eh-freiburg.de/ilias.php?ref_id=1442&cmd=render&cmdClass=ilrepositorygui&cmdNode=5h&baseClass=ilRepositoryGUI
http://ilias.eh-freiburg.de/ilias.php?ref_id=1442&cmd=render&cmdClass=ilrepositorygui&cmdNode=5h&baseClass=ilRepositoryGUI
mailto:Kerstin.Karsuntke-Seng@eh-freiburg.de
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Die Mindestanwesenheit beträgt 50%. Eine Fehlzeit bis 15% wird toleriert. Bei einer Fehlzeit 

von mehr als 15% und weniger als 50% muss in Absprache mit den jeweiligen Lehrenden eine 

Ersatzleistung erbracht werden, in der nachgewiesen wird, dass der versäumte Lernstoff er-

arbeitet wurde. Ab 50% Fehlzeit wird das Modul als nicht bestanden bewertet. 

 
 

Abkürzungen: 
 

für Lehrveranstaltungen (abgekürzt: LV) werden folgende Abkürzungen verwendet:  

Pro = praxisbezogenes Projekt  

pS = Praktisches Studiensemester  

S = Seminar  

Sch = Schulpraktikum  

T = Tutorat/Coaching  

Ü = Übung  

ZI = Zentraler Input: Vorlesung oder Lektüre.  

 

SPO = Studien- und Prüfungsordnung 

LüP: Lehrveranstaltungsübergreifende Prüfungsleistungen sind mit dem Vermerk LüP ge-

kennzeichnet. 

 

für Prüfungsleistungen (PL) werden folgende Abkürzungen verwendet: 

H = Hausarbeit  

K = Klausur  

L = Lehrprobe  

M = Mündliche Prüfung  

R = Referat  

bV = besonderes Verfahren: schriftlicher Bericht über eine Projektarbeit bzw. andere anwen-

dungsbezogene Lernform.  

 

für Prüfungsvorleistungen (PVL) werden folgende Abkürzungen verwendet: 

B = Bericht  

H = Hausarbeit  

K = Klausur  

M = Mündliche Prüfung  

P = Projekt, Praktische Übung, Protokoll 

R = Referat.  
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Soziale Arbeit 
Lehrveranstaltungen im 1. Semester 
 SWS Leistungs-

nachweise* 

Wissenschaft und Praxis der Sozialen Arbeit 

1-1.1 Wissen-
schaft und Praxis  
der  
Sozialen Arbeit 
Teil I 
 
 

1-1.1.1 Wissenschaft Soziale Arbeit: 
Einführung in Geschichte und Theorien 
Sozialer Arbeit und Diakonie sowie in 
wissenschaftliches Arbeiten 

3 ZI+Ü PL 
besonderes 
Verfahren  
(LüP) 
 1-1.1.2 Praxis der Sozialen Arbeit: Ar-

beitsfelder und Organisationsformen 
Sozialer Arbeit und Diakonie/ Medien-
pädagogik 
Selbstmanagement 

3 S 

Alltagsbezug und Lebensweltorientierung 

1-2.1  
Lebensphasen 

1-2.1.1 Entwicklung im Lebenslauf, Le-
bensthemen und institutionelle Antwor-
ten 

4 S PL  
Klausur  
(120 Min.) 
(LüP) 

1-2.1.2 Altersbezogene Hilfen für Men-
schen mit besonderem Unterstützungs-
bedarf (WP) 

2 Ü 

Gesellschaftliche und institutionelle Rahmenbedingungen der Sozialen Arbeit 

1-3.1  
Philosophische 
und theologische 
Grundfragen der 
Sozialen Arbeit 

1-3.1.1 Philosophische und theologi-
sche Grundfragen der Sozialen Arbeit  

1 ZI PL 
besonderes 
Verfahren  
 

1-3.1.2 Vertiefungsseminare 2 S 

1-3.2  
Humanwissen-
schaftliche 
Grundlagen 

1-3.2.1 Humanwissenschaftliche 
Grundlagen - Pädagogik, Psychologie, 
Soziologie und Kommunikationswissen-
schaften 

4 ZI PL 
besonderes 
Verfahren 
(LüP) 

1-3.2.2 Vertiefungsseminare 2 S  

1-3.3  
Sozialrecht  
Teil I 

Vorlesung und Coaching/ Übung 
1,5 
ZI+Ü 

PVL  
(Klausur) 

*PL = Prüfungsleistung, benotet; PVL = Prüfungsvorleistung, unbenotet 
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Religionspädagogik/Gemeindediakonie 
Lehrveranstaltungen im 1. Semester 

 SWS Leistungs-
nachweise* 

Religions- und Gemeindepädagogik als Wissenschaft und Praxis  

1-1.1  
Religions- und  
Gemeinde- pä-
dagogik  
als  
Wissenschaft 
und Praxis I 

1-1.1.1  
Einführung in das wissenschaftliche Ar-
beiten 

1 Ü PL:  
besonderes 
Verfahren 
 

1-1.1.2 Religionspädagogik/Gemeinde-
diakonie als Wissenschaft: grundle-
gende Fragestellungen 

2 S 

1-1.1.3  
Religionspädagogik/Gemeindediakonie 
als Praxis: Arbeitsfelder und Organisati-
onsformen  

1 Ü 

1-1.1.4 Religiöse Sozialisation 1 Ü 

Bezugswissenschaftliche Grundlagen 

1-2.1  
Philosophische, 
religiöse, theolo-
gische und hu-
manwissen-
schaftliche 
Grundlagen 

1-2.1.1 Philosophische und religiöse 
Grundfragen  

1 ZI PL:  
Hausarbeit   
(Theol. Anth-
rop.) 

1-2.1.2 Humanwissenschaftliche Basis-
orientierungen: Soziologie, Kommuni-
kationswissenschaften, Psychologie 

3 ZI 

1-2.1.3 Theologische Anthropologie 2 S 

1-2.2 Theologi-
sche Grundla-
gen I 

1-2.2.1 Einführung in die Exegese und 
Hermeneutik biblischer Texte des AT 

2 S PL:  
Mündliche Prü-
fung (30-15 AT-
15 NT)  

1-2.2.2 Einführung in die Exegese und 
Hermeneutik biblischer Texte des NT 

2 S 

Alltagsbezug und Lebensweltorientierung 

1-3.1 Lebens-
phasen 

1-3.1.1 Entwicklung im Lebenslauf, Le-
bensthemen und institutionelle Antwor-
ten 

4 S PL:  
Klausur (120 
Min) 

Professionelles Handeln in Religionspädagogik/Gemeindediakonie 

1-6.2  Hand-
lungsfelder Seel-
sorge/ Erwach-
senen-bildung 
(Pflicht oder WP) 

1-6.2.1  Einführung in die Seelsorge 3 S PVL: R oder  
Bildungs- 
theorien  
2. Sem 

*PL = Prüfungsleistung, benotet; PVL = Prüfungsvorleistung, unbenotet 

 
Informationen zum Belegungsverfahren der einzelnen Veranstaltungen finden Sie 
auf ILIAS.  
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Modul 1 -1.1  
Wissenschaft und Praxis der Soziale n Arbeit I  

Modulkoordination: WSA Loeken / PSA Ihring  
6 SWS - 8 CP 

nur  
SozA 

 

ăSoll die F¿rsorge ihren ungeheuren Aufgaben in der modernen Welt entsprechen, so muss sie sich 
des Werkzeugs bedienen, das anzuwenden wir gewöhnt sind, der Wissenschaft!ò fordert Ilse von Arlt 
(1876 ð 1960), eine der Mitbegründer*innen der Profession der Sozialen Arbeit. Ihre Zeitgenossin und 
Mitstreiterin Alice Salomon unterst¿tzt die wissenschaftliche Fundierung dieses ăHelferberufesò, ver-
weist aber bereits im Jahre 1929 auf die dialektische Verknüpfung von Theorie und Praxis und die 
Notwendigkeit des konkreten Anwendungsbezuges: ăDie soziale Arbeit ist nicht nur auf Erkennen, 
sondern auf Handeln gerichtet. Sie soll Änderungen herbeiführen, für einzelne Menschen, ganze Grup-
pen und Völker für die Menschheit. Sie soll die äußeren Umstände gestalten helfen, in denen die Men-
schen leben und die innere Entwicklung der Menschen beeinflussenò. 

Vor diesem Hintergrund erhalten Studierende eine Grundlegung von Wissenschaft und Praxis Sozialer 
Arbeit. Dies umfasst: 

- philosophische und wissenschaftstheoretische Grundlagen der Wissenschaft Sozialer Ar-
beit 

- grundlegende Kenntnisse über die Geschichte Sozialer Arbeit und diakonischen Handelns 
- die Verbindung der Wissenschaft der Sozialen Arbeit mit der Praxis der Sozialen Arbeit 
- Theorien und Modelle der Sozialen Arbeit als Menschenrechtsprofession 
- einen Über- und Einblick in Arbeitsfelder Sozialer Arbeit und die jeweilige Finanzierungs- 

und Trägerstruktur 
 

Lehr- und Lernformen: 
- Theorieimpulse durch Vorlesung und Lektüre 
- Diskussion in Gruppen 
- Projektorientierte Kleingruppenarbeit 
- Besuch von Einrichtungen in Teilgruppen 
- Eigenarbeit anhand von Arbeitsmaterialien und Fachliteratur  
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1-1.1.1 SozA  
Wissenschaft Soziale Arbeit: Einführung in Geschichte und Theorien Sozialer Arbeit 
und Diakonie sowie in wissenschaftliches Arbeiten (WSA I) 

Zentraler 
Input 

Engler, Frank, Köbberling, Kraus, Loeken, Sohre  

(nur ZI online, die Übungen finden in Präsenz statt) 

Mi 8 ï 9 online 

Übungen  Präsenz 

A Sohre, Simon Mi 9 - 11 

B Loeken, Hiltrud Mi 9 - 11 

C Ochs, Mareike Mi 9 - 11 

D Engler, Stefanie Mi 9 - 11 

E Frank, Fabian Mi 9 - 11 

F Schweizer, Julia Mi              9 - 11  

G Pumpmeier, Christoph Mi 9 - 11 

3 SWS ð Selbststudium: 75 Stunden 

Teilnehmergrenzen: ca. 20 TN   

Die Gruppen Wissenschaft und Praxis Soziale Arbeit korrespondieren. Belegt wird die Pra-
xis Soziale Arbeit. Wer dort in Gruppe A ist, ist automatisch in Wissenschaft Soziale Arbeit 
ebenfalls in Gruppe A, Praxis Gruppe B bedeutet Wissenschaft Gruppe B usw. Daher keine 
gesonderte Belegung für Wissenschaft Soziale Arbeit. 
Gruppe C: findet ein- bis zweimal monatlich online statt. 

Die einstündige Vorlesung wird abwechselnd von einer/einem der o. g. Dozierenden gehalten. Im 
Rahmen dieser Vorlesung werden die wissenschaftstheoretischen Grundlagen, unterschiedliche Wis-
senschaftstheorien, die Umrisse einer Wissenschaft der Sozialen Arbeit und der Werdegang der Sozia-
len Arbeit kritisch ð historisch vorgestellt. 

In der zweistündigen Übung wird hinreichend Zeit und Raum für Fragen und Diskussionen zur Ver-
tiefung und Reflexion des Vorlesungsstoffes geboten werden. Darüber hinaus werden die einzelnen 
Themenbereiche durch ausgewählte Fachliteratur ergänzt und vertieft. 

 

1-1.1.2 SozA  
Praxis der Sozialen Arbeit: Arbeitsfelder und Organisationsformen Sozialer Arbeit und 
Diakonie/ Selbstmanagement  (PSA I) 

A Sohre, Simon Do 14 - 17 

B Loeken, Hiltrud Do 14 - 17 

C Buchert, Matthias Do 14 - 17 

D Engler, Stefanie Do 14 - 17 

E Reep, Yorck Do 17 - 20 

F Reinhardt, Marie/ Josef, Rebecca  Do 17 - 20 

G Pumpmeier, Christopher Do 14 - 17 

3 SWS ð Selbststudium: 75 Stunden 

Teilnehmergrenzen: ca. 20 TN  
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Modul 1 -1.1 
Religions - und Gemeindepädagogik  als Wissenschaft  
und Praxis I  

Modulkoordination: Oesselmann  
5 SWS - 9 CP 

nur  
RP 

 
Die Studierenden sollen ein erstes Verständnis von Wissenschaft und Praxis der Religionspädagogik/ 
Gemeindediakonie gewinnen. Dazu gehören: 

- grundlegende Kenntnisse über die Geschichte der Religionspädagogik/Gemeindediako-
nie, Diakonie und Soziale Arbeit, 

- grundlegende Kenntnisse über soziokulturelle Bedingungen gemeindediakonischen Han-
delns, 

- eine Einführung in die theologische Hermeneutik, 
- Kenntnis grundlegender Kriterien gemeindediakonischen Handelns, 
- ein Einblick in aktuelle Themen heutiger Sozialisationsforschung und die Reflexion eige-

ner religiöser Sozialisation, 
- ein Einblick in grundlegende Fragen und Strukturen von Kirche und Gemeinde 
- ein Überblick über Arbeitsfelder und professionelle Rollen im Bereich Religionspädago-

gik/Gemeindediakonie, 
- erster Einblick in Methoden der Religionspädagogik/Gemeindediakonie durch exempla-

rische Lehre, 
- grundlegendes Verständnis und Einführung in wissenschaftliches Arbeiten. 

  
Die Inhalte werden in abwechslungsreichen Lehr- und Lernformen vermittelt bzw. angeeignet. 

    

1-1.1.1 und 1-1.1.2 RP 
Religions- und Gemeindepädagogik als Wissenschaft 

1-1.1.1 RP Einführung in das wissenschaftli-
che Arbeiten  

Eva Dubronner Block* 

1-1.1.2 RP Religionspädagogik/Gemeindedia-
konie als Wissenschaft: grundlegende Frage-
stellungen  

Oesselmann Mi 9 - 11 

1 und 2 SWS + Selbststudium: 45 und 60 Stunden 

*Blocktermine 
Fr 29.10. 14:00 ð 18:00 Uhr  
Sa 30.10. 9:00 ð 17:00 Uhr 

Der Zentrale Input gibt einen Überblick über die Entwicklung der Gemeindepädagogik, führt in 
Grundlagentexte ein und benennt bedeutsame theoretische Fragestellungen. 

In enger Abstimmung mit dem Zentralen Input werden in Übungsveranstaltungen, begleitet durch 
erfahrene Tutoren, die Inhalte aufgenommen, Texte bearbeitet, thematische Recherchen durchgeführt 
und eigenes wissenschaftliches Arbeiten angeleitet.  
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1-1.1.3 RP 
Religionspädagogik/Gemeindediakonie als Praxis: Arbeitsfelder und Organisationsfor-
men 

 Wejwer Mi   11 - 12:30*  

1 SWS + Selbststudium 60 Stunden (2,5 CP) 
7 Termine   
Mi  13.10.  
Mi  27.10.   
Mi  10.11.   
Mi  24.11.  
Mi  01.12.  
Mi  08.12.  
Mi  15.12.21 

Die Vielfalt gemeindediakonischer Arbeitsfelder wird in Praxisbesuchen durch kleine Gruppen erkun-
det und im Seminar den anderen KommilitonInnen dargestellt und diskutiert. 

 

1-1.1.4 RP 
Religiöse Sozialisation  

 Kirchhoff Block* 
  

1 SWS + Selbststudium 30 Stunden (1,5 CP) 

*Blocktermine:  
Fr 14.1.22  9:00 ð 17:00 Uhr    
Sa 15.1.22  9:00 ð 13:00 Uhr  

 

Modul 1 -2.1 SozA/ 1-3.1 RP 
Lebensphasen  

Modulkoordination: Geissler -Frank  
SozA: 6 SWS - 9 CP 
RP: 4 SWS - 6 CP 

SozA/  
RP 

 

Die Studierenden sollen ein Verständnis von Entwicklung in verschiedenen Lebensphasen gewinnen 
und erste Kompetenzen erwerben, um mit Menschen in unterschiedlichen Altersstufen professionell 
sozialpädagogisch arbeiten zu können. Dies umfasst: 

- Grundlegende Kenntnisse über Entwicklung von Menschen in unterschiedlichen Lebens-
phasen und deren Lebenswelt 

- Grundlegende Kenntnisse über Fragestellungen (Lebensthemen) und institutionelle Ein-
bettungen (Antworten), einschließlich der rechtlichen Rahmenbedingungen, für Men-
schen in unterschiedlichen Lebensphasen 

- Fähigkeiten zur Realisierung einer entwicklungs- und gesundheitsförderlichen Grundhal-
tung Fähigkeiten, vorhandene Ressourcen von Menschen in unterschiedlichen Lebens-
phasen, ihren Bezugspersonen und Netzwerken zu entdecken und zu fördern. 
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Grundlagenliteratur: Kraus, B.; Baier-Hartmann, M.; Fröhlich-Gildhoff, K.; Geissler-Frank, I.; O-
esselmann, D. (2012) (Hg.): Lebensphasen. Anforderungen, Bewältigung und Unterstützung aus 
interdisziplinärer Perspektive. Freiburg/Br.: FEL. 2. Überarbeitete und erweiterte Auflage 

 

Nur für SozA: 

Die Studierende sollen exemplarisch erste Kompetenzen sozialarbeiterischen Handelns mit Menschen 
in bestimmten Lebensphasen erwerben. Dies umfasst: 

- Erste Kompetenzen zur Gestaltung von Unterstützungsangeboten für Menschen in/mit 
besonderen Problemlagen 

- Erste altersspezifische methodische Kompetenzen 
- Kenntnisse über partnerschaftliche Lebens- und Solidaritätsformen 
- Fähigkeiten zur Gestaltung ganzheitlicher Bildungsprozesse von Kindern, Jugendlichen, 

Erwachsenen oder alten Menschen. 
 

 

1-2.1.1 SozA/ 1-3.1.1 RP  
Entwicklung im Lebenslauf, Lebensthemen und institutionelle Antworten 

A Baier-Hartmann, Marianne Di 9 - 13 

B Mayer, Andreas Di 9 - 13 

C Geissler-Frank, Isolde Di 9 - 13 

D Kraus, Björn  Di 9 - 13 

E Oesselmann, Dirk Di 9 - 13 

F Babst, Ronja/ Ochs, Mareike Di  9 - 13  

4 SWS ð Selbststudium: 90 Stunden für SozA, 120 Stunden für RP 

Teilnehmergrenzen: ca. 28 TN   (Gruppe F wird zunächst nicht belegt) 
 
Das Modul beginnt am 12.10.21 online. In Abhängigkeit von der Pandemielage wird im Lauf 
des Semesters in Präsenz gewechselt, Näheres dazu über die Modulkoordination Prof.in 
Dr.in Geissler-Frank. 
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1-2.1.2 SozA 
Altersbezogene Hilfen für Menschen mit besonderem Unterstützungsbedarf (WP) 

A Suchtgefährdung und 
Suchthilfe im Lebenslauf 

  

D. Ochs, M. Ochs  Block* online 

B Beratung und Unterstüt-
zung bei kritischen Leben-
sereignissen im Alter 

Dietz, Engler Mi 15 - 17 

C   Aktuelle Perspektiven auf 
Familie ï Theoretische 
Grundlagen und Einblicke 
in die Praxis 

Melchior, Holz Mi 15-17 

D Beratung und Unterstüt-
zung bei kritischen familien-
biografischen Ereignissen 

Macor Block*  

IntProf   E Kindheit und Jugend im in-
ternationalen Vergleich 

Geissler-Frank  Mo 10 - 12 

    

F Case Management F. Martin Block* 

  

G Psychische Störungen und 
Lebensläufe 

D. Ochs, M. Ochs Block* 

2 SWS ð Selbststudium: 60 Stunden 

Teilnehmergrenzen:  ca. 20 TN    

Die mit ăIntProfò gekennzeichneten Veranstaltungen sind voll anrechnungsfªhig f¿r das In-
ternationale Profil.  

A Suchtgefährdung und Suchthilfe im Lebenslauf   
Danny Ochs, Mareike Ochs 
*Blocktermine D: online, synchron 
Sa 27.11. 9:00 ð 17:00 Uhr  
Fr 03.12.  9:00 ð 17:00 Uhr 
Sa 04.12. 9:00 ð 17:00 Uhr 
Der Konsum von Suchtmitteln ist verbreitet und birgt in allen Lebensphasen Risiken. Aufga-
ben, die lebensphasentypisch sind, können möglicherweise nicht mehr angemessen bewältigt 
werden. Soziale Arbeit ist als Profession in Feldern der Drogen- und Suchberatung tätig und 
benötigt daher entsprechendes Fachwissen. Im Seminar befassen wir uns mit den Risiken 
von Suchtmitteln zu verschiedenen Lebenszeitpunkten und analysieren dabei auch die mögli-
chen Gründe für den Konsum. Ergänzend blicken wir auf strafrechtliche Konsequenzen von 
Suchtverläufen und deren Bedeutung im Lebenslauf. Abschließend befassen wir uns mit der 
Rolle der Sozialen Arbeit im Suchthilfesystem und Möglichkeiten der Intervention.  
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B Unterstützung und B eratung bei kritischen Lebense reignissen  im Alter  
Berthold Dietz, Stefanie Engler 
Unsere Gesellschaft altert. Die Lebenserwartung steigt stetig. In wenigen Jahren wird ein Drit-
tel der Bevölkerung 60 Jahre oder älter sein. Wir brauchen für die nahe Zukunft eine sprachfä-
hige und fachlich vorbereitete Soziale Arbeit, die älteren Menschen durch das immer kompli-
zierter werdende Leben hilft. Themen wie Altersarmut und Pflege werden stärker noch als 
bisher die öffentliche Debatte prägen, aber auch Fragen der Partizipation und Fragen nach den 
Ressourcen und Möglichkeiten einer Altengeneration, die so fit, neugierig, weltoffen und le-
benserfahren ist wie keine andere vor ihr. 

 

C Aktuelle Perspektiven auf Familie ï Theoretische Grundlagen und Einblicke 
in die Praxis  
Janet-Lynn Holz, Victoria Melchior 
In diesem Seminar beschäftigen wir uns mit verschiedenen Lebens- und Familienformen. Un-
ter Einbezug der Geschlechterperspektive werden wir uns Grundlagen aus der Familienfor-
schung sowie aktuelle Studienergebnisse anschauen. Welche Leitbilder von Familie gibt es? 
Welche Bedeutung hat die Familiengründung in den spezifischen Lebensphasen? Welche For-
men der Elternschaft gibt es? Welche Erwartungen und Hürden treten im Übergang von Part-
nerschaft zur Elternschaft auf? Welche Möglichkeiten haben gleichgeschlechtliche Paare eine 
Familie zu gründen? Welche Bedarfe können bei ungewollten Schwangerschaften auftreten? 
Diese und weitere Fragestellungen werden wir gemeinsam näher beleuchten und diskutieren. 
Ziel des Seminars wird es sein die diversen Möglichkeiten wie Familie gelebt wird und unter-
schiedlichen Aspekte darauf zu diskutieren und gemeinsam mögliche Unterstützungsangebote 
aus der Praxis kennen zu lernen.  

 

D Beratung und Unterstützung bei familienkritischen Ereignissen  
Katja Macor 
*Blocktermine D:  
Sa 13.11. 9:00 ð 17:00 Uhr  
Fr 19.11.  9:00 ð 17:00 Uhr 
Sa 20.11. 9:00 ð 17:00 Uhr 
Familie nimmt bei Kindern und Jugendlichen eine zentrale Bedeutung in den ersten drei Le-
bensphasen ein. Familiengründung und Veränderungen in der Familienbiographie sind wich-
tige, möglicherweise auch sehr belastende Ereignisse im Erwachsenenalter. Trennung, Schei-
dung, Fragen hinsichtlich des Umgangs sind Themen, die in unterschiedlichen Beratungskon-
texten der Kinder- und Jugendhilfe vorkommen. Frau Macor wird als erfahrene Fachanwältin 
für Familienrecht kritische familienbiographische Ereignisse, deren rechtliche Rahmungen und 
Lösungsansätze bei strittigen Fragen beleuchten. 

 

E Kindheit und Jugend im internationalen Vergleich  
Isolde Geissler-Frank 
In diesem Seminar werden Sie zunächst gefragt werden, welche Ereignisse Sie in Ihrer Lebens-
phasen ăKindheit und Jugendò als prªgend und typisch einschªtzen. Sodann f¿hren Sie Inter-
views durch mit Personen, die nicht in Deutschland aufgewachsen sind um der Frage nachzu-
gehen, inwieweit es unterschiedliche Konstruktionen von Kindheit und Jugend gibt, die nach 
Herkunftsland variieren können. Nationale Unterstützungssysteme in Kindheit und Jugend 
werden beleuchtet und Einblicke gegeben in die Systeme anderer europäischer Länder. Da die 
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Lebensphasen Kindheit und Jugend transnational in Familie eingebunden sind, wird das 
Thema ăKonstanz und Wandelò in europªischen Familien diskutiert. 

F Case Management  
Fabian Martin 
Blocktermine* 

 Fr 29.10.  9:00 ð 14:00 Uhr 
 Sa 30.10.21 9:00 ð 14:00 Uhr  
 Fr 14.01.  9:00 ð 14:00 Uhr  
 Sa 15.01.22 9:00 ð 14:00 Uhr  

Arbeit stellt in der heutigen Gesellschaft mehr denn je ein zentrales Thema dar. Sie ist nicht 
ausschließlich auf materieller Ebene unabdingbar, sondern erhält im Laufe der Zeit mehr und 
mehr Sinn und Identität stiftende Funktion. Wenig verwunderlich ist es daher, dass bei Verlust 
von Arbeitsplatz, Misserfolg an der Schwelle zwischen Schule und Beruf oder "Entwertung" 
der eigenen Erwerbsbiographie durch Migration in ein fremdes Land existenzielle Problemla-
gen entstehen und sich chronifizieren.  

Hier setzt das beschäftigungsorientierte Fallmanagement als Handlungskonzepts für komplexe 
Fälle im Jobcenter an.  

Kaum eine Sozialbehörde wird so kontrovers diskutiert wie das Jobcenter.  

Begriffe wie Zwangskontext und Sanktionsdruck stehen gegenüber Grundsätzen von einzel-
fallbezogener Förderung, Hilfe zur Selbsthilfe und Befähigung zur eigenständigen Sicherung 
des Lebensunterhalts für sich und Angehörige.  

 

Ziel des Seminars ist es, die grundlegenden Handlungsprinzipien des Case Managements am 
Beispiel des beschäftigungsorientierten Fallmanagements im Jobcenter zu benennen und Be-
sonderheiten herauszuarbeiten.  

Dazu werden die Aufgaben sowie rechtlichen und organisatorischen Rahmenbedingungen der 
Sozialbehörde beleuchtet und diskutiert. In praktischen fallbezogenen Übungen werden die 
Erkenntnisse auf die Praxis im Jobcenter sowie auf die Kooperation mit dem Jobcenter im 
Rahmen der Unterstützung von Leistungsbeziehenden transferiert. 

G Psychische Störungen und Lebensläufe  
Danny Ochs, Mareike Ochs 
Blocktermine* 

 Sa 30.10.  9:00 ð 17:00 Uhr 
 Fr 05.11.  9:00 ð 17:00 Uhr  
 Sa 06.11.21 9:00 ð 17:00 Uhr   

Psychische Auffälligkeiten und Störungen sind oftmals so individuell wie die dazugehörigen 
Lebensläufe.  

Im Seminar befassen wir uns zunächst einführend mit dem Begriff der psychischen Störung 
allgemein. Anschließend betrachten wir exemplarische psychiatrische Störungsbilder innerhalb 
spezifischer Lebensphasen. Dabei soll ein Verständnis erworben werden, wie psychische Stö-
rungen in verschiedenen Lebensphasen entstehen, was das für die betroffenen Individuen be-
deutet und welche Chancen sich daraus ergeben. 
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1-2.1.2 RP 
Humanwissenschaftliche Basisorientierungen -  

die Vorlesungen finden Sie unter Modul 1-3.2 SozA. 

 

 

Modul 1 -2.2 
Theologische Grundlagen I  

Modulkoordination: Maschmeier   
4 SWS - 5 CP 

nur  
RP 

 
Die Studierenden eignen sich Grundlagen theologischen und kulturgeschichtlichen Wissens im Bereich 
der Bibelwissenschaft (Altes und Neues Testament) sowie der Historischen Theologie an. Dazu gehö-
ren: 

- grundlegende Kenntnisse über die Entstehung der Bibel und ihre Auslegung 
- exemplarisches Grundwissen in Bibelkunde des Alten und Neuen Testaments  
- exemplarisches Grundwissen zur Geschichte Israels und der Geschichte des Frühen 

Christentums  
- disziplinbezogene wissenschaftliche Methoden 

 
Lehr- und Lernformen: 
Theorieimpulse durch kurze Vorträge; Unterrichtsgespräch; themenbezogene Gruppenarbeit; Eigen-
arbeit anhand von Arbeitsmaterialien und Fachliteratur. 

 

1-2.2.1 und 1-2.2.2 RP 
Einführung in die Exegese und Hermeneutik biblischer Texte des AT und NT 

A Altes Testament Schwendemann Mo 8 - 10 

B Neues Testament Maschmeier  Mo 10 - 12 

Je 2 SWS ð Selbststudium: 30 Stunden 
Beide Veranstaltungen müssen besucht werden! 

A Altes Testament: Einführung in exegetische Methoden anhand des Penta-
teuch  
Wilhelm Schwendemann 
Die Studierenden erwerben Grundkenntnisse in der Gattungspoetik ersttestamentlicher Texte 
(Erzählung, Rechtsspruch, Prophetenwort usw.); sie können Texte bibelkundlich zuordnen. 
Darüber hinaus werden sie in Einleitungsfragen an den Textcorpora der Tora (hauptsächlich 
Genesis, Exodus) geschult und lernen, dass das Erste Testament zugleich Glaubenszeugnis 
und Glaubensurkunde des Judentums ist, das zu verstehen Voraussetzung dafür ist, mit dem 
Zweiten Testament (=Neues Testament) angemessen umzugehen. 
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B Neues Testament: Einführung in e xegetische Methoden anhand des Markus-
evangeliums  
Jens-Christian Maschmeier 
Die Einführung in die wissenschaftliche Exegese erfolgt im Neuen Testament ausgehend vom 
Markusevangelium. Ziel ist es, dass Studierende aufgrund erworbener methodischer Grund-
kenntnisse die Kommunikationssituationen, in die die Texte gehörten, selbständig rekonstru-
ieren können und also Theologie und (Sozial-)Geschichte aufeinander beziehen. Bitte lesen Sie 
vor Veranstaltungsbeginn das Markusevangelium durch und notieren Sie sich die Inhalte der 
einzelnen Kapitel auf Karteikarten. 

 

 

Modul 1 -3.1 SozA 
Philosophische und theologische Grundfragen der  
Sozialen Arbeit / 

Modul 1 -2.1 RP  
Philosophische,  religiöse, theologische und humanwissen -
schaftliche Grundlagen  

Modulkoordination: Oesselmann / Rudoletzky  

SozA: 3 SWS - 4 CP 
RP: 6 SWS - 7 CP  

SozA/  
RP 

 
Die Arbeit in sozialen und diakonischen Bereichen begründet ihr Handeln auf Wertvorstellungen, 
die sich aus philosophischen, religiösen und weltanschaulichen Traditionen ableiten lassen. Men-
schen- und Weltbilder sowie daraus abgeleiteten ethischen Prinzipien ð wie z.B. Menschenrecht, -
würde und Gerechtigkeit ð sind von grundlegender Bedeutung nicht nur für soziales Handeln, 
sondern auch für die Bildung westlicher Gesellschaften. 
 
Doch woher kommen unsere heutigen Wertvorstellungen? Wo liegen ihre Ursprünge? Ein Blick 
in die Geschichte zeigt, dass sich Menschen zu allen Zeiten Gedanken darüber gemacht haben, 
wie ihre Welt besser und gerechter werden könnte. Aus Kritik an den herrschenden Zuständen 
formulierten sie Bilder und Utopien, die heute noch prägend sind und den Grundstein für unser 
gesellschaftliches Wertesystem gelegt haben. 
 
Gleichzeitig sind westliche Werte sind nicht universell gültig, die zahlreichen Konflikte um politi-
sche bzw. religiöse Grundausrichtungen zeigen dies sehr deutlich. In Einwanderungsländern wie 
Deutschland führt das häufig dazu, dass unterschiedliche Welt- und Menschenbilder scheinbar 
unversöhnlich aufeinanderprallen. Um in solchen Situationen handlungsfähig zu bleiben, bietet das 
Modul eine Plattform für Auseinandersetzungen mit zentralen Werten, indem grundlegende 
Kenntnisse vermittelt sowie Ambivalenzen und Spannungsfelder aufgezeigt und reflektiert werden. 
Ziel ist es, eigene Menschen- und Weltbilder zu reflektieren und Verständnis für die Werteorien-
tierungen anderer zu entwickeln. 
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1-3.1.1 SozA  
Philosophische und theologische Grundfragen der Sozialen Arbeit/ 
1-2.1.1 RP  
Philosophische und religiöse Grundlagen 

Zentraler Input Geissler-Frank, Harbeck-Pingel, Hinrichs, 
Köbberling, Oesselmann, Rudoletzky, Toens 

Mo 12 - 13 

1 SWS ð Selbststudium: 15 Stunden  

1-3.1.2 SozA Vertiefungsseminare/ 

1-2.1.3 RP Anthropologie 

IntProf /SoA A Freiheit und Menschen-
rechte 

Geissler-Frank Mi 17 - 19 

nur RP B Theologische Anthropo-
logie  

Harbeck Mo 15 - 17 

nur SozA C Anthropologie: Men-
schenbilder in Philoso-
phie und Theologie  

Rückert Mi        11 - 12:30                  

nur SozA D Nachhaltigkeit als ethi-
sche Grundlage moder-
ner Gesellschaften 

Beck, Rudoletzky Do  11 - 13 

+Block* 

nur SozA E Auf der Suche nach 
dem Sinn des Lebens: 
Zur Bedeutung von Reli-
gion und Spiritualität in 
modernen Gesellschaf-
ten  

Oesselmann, Rudo-
letzky 

Mi 11 ï 12:30  

nur SozA F Zusammenleben in der 
Migrationsgesellschaft 

Köbberling Do 11 ï 13 
 

nur SozA G Gelebte gesellschaftli- 
che Utopien 

Becker, Ehrensber-
ger 

 Block* 

Nur SozA     H Unser Bild vom Alter ï 
Altersbilder und 
Ăageismñ im Wandel 

Engler  Do 11-13 

2 SWS ð Selbststudium: 60 Stunden 

Gruppe B nur für RP 
Teilnehmergrenzen: Gruppe A und C-H ca. 20 TN ;  

A Bedeutung von Menschen - und Grundrechten für die Soziale Arbeit  
Isolde Geissler-Frank 
Der Begriff ăMenschenrechteò begegnet uns in politischen und anderen Diskursen hªufig. Er 
ist für die Profession der Sozialen Arbeit zentral, auch wenn die Verpflichtung auf Menschen-
rechte sich als Alleinstellungsmerkmal für die Disziplin nicht eignet. Was sind Menschenrechte? 
In welchen nationalen, europäischen und internationalen Rechtsquellen sind Menschenrechte 
in geschriebenes Recht gegossen? Können wir für uns oder für zukünftige Klient*innen gegen-
über staatlichen Institutionen die Einhaltung von Menschenrechten einfordern? Gibt es eine 
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Universalität von Menschenrechten und sind Sie taugliche Instrumente um Demokratisierung 
hier bei uns und in anderen Ländern zu fördern und durchzusetzen. In der Veranstaltung wird 
auf diese Fragen nach Antworten gesucht. Zudem wird es ganz praktisch. Anhand von ausge-
wählten Tätigkeitsfeldern und dazugehörigen Themen der Sozialen Arbeit wird die Relevanz 
von Menschen- und Grundrechten verdeutlicht und der Umgang mit diesen Rechtspositionen 
eingeübt.  

  

B Theologische Anthropologie  
Bernd Harbeck-Pingel 
Alle RP-Studierenden müssen diese Veranstaltung belegen; für SozA nicht belegbar. 

Das Seminar stellt gegenwärtige Themen der theologischen und philosophischen Anthropolo-
gie vor: Subjektivität und Alterität, Grenzen des Lebens, Künstliche Intelligenz, Verkörperung, 
Selbstbestimmung, mediale Anthropologie. Die Lehrveranstaltung führt ferner in die Systema-
tische Theologie ein; die Methoden der Arbeit mit wissenschaftlichen Texten werden mündlich 
und schriftlich geübt. Als Leistungsnachweis ist eine schriftliche Hausarbeit zu einem vorgege-
benen Thema im Anschluss an die Vorlesungszeit zu verfassen. 

C Anthropologie: Menschenbilder in Philosophie und Theologie  
Marco Rückert 
Anthropologie befasst sich mit der Frage nach dem ĂWesenõ des Menschen oder vorsichtiger         
dem, was der Mensch sei. Das Seminar stellt zentrale philosophische und theologische Themen 
der Anthropologie vor: Freiheit, der Mensch als Geistwesen, der Mensch als Gesellschaftswe-
sen, Mensch und Gott, Grenzen des Lebens, künstliche Intelligenz, der Mensch im Schatten 
der Gene. Dazu lesen wir Texte von Aristoteles, Platon, Karl Marx, Jean-Paul Sartre u.a..    

D Nachhaltigkeit als ethische Grundlage moderner Gesellschaften  
  Benjamin Beck, Gisela Rudoletzky 

wöchentliche Termine enden ca. Mitte Dezember, genaue Tage werden über Ilias 
bekannt gegeben. 
*zusätzliche Blocktermine: 
Sa 23.10.  8:30 ð 12:30 Uhr 
Fr 17.12.  9:00 ð 13:00 Uhr  
Immer stärker werden wir mit den Folgen des globalen Klimawandels konfrontiert und verste-
hen langsam, dass sich unsere Art zu Leben und zu Wirtschaften grundlegend ändern muss. 
Es geht um die Weiterentwicklung unserer Wachstumsgesellschaft in eine nachhaltige Gesell-
schaft, die gute Lebensbedingungen und gleiche Entwicklungschancen für alle Menschen auf 
unserem Planeten ermöglicht, und das mit einem deutlich reduzierten Verbrauch an Material 
und Energie. Wie kann das gelingen? Was bedeutet Nachhaltigkeit überhaupt? Wie werden die 
Menschen in einer nachhaltigen Gesellschaft leben und arbeiten? Welche nachhaltigen Projekte 
gibt es heute schon? Mit diesen Fragen beschäftigen wir uns in den wöchentlichen Seminaren. 
In den Blockseminaren geht es schwerpunktmäßig um unser Verhältnis zur Natur: mittels Me-
thoden aus der Umwelt- und Erlebnispädagogik lernen wir (wieder) Natur bewusst und mit 
allen Sinnen wahrzunehmen. 

E Auf der Suche nach dem Sinn des Lebe ns: Zur Bedeutung von Religion und 
Spiritualität in modernen Gesellschaften  
Dirk Oesselmann, Gisela Rudoletzky 
Die Komplexität moderner und globaler Gesellschaften verunsichert die Menschen. Vieles was 
in der Welt geschieht, ist für den Einzelnen kaum noch nachvollziehbar und immer häufiger 
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macht sich deshalb ein Gef¿hl der Ohnmacht und Angst breit. In diesen ăun¿bersichtlichen 
Zeitenò sehnen sich die Menschen nach Halt und Orientierung. Die alten Fragen ăWer bin 
ich?ò und ăWorauf ist mein Leben ausgerichtet?ò werden neu gestellt und suchen nach zeitge-
mäßen Antworten. In diesem Kontext gewinnen auch Spiritualität und Religiosität wieder an 
Bedeutung, denn hier werden Wege aufgezeigt, wie Menschen auch in bedrohlichen Situatio-
nen ein würdevolles Leben führen können. 

 

F Zusammenleben in der Migrationsgesellschaft  
Gesa Köbberling 
Während politische Verantwortungsträger*innen jahrelang darauf bestanden, dass Deutsch-
land kein Einwanderungsland sei, hat es sich faktisch längst zu einer vielfältigen Migrationsge-
sellschaft entwickelt. Ungefähr ein Viertel der in Deutschland lebenden Bevölkerung hat einen 
sogenannten Migrationshintergrund. In großen Städten wie Stuttgart, Frankfurt, Berlin oder 
Hamburg und insbesondere in den jüngeren Altersgruppen ist der Anteil deutlich höher. Mig-
ration ist selbstverständliche Realität geworden, zugleich ist diese Realität umstritten. Wir wer-
den uns im Seminar gesellschaftlichen Diskursen über Migration und mit Perspektiven für das 
demokratische Zusammenleben in einer pluralen Gesellschaft auseinandersetzen. Der Schwer-
punkt liegt dabei auf der Auseinandersetzung mit Rassismus als einem zentralen Strukturmo-
ment der Gesellschaft. 

G Gelebte g esellschaftliche Utopien  
Laura Becker, Barbara Ehrensberger  
*Blocktermine: 
Sa 11.12.  9:00 ð 17:00 Uhr 
Fr 17.12.  9:00 ð 17:00 Uhr 
Sa 18.12.  9:00 ð 17:00 Uhr 
 Im Rahmen des Vertiefungsseminars setzen wir uns aktiv mit gelebten gesellschaftlichen 
Utopien auseinander und lernen diese kennen. Gelebte Utopien zeigen einen Weg auf, wie 
bereits jetzt der sozial-ökologische Wandel eingeläutet und vorangetrieben wird. Ausgehend 
vom theoretischen Konzept der solidarischen Lebensweise befassen wir uns auch ganz prak-
tisch mit diesen ăUtopienò. Dazu besuchen wir einzelne Initiativen und sprechen mit Ak-
teur*innen. Schwerpunktmäßig wird es dabei beispielsweise um Ernährung sowie wirtschaftli-
che Zusammenhänge gehen. 

H Unser Bild vom Alter ï Alterbilder und Ăageismñ im Wandel 
Stefanie Engler 
Unsere Idee, was ăerfolgreichesò, ăgutesò oder ăgelingendesò Altern sein kann und sein sollte, 
ist immer auch das Ergebnis sozialer Konstruktionen. Wir schauen zurück, wie sich kollektive 
Vorstellungen vom Alter von der Antike bis heute wandeln. Dabei fragen wir, welche Wirkun-
gen Altersbilder individuell und gesellschaftlich erzielen und richten den Blick auf Folgen 
von Altersdiskriminierung und ăageismò: im Berufsleben, im Bildungskontext, im Alltag, in der 
Versorgung hochaltriger Menschen. 

Gemeinsam analysieren wir Bilder über das Alter in Politik und Medien. Wir vergleichen die 
Debatten um ªltere Menschen als ăInnovationsmotorenò im aktivierenden Wohlfahrtsstaat 
und ihre Rolle als ăSilver Agerò in der Werbung mit den aktuellen Entwicklungen in der 
Corona-Pandemie: Welche Altersbilder wurden ¿ber die ăschutzbed¿rftige Risikogruppeò pro-
pagiert? Wie sieht es mit den Menschenrechten älterer, alter und hochaltriger Personen in der 
Krise aus ð hinsichtlich Sozialer Teilhabe, Gesundheit, Pflege? Und wo spitzen sich Aspekte 
von Ausgrenzung, Einsamkeit oder Gewalt zu? Themen der Vorlesung werden beispielhaft 
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mit aktuellen Fragestellungen im Kontext Altern diskutiert, die wir gemeinsam entwickeln. Ver-
bunden wird dies mit einem Bezug zu praktischen Ansätzen der Sozialen Arbeit als Beitrag zur 
Entwicklung realistischer, differenzierter und moderner Altersbilder. 

  
  
  

 

Modul 1 -3.2 SozA 
Humanwissenschaftliche Grundlagen / 
1-2.1 RP Philosophische, religiöse, theologische und human-
wissenschaftliche Grundlagen  

Modulkoordination: Wehner  
SozA 6 SWS ï 8 CP 
RP: s.o. 

SozA/  
RP 

 
Ziele der Modulveranstaltungen:  

¶ Die Studierenden kennen Grundfragen und Grundbegriffe der humanwissenschaftlichen Be-
zugswissenschaften:  

- Pädagogik  
- Psychologie  
- Soziologie und  
- Kommunikationswissenschaften. 

¶ Sie kennen Theorien, Denkmodelle und exemplarische Felder der Bezugswissenschaften.  

¶ Sie lernen die unterschiedlichen Perspektiven der einzelnen Bezugswissenschaften bei der 
Analyse und Diagnose von individuellen bzw. sozialen Problemlagen anzuwenden.  

¶ Sie lernen, sich abstraktes Wissen anzueignen, das auf konkrete Situationen übertragen werden 
kann. 
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1-3.2.1 SozA  
Humanwissenschaftliche Basisorientierungen - Pädagogik, Psychologie, Soziologie 
und Kommunikationswissenschaften (Vorlesungen) 

bzw.  

1-2.1.2 RP 

Humanwissenschaftliche Basisorientierungen: Soziologie, Kommunikationswissen-
schaften, Psychologie  

A  Psychologie  Mayer online Di 14 - 15 

nicht RP*   B  Pädagogik  
 

Ihring, Loeken, 
Lohmiller, Oessel-
mann, Sohre online 

Do 8 - 9 

C  Soziologie  Dietz/Wehner online Mo 14 ï 15 

D Kommunikationswissen-
schaften 

Lohmiller online Mi 14 ï 15 

4 SWS SozA/ 3 SWS RP ð Selbststudium: 90 Stunden SozA/ 45 Stunden RP 

* ZI Pädagogik ist in der Studien- und Prüfungsordnungsordnung für RP-Studierende nicht 
vorgesehen. 

 

 

1-3.2.2 SozA 
Vertiefungsseminare 

A Medienpädagogik Lohmiller Do 9 - 11 

B Transformative Bil-
dungsprozesse  

Sohre  Di 15 - 17 

 

C Psychologische Per-
spektiven auf Stress 
und Stressmanagement 

Schorch  Block* 

D Individuum und Gesell-
schaft 

Dietz/Wehner  Do 9 - 11 

E Soziologische Perspek-
tiven auf die sozialen 
Phänomene Behinde-
rung und psychische 
Störung  

Mayrhofer Mo 16-18 

F Gender ï Was hat das 
mit mir zu tun? 

Ihring Do 9 - 11  

 

G Die Bedeutung früher 
Interaktions- und Bezie-
hungserfahrungen  

Mayer Di 15 ï 17 

H Klasse, Geschlecht und 
Emotionalität 

Hauer Do 9-11 

2 SWS ð Selbststudium: 60 Stunden 
Teilnehmergrenzen:  ca. 18 TN   
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A Medienpädagogik (Vertiefungsangebot Kommunikationswissenschaften)  
Reinhard Lohmiller 
Die Veranstaltung soll den Umgang mit Medien im Studium und mit Zielgruppen üben und 
reflektieren, sie ist ein Beitrag zur Medienkompetenz in pädagogischen Arbeitsfeldern. Medi-
enpädagogische Fragestellungen in der kritischen Medienbetrachtung im ersten Semester mün-
den dann in den Bereich medienpädagogischer Handlungskonzepte im zweiten Semester als 
Grundlage für eine spätere aktive Medienarbeit mit Zielgruppen.  

Zu den Schwerpunkten gehören pädagogische Zielvorstellungen des Mediengebrauchs und die 
Reflexion der Mediennutzung, ebenso wie die aktive und kreative Medienarbeit, wobei der Be-
griff Medien nicht nur auf die neuen computerisierten Medien beschränkt ist.  

Ein weiterer Fokus wird auf soziologische und ethische Fragestellungen gelegt. Ein kreativer 
und kritischer Umgang mit Medien bedeutet auch, dass ein Medium gezielt und differenziert 
eingesetzt wird.  

Die Übung besteht aus theoretischen und praktischen Anteilen und beinhaltet reflexive schrift-
liche und mündliche Themenbearbeitung und deren Vorstellung in selbst gewählten themati-
schen Beiträgen der Studierenden. Zur Veranstaltung ist ein Besuch im ZKM-Karlsruhe ge-
plant. 

B Transformative Bildungsprozesse  
Simon Sohre 

C Psychologische Perspektiven auf Stress und Stressmanagement (Psychologie)  
Marina Schorch 
*Blocktermine: 
Fr 21.01.  9:00 ð 17:00 Uhr 
Sa 22.01.  9:00 ð 17:00 Uhr 
Fr 28.01.22 9:00 ð 17:00 Uhr 
Der Umgang mit hohen Anforderungen in Studium und Beruf erfordert unterschiedliche 
Kompetenzen. Immer wieder fªllt dabei der Begriff ăStressò, der in unserem Kulturkreis fast 
schon zu einem Modewort und einer allumfassenden Bedrohung geworden zu sein scheint.  
Wissenschaftliche Betrachtungen kommen zu differenzierten Betrachtungen. Stress ist einer-
seits lebenserhaltend und entwicklungsförderlich, andererseits aber an der Entstehung und 
Aufrechterhaltung von Erkrankungen beteiligt. Stressmanagement umfasst daher ganz unter-
schiedliche Kompetenzen, die bei der Schulung einer sensiblen Selbstwahrnehmung psycho-
bio-sozialer Signale beginnen und auch die Interpretation äußerer Reize als irrelevant, bedroh-
lich oder herausfordernd umfassen.  

Die Studierenden sollen auf der Basis wissenschaftlicher Befunde und Modelle eigene Ideen 
zum individuellen Stressmanagement und zur Stressprävention kennenlernen, entwickeln, prä-
sentieren und erproben.  

D Individuum und Gesellschaft (Vertiefungsangebot Soziologie)  
Berthold. Dietz, Nina Wehner 
Soziologie beschäftigt sich intensiv mit Gegenwartsfragen und ist sowohl ständig gefragt wie 
auch bemüht, diese Fragen zu beantworten. Dazu bedient sie sich eines Deutungs- und Inter-
pretationsrepertoires, welches auch in der Sozialen Arbeit für das Verständnis sozialer Abläufe 
und Veränderungen unverzichtbar ist. Im Vertiefungsseminar werden soziologische Grundla-
gen der Sozialen Arbeit anhand ausgewählter Texte vorgestellt und diskutiert, die nicht nur das 
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Verstehen der Soziologie als Disziplin befördern, sondern auch menschliches Handeln in fort-
geschrittenen Gesellschaften erklärbar machen und die zudem ein solides Fundament für The-
orie und Praxis Sozialer Arbeit in den folgenden Semestern liefern. 

E Soziologische Perspektiven auf die soziale n Phänomene Behinderung und 
psychische Störung  
Kristin Mayrhofer  
Sowohl das soziale Phänomen Behinderung als auch psychische Störung werden historisch und 
aktuell gesellschaftlich problematisiert. Verhaltensweisen werden als abweichend bewertet. 
Über deviantes Verhalten werden bspw. das Errichten von damit verbundenen Institutionen 
(z.B. stationären Wohneinrichtungen, Werkstätten (WfbM), Psychiatrien) bestimmte Professi-
onsausrichtungen und deren Handeln legitimiert. In dem Seminar erfolgt eine grundlegende 
Auseinandersetzung mit den Fragen: Wie werden Behinderung und psychische Störung sozial 
konstruiert? Und: Wie geht die Gesellschaft damit um? Hierfür werden verschiedene Modelle 
von Behinderung und ihre theoretischen Grundlagen besprochen. Unter anderem findet dar-
über eine Annäherung an Begriffe wie Integration, Teilhabe, Inklusion und Stigmatisierung 
statt. Neben der Lektüre wissenschaftlicher Literatur wird ein Praxisbezug hergestellt, indem 
stets die Frage begleitend sein soll: Inwiefern kann die soziologische Perspektive für die Hand-
lungspraxis der Sozialen Arbeit anschlussfähig sein? 

F Gender ï Was hat das mit mir zu tun?  
Isabell Ihring 
Im Fokus des Seminars steht die Frage, warum es (leider) noch immer von Bedeutung ist, dass 
Gender-Fragen diskutiert werden müssen. In diesem Rahmen wird mithilfe von theoretischen 
Zugängen beleuchtet, wie die Konstruktion von Geschlecht funktioniert und welche Folgen 
sich aus dieser im pädagogischen Umgang ergeben können. Die Studierenden werden sich in 
dieser Veranstaltung mit eigenen und gesellschaftlich geprägten Geschlechterkonstruktionen 
auseinandersetzen und diese reflektieren lernen.  

 G Die Bedeutu ng früher Interaktions - und Beziehungserfahrungen  
Andreas Mayer 
Im entwicklungspsychologisch ausgerichteten Vertiefungsseminar werden wir uns mit der Be-
deutung früher Interaktionserfahrungen beschäftigen. Im Fokus steht die Entwicklung von 
überdauernden Beziehungs- und Interaktionsmustern vor dem Hintergrund früher Bezie-
hungs- und Interaktionserfahrungen. Hierbei werden verschiedene theoretische Perspektiven 
beleuchtet und wichtige Entwicklungsprozesse wie Selbstregulation, Mentalisierung u.a. ver-
tieft. Ziel ist es, ein Gespür für die Bedeutung früher Interaktions- und Beziehungserfahrungen 
für das weitere Leben zu gewinnen und dies im Kontext unterschiedlicher Arbeitsfelder der 
Sozialen Arbeit sowie bezogen auf unterschiedliche Altersgruppen reflektieren zu können. Im 
Seminar wird auch mit Texten gearbeitet, z.T. auch in englischer Sprache. 

H Klasse, Geschlecht und Emotionalität   
Matthias Hauer 
Im Seminar sollen im ersten Teil grundlegende Theorien zu den soziologischen Grundbegrif-
fen der Klasse und des Geschlechts gelesen werden. Sowohl Klasse als auch Geschlecht sind 
Kategorien, die alltägliche Prozesse maßgeblich strukturieren. Ein kritischer Blick auf beide 
Kategorien ist für die soziale Arbeit gewinnbringend. Dabei soll sich dem Thema Klasse haupt-
sächlich mit der Theorie Pierre Bourdieus genähert werden. Zum Thema Geschlecht werden 
aktuelle feministische Theorien besprochen. Im zweiten Teil des Seminars soll das bereits er-
langte Wissen dann zur Erarbeitung des Themas der Emotionalität genutzt werden. Während 
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Emotionen in der Vergangenheit hauptsächlich als psychologisches Thema angesehen wurden, 
haben sie in der Soziologie immer mehr an Aktualität gewonnen. Gerade in Zeiten der Krise 
zeigt sich die soziale Konstruktion von Emotionen durch gesellschaftliche Strukturen. Im Se-
minar werden Theorien der Emotionssoziologie diskutiert und anhand von Phänomenen (u.a. 
am Beispiel Selbstverletzung) besprochen, welche für die soziale Arbeit relevant sind. 

 

 

Modul 1 -3.3 SozA 
Sozialrecht  Teil I  

Modulkoordination: Geissler -Frank  

SozA: 1,5 SWS 2 CP  

SozA  
 

 
Das Recht auf Existenzsicherung, auf soziale und kulturelle Teilhabe folgt aus dem Sozialstaatsgebot 
des Grundgesetzes und dem Recht auf die Unantastbarkeit der Menschenwürde. Um diese und andere 
für die Soziale Arbeit wichtige rechtliche Rahmungen erfassen und analysieren zu können sowie 
Rechtskenntnis wirken zu lassen, bedarf es einer grundlegenden Einführung in nationale, europäische 
unionsrechtliche und internationale Rechtsquellen. Die Studierenden lernen wichtige Begrifflichkeiten 
und Zusammenhänge, die das Rechtsverständnis fördern. Anhand von Fällen wird die Systematik der 
Rechtsanwendung eingeübt. Schwerpunkt im ersten Semester wird bei der Rechtsanwendung das Kin-
der- und Jugendhilferecht sein. 

 

1-3.3. SozA 

Vorlesung und Coaching 

ZI Geissler-Frank, Herr Block online 

 A+B Recht: Herr  Mo 8 - 10* 

C/D Recht: Geissler-Frank online Mo 8 - 10*  

E+F Recht: Herr  Mo 10 - 12* 

G Recht: Batke-Spitzer   Block** 

H Recht: Batke-Spitzer   Block** 

2 SWS ð Selbststudium: 40 Stunden 

Teilnehmergrenzen: ca. 19 TN inkl. 7+3-Studierende ggf. zzgl. MA SozA Brückenmodul; 
Verpflichtender Blocktermin ZI für alle:  
Fr  12.11.  9:00 ð 17:00 Uhr  online 

*Die Veranstaltungen A-F finden jeweils 14-tägig statt. 
Recht A, und E beginnt in der 2. Semesterwoche, am 11.10.21.  
Recht B, C/ D und F beginnt in der 3. Semesterwoche, am 18.10.21. Da der 01.11.21 entfällt, 
gibt es je einen Termin zusätzlich nach individueller Absprache. 
**Blocktermine  
Gruppe G 
Sa  27.11.  9:00 ð 17:00 Uhr 
Fr  03.12.21 9:00 ð 13:00 Uhr 
Gruppe H 
Fr  03.12.  14:00 ð 18:00 Uhr 
Sa  04.12.21 9:00 ð 17:00 Uhr 
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Modul 1 -6.2 RP 
Handlungsfelder Seelsorge/Erwachsenenbildung   
(Pflicht und WP)  

Modulkoordination:  N.N. 
RP: 3 SWS ï 3 CP 

RP  
 

 
 

1-6.2.1 RP 
Einführung in die Seelsorge 

 Lacher, Samuel Block* 

3 SWS ð Selbststudium: 45 Stunden 

*Blocktermine:  
Fr 19.11.   09:00 ð 16:00 Uhr online 
Sa 27.11.   09:00 ð 16:00 Uhr online 
Sa 18.12.21   09:00 ð 16:00 Uhr online 
Fr 21.01.   10:00 ð 17:00 Uhr(!) Präsenz 
Sa 22.01.22  09:00 ð 16:00 Uhr Präsenz 
 
Das Seminar wird theoretisch in die pastoralpsychologisch orientierte Seelsorge einführen und wich-
tige Ansätze der Poimenik (Seelsorge-Lehre) im 20./21. Jahrhundert vorstellen.  
Die Studierenden sollen ein persönliches Selbstverständnis als Seelsorgerin/Seelsorger entwickeln. 

 

 

Verpflichtendes Zusatzangebot  RP 

 

Seit dem Wintersemester 2016/17 ist die Schulung "Alle Achtung"  für alle Studierenden verpflich-
tend, die in der Kirche mit Kindern und Jugendlichen arbeiten, um jeglicher Form von Misshandlung 
und sexuellen Übergriffen zuvor zu kommen. Da dies auch schon für Praktika und kleine Studienpro-
jekte relevant wird, haben wir diese Schulung mit ins Semesterprogramm übernommen.  
Dozent: Sascha Nowara 

 
Termin:  
Fr 26.11. 10:00 ð 16:30 Uhr Präsenz 

Alle RP/GD -Studierende, die diese Schulung noch nicht zu einem anderen Zeitpunkt absol-
viert haben, müssen daran teilnehmen.  
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Bitte beachten Sie auch die semester- und studiengangsübergreifenden Angebote, 
wie Fremdsprachen und Zusatzqualifikationen, die Sie auf unserer Website finden: 
https://www.eh-freiburg.de/vorlesungsverzeichnis 
Einige Veranstaltungen sind Teile von Kooperationsvereinbarungen, zum Beispiel 
mit Einrichtungen, die Weiterbildungen anbieten. Veranstaltungen der EH Freiburg 
können in einer ausgewiesenen Form angerechnet werden. 

 

https://www.eh-freiburg.de/vorlesungsverzeichnis
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Informationsveranstaltungen für das Praktische Studiensemester  

SozA Dagmar Hensel-Gebhard  Termine  
siehe unten  

 
Das Praxisamt Soziale Arbeit bietet den Studierenden des ersten Semesters  
folgende Veranstaltungen zur Vorbereitung auf das Praktische Studiensemester an:  
 
Falls es die Pandemielage erfordert, finden die Veranstaltungen online statt. 
Bitte achten Sie auf die aktuellen Informationen des Praxisamts. 

 

Informationsveranstaltungen zu den Themen:   

1. Praxisstellensuche, Eignung von Praxisstellen und  
Vorstellung der fachlichen Begleitung der Hochschule  
Termin: Dienstag, den 23. November 2021 von 13.15 – 14.00 Uhr 

2. Praktisches Studiensemester im Ausland  
Termin: Dienstag, den 30. November 2021 von 13.00 – 14.00 Uhr 
 

3. Erläuterung der Praxisunterlagen und Klärung von  
Fragen zum Praktischen Studiensemester  
Termin: Dienstag, den 18. Januar 2022 von 13.15 – 14.00 Uhr 

 
Praxisstellenbörse 
In einer Walking Gallery stellen große Träger Sozialer Arbeit, aus dem Raum Frei-
burg, die Praktikumsmöglichkeiten in ihren Einrichtungen vor.  
Die teilnehmenden Institutionen und die Räume werden vorab per Aushang  
bekannt gegeben. 
Termin:  Dienstag, den 25. Januar 2022 von 13.15 bis 14.30 Uhr  

 

 

RP Jens-Christian Maschmeier nach  
Vereinbarung 

 
Information und Beratung zu Fragen der Organisation und Durchführung des Prak-
tischen Studiensemesters im 3. Semester. Dabei geht es um Beratung im Blick auf die 
Praxisstellensuche, die Handhabe von Ausbildungsvereinbarung inkl. Lernzielverein-
barung, Ausbildungsplan u.a.m.
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Soziale Arbeit und Religionspädagogik/Gemeindedi-
akonie  
 
3. Semester 
 

 
Praktisches Studiensemester - Studientage 
 

 
 
Im Praktischen Studiensemester finden im Studiengang BA Soziale Arbeit die  
Studientage vom 27. – 29. September 2021 und vom 02. - 04. Februar 2022 statt.  
 
Im Studiengang Religionspädagogik/ Gemeindediakonie finden die Studientage 
vom 27. September – 02. Oktober 2021 und vom 31. Januar -  04. Februar 2022 
statt.  
 
Die Teilnahme an den Studientagen ist Pflicht für die Studierenden im Praktischen 
Studiensemester. 
Aufgrund der Corona bedingten Entwicklung ist erst kurzfristig abzusehen, ob die 
Studientage als Präsenzveranstaltung an der Hochschule stattfinden können oder in 
Teilen Online stattfinden werden. 
 
Die Einladung und das Programm der Studientage erhalten Sie jeweils ca.  
drei  Wochen vor Beginn der Studientage von Ihrem Praxisamt per Mail. 
 
Studierende, die das Praktische Studiensemester im Ausland machen, müssen 
entweder an den ersten oder den zweiten Studientagen teilnehmen, sowie an den auf 
das Ausland vorbereitenden und nachbereitenden zweitägigen Workshops des Inter-
national Office. 
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Soziale Arbeit  
Lehrveranstaltungen im 5. Semester 

 

 SWS ECTS Leistungsnachweise* 

Alltagsbezug und Lebensweltorientierung 

5-2.3   
Diversity – 
Wissen und  
Handlungskompetenz 

5-2.3.1  
Vertiefende Wissensbereiche 
(WP) 

2 S 6 CP PL:  
Referat 
(LüP) 

5-2.3.2   
Handlungskompetenz im Um-
gang mit Vielfalt (WP) 

2 S 

5-2.4  
Alltagsbewältigung 
in der Lebenswelt Teil I 
(psychosoziale Per-
spektive): Bewälti-
gungsaufgaben 
und -formen 

5-2.4.1 Psychosoziale Problem-
lagen (WP) 

2 S 6 CP PL:  
besonderes Verfahren   
(LüP) 

5-2.4.2 Arbeitsformen mit Ein-
zelnen (WP) 

3 Ü 

Gesellschaftliche und institutionelle Rahmenbedingungen der Sozialen Arbeit 

5-3.8 
Ressourcen- 
erschließung  
im sozialen Staat  
Teil II 

5-3.8.1 Sozialethik 
2 ZI+Ü 6 CP PL: Klausur (120 Min) 

(LüP) 
 5-3.8.2 Diakonie: Ziele, Motive, 

Selbstverständnis und Konflikt-
felder diakonischen Handelns 
(WP) 

2 S 

Professionelles Handeln in der Sozialen Arbeit 

5-4.5 
Studienprojekt 

5-4.5.1 Studienprojekt (WP) 
3 Pro 8 CP PVL: Bericht  (LüP) 

5-4.5.2 Coaching Forschungs-
methoden  

0,7 Pro 

5-4.6  
Ästhetische, kulturelle 
und kommunikative 
Kompetenz Teil I 

5-4.6  
ÄKK I (WP) 

2 Ü 3 CP PVL:  
KTA 
Kurstypische Arbeit 

 
*PL = Prüfungsleistung, benotet; PVL = Prüfungsvorleistung, unbenotet 
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Religionspädagogik/ Gemeindediakonie 
Lehrveranstaltungen im 5. Semester 

 

 SWS ECTS Leistungsnachweise* 

 Alltagsbezug und Lebensweltorientierung 

5-3.2  
Alltagsbewältigung in 
der Lebenswelt I (psy-
chosoziale Perspek-
tive): Bewältigungsauf-
gaben und -formen 

5-3.2.1 Psychosoziale Problem-
lagen (WP) 

2 S 6 CP PL: 
besonderes Verfahren  
(LüP) 

5-3.2.2 Arbeitsformen mit Einzel-
nen (WP) 

3 Ü 

 Schlüsselqualifikationen und deren Vertiefung 

5-4.2 Umgang mit 
Vielfalt in Religion und 
Kultur 

5-4.2.1 Fremdheit, Vielfalt und 
Diskriminierung  

2 S CP 3,5 PVL: 

R (LüP) 

 5-4.2.2 Judentum/ Islam (WP) 2 S CP 3,5 

 Handeln in Organisationen in Kirche und Diakonie 

5-5.1  
Erschließung sozial-
ethischer und diakoni-
scher  
Handlungs-perspekti-
ven 

5-5.1.1 Sozialethik 1 ZI CP 1,5 PL:  
Klausur 
(120 Min) 
(LüP)  
5-5.3.1: 
TN-Beschei-nigung 
(PVL) 

5-5.1.2 Gesellschaftspolitische 
ethische Herausforderungen 

2 Ü CP 2 

5-5.1.3 Studium Generale 1 ZI CP 0,5 

5-5.1.4 Diakonie: Ziele, Motive, 
Selbstverständnis und Konflikt-
felder diakonischen Handelns 

2 S CP 3 

 Professionelles Handeln in Religionspädagogik/Gemeindediakonie 

5-6.4  
Handlungsfeld schuli-
scher  
Religionsunterricht 

5-6.4.3 Schulpädagogik II 2 S  PL:  
Lehrprobe (LüP) 
 5-6.4.5 Schulpraktikum II Sekun-

darstufe  
2 Sch  

5-6.4.6 Religionspädagogische 
Psychologie 

2 S  

*PL = Prüfungsleistung, benotet; PVL = Prüfungsvorleistung, unbenotet 
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Modul 5 -2.3 SozA  
Diversity - Wissen und Handlungskompetenz / 

5-4.2 RP Umgang mit Vielfalt in Religion und Kultur  

Modulkoordination: Köbberling  

4 SWS - 6 CP 

SozA 

 

Dieses Modul baut insbesondere auf das Modul 2-2.2 Vielfalt von Lebensformen und Lebenswelten 
sowie Veranstaltungen in anderen Modulen, die Differenzkategorien, Diskriminierungsformen und 
diversitätsbewusste Handlungsstrategien behandeln. Dieses Modul vertieft dieses Wissen systematisch, 
zum Beispiel hinsichtlich der Schnittpunkte - Intersektionen - einzelner Heterogenitäts-Dimensionen 
wie etwa Gender und Ethnizität. Dabei gilt es, Normalitätskonzepte zu problematisieren und Macht-
verhältnisse zu thematisieren. Die Studierenden sollen ein vertieftes intellektuelles, wissensbasiertes 
Verständnis von Diversity entwickeln. 

Zum zweiten geht es um den Erwerb von Handlungskompetenzen im Umgang mit Vielfalt, in inter-
kultureller und geschlechtssensibler Pädagogik und Sozialer Arbeit. Die Studierenden sollen befähigt 
werden, gleichberechtigte Begegnungen zu gestalten, die auf Anerkennung von Differenz zielen, und 
die gesellschaftliche Beteiligung fördern. 

Die Studierenden wªhlen aus den Bereichen ăVertieftes Wissenò und ăHandlungskompetenzò jeweils 
eine Lehrveranstaltung. 

 

 

5-2.3.1 SozA 
Vertiefende Wissensbereiche (WP) 

IntProf  A Soziale Arbeit im europä-
ischen und internationa-
len Vergleich 

Breuer Mi 15 - 17 

B Rechtsextremismus und 
völkisch-autoritärer  

Populismus 

Köbberling Mi 11 - 13 

 C Antiziganismus Allwinn online Mi 11 ï 13* 

D „Klasse“ die vergessene 
Dimension 

Toens Mi 15 - 17 

E Islam und Christentum Schwendemann/ 
Shuaib 

Mi 11 - 13 

2 SWS ð Selbststudium: 60 Stunden 
*Gruppe C beginnt am 13.10.21. 

Teilnehmergrenzen: ca. 19 TN  

Die mit ăIntProfò gekennzeichneten Veranstaltungen sind voll anrechnungsfªhig f¿r das 
Internationale Profil.  
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A Soziale Arbeit im europäischen und internationalen Vergleich  – Social Work 
in a European and International Perspective 
Markus Breuer 
Was machen Sozialarbeitende in anderen Ländern? Was machen sie nicht? Ist bei gleichem 
Etikett (der Profession) auch der ăInhaltò gleich? Offenkundig nicht (immer). Gibt es ¿ber-
haupt so etwas wie ăinternationale Soziale Arbeitò?  

Wir müssen Gemeinsamkeiten und Unterschiede der Ausbildung für Soziale Arbeit sowie das 
praktische Tun und Selbstverständnis in verschiedenen Ländern in den Blick nehmen und ver-
suchen zu ordnen, um Antworten auf diese Fragen zu finden.  

Ausgewählte internationale (vor allem europäische) Beispiele, die wir betrachten, sollen uns 
helfen zu verstehen, woher Unterschiede kommen und welche Auswirkungen sie auf interna-
tionale Begegnungen sowie auf Arbeitsmöglichkeiten in anderen Ländern haben.  

Auch unter Pandemie-Bedingungen ist geplant, verschiedene internationale Gäste virtuell in   
den Unterricht einzubeziehen. 

Teilnahmevoraussetzungen sind die Bereitschaft zur Lektüre englischsprachiger Texte und die 
Übernahme von mündlichen Kurzreferaten.  

Participants in this seminar should be able and willing to contribute actively to lively discussions 
in English with guest lecturers from abroad.  

B Rechtsextremismus  und völkisch -autoritärer Populismus  
Gesa Köbberling 
Die AfD hat sich im Parteiengefüge fest etabliert und ist z.B. auch in Freiburg im Gemeinderat 
vertreten. Die aktuelle ăMitte-Studieò im Auftrag der Friedrich-Ebert-Stiftung beschreibt die 
konstant hohe Verbreitung von menschenfeindlichen und antidemokratischen Einstellungen 
in Deutschland. Die Morde des NSU und die jüngeren Anschläge in Kassel, Halle und Hanau 
zeigen, dass rechtsextreme und rassistische Gewalttaten Teil der bundesdeutschen Gegenwart 
sind. Dies zeigen auch die von Behörden und unabhängigen Stellen erhobenen Daten, die ei-
nen erneuten Anstieg rechtsextremer Straftaten im Jahr 2020 belegen. Im Seminar werden wir 
uns mit den Phänomenen Rechtspopulismus und Rechtsextremismus und deren Bedeutung 
für die Soziale Arbeit beschäftigen. Wir werden uns mit Begriffen und verschiedenen wissen-
schaftlichen Zugängen zu den Phänomenen beschäftigen und uns mit den ideologischen Be-
standteilen und Erscheinungsformen von Rechtsextremismus und völkisch-autoritärem Popu-
lismus beschäftigen. Der Schwerpunkt dieses Seminars liegt darauf, ein Verständnis für die 
Phänomene und deren Bedeutung für die Soziale Arbeit zu entwickeln. Exemplarisch werden 
praktische Handlungsansätze vorgestellt. 

C Antiziganismus   
Sabine Allwinn online 
In vielen Fällen der Sozialen Arbeit, in Schule und Gemeinde sind Fachkräfte mit rassistischen 
Einstellungen (auch den eigenen) konfrontiert. Hier ist diversity-kompetente Reflexions- und 
Handlungskompetenz in besonderer Weise gefragt. In der Lehrveranstaltung werden wir diese 
am Beispiel des Antiziganismus erarbeiten. Den Antiziganismus ist eine verbreitete und oft 
unreflektierte Form des Rassismus. 

D ĂKlasseñ die vergessene Dimension 
Katrin Toens 
Kultur (Ethnie), Alter, Geschlecht, sexuelle Orientierung, und Religion (Weltanschauung) 
sind Merkmale, die typischerweise in ăDiversity-Diskursenò eine Rolle spielen. Sie werden 
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zwar auch in Überschneidung mit anderen Dimensionen sozialer Diskriminierung themati-
siert (Stichwort Intersektionalitªt), ăKlasseò spielt dabei aber eine eher untergeordnete Rolle. 
Dies ªndert sich gerade. Zunehmend wird ăKlasseò zur Beschreibung aktueller politischer 
Konfliktlinien und Spaltungen in der Gesellschaft wiederentdeckt. In dem Seminar werden 
wir unterschiedliche theoretische und empirische, u.a. biografische Zugänge zur Ungleich-
heitsdimension ăKlasseò diskutieren, vergleichen und auf ihre Relevanz f¿r Gegenwartsgesell-
schaft und Soziale Arbeit hin prüfen. Die aktive Mitarbeit in Form von Lektürearbeit und Re-
debeiträgen (Referat) wird erwartet.  
 
Literatur u.a.: Christoph Butterwegge 2021: Ungleichheit in der Klassengesellschaft. Köln; 
Anna Mayr 2020: Die Elenden. Warum unsere Gesellschaft Arbeitslose verachtet und sie 
dennoch braucht. Berlin. 

E Islam und Christentum  
Wilhelm Schwendemann, Abdullatif Shuaib 
In dieser Veranstaltung sollen die Studierenden eine Einführung in grundlegende Lehren der 
beiden Weltreligionen erhalten (z.B. Koran /Bibel, Beziehung zum biblischen Erzvater Abra-
ham, Mohammed/Jesus, islamische/christliche Botschaft, Säulen des Islam/Basis des Chris-
tentums, politischer Fundamentalismus in der Religion, Rolle der Frauen in den Religionen, 
u. v. m.); zudem werden die großen Gemeinsamkeiten der beiden Religionsgemeinschaften 
und die Möglichkeiten des islamisch-christlichen Dialogs ausgelotet. Eine Literaturliste wird zu 
Beginn des Semesters ausgehändigt. 
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5-2.3.2 SozA Handlungskompetenz im Umgang mit Vielfalt/  

5-4.2.1 RP Fremdheit, Vielfalt und Diskriminierung (WP) 

A Differenzsensibler Kin-
derschutz 

Ihring Mi 9 - 11        

B Sexualpädagogik mit 
Kindern und Jugendli-
chen 

Clausnitzer, Böhmer-
Kastens 

Block* 
  

IntProf   C Vorurteilsbewusste Bil-
dung mit Kindern  

Fischer  Di 16 - 18 

  

D Beratung und Em-
powerment bei Rassis-
mus und Rechtsextre-
mismus 

Louw, Köbberling  Mi 9 - 11 

E Erinnerungslernen und 
Menschenrechtsbildung 

Breidt, Saunus,  
Schwendemann, Stah-
mann, Stöbener, Wagen-
sommer, T. Ziegler (zu-
sätzlich online) 

Block* 

F (Queer)feministische und 
intersektionale Mäd-
chen*arbeit 

Quinten Di 16-18  

Nicht RP G Antisemitismus der Ge-
genwart 

Kleintges Do 17-19 

2 SWS ð Selbststudium SozA: 60 Stunden (Selbststudium RP 75 Stunden) 

Teilnehmergrenzen: ca. 17 TN   

Die mit ăIntProfò gekennzeichneten Veranstaltungen sind voll anrechnungsfªhig f¿r das In-
ternationale Profil.  

A Differenzsensible Kinderschutz  
Isabelle Ihring 
Der Blick auf das Kindeswohl gilt im Rahmen der Kinder- und Jugendhilfe als handlungsleitend. 
Doch was bedeutet 'Kindeswohl'? Woran wird festgemacht, ob dieses gefährdet ist? Wer ent-
scheidet, ob das Kindeswohl gefährdet ist und was passiert dann? Diese Fragestellungen, aber 
auch ein historischer Rückblick auf den Umgang mit dem Kindeswohl und damit verbundenen 
staatlichen Eingriffen, sind im Kontext von Kinderschutz wichtig. Da diese Fragestellungen au-
ßerdem nicht unabhängig von Differenzkategorien und gesellschaftlichen Machtverhältnissen 
sind, die Entscheidungsprozesse beeinflussen, ist es im Kinderschutz bedeutsam sich auch dieser 
bewusst zu werden und diese stets zu reflektieren. 
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B Sexualpädagogik mit Kindern und Jugendlichen   
Tobias Clausnitzer, Katharina Böhmer-Kastens 
*Blocktermine:  
Fr 05.11. 9:00 - 17:00 Uhr 
Sa 06.11. 9:00 - 17:00 Uhr 
Fr 19.11. 9:00 - 17:00 Uhr    
Pädagog*innen, die mit Jugendlichen und Kindern arbeiten, werden in allen Handlungsfeldern 
der sozialen Arbeit mit der sexuellen Neugier und Entwicklung von Heranwachsenden konfron-
tiert und müssen damit einen Umgang finden. Sexuelle Bildung, eigebettet in die pädagogische 
Arbeit der Institution, ermöglicht den Kindern und Jugendlichen sich über ihre Fragen, Wünsche 
und Ängste auszutauschen und seriöse Informationen zu erhalten. Ziel ist es, das eigene Körper-
erleben und die Beziehungs- und Liebesfähigkeit positiv zu stärken. Somit beabsichtigt Sexual-
pªdagogik mehr als ănurò ¿ber Sexualitªt zu informieren, sondern Lernmºglichkeiten ¿ber reine 
Wissensvermittlung und Prävention hinaus zu schaffen. Sexualpädagogik will Menschen in der 
Weiterentwicklung ihrer sexuellen Identität begleiten und unterstützen, mit dem Ziel, dass Sexu-
alität selbstbestimmt, lustvoll, sinnlich und verantwortlich gelebt werden kann. Sexuelle Bildung 
heißt, Menschen aller Altersstufen einfühlsam und fachkundig Informationen, Begleitung und 
Unterstützung in sexuellen und partnerschaftlichen Lernprozessen anzubieten. 

C Vorurteilsbewusste Bildung mit Kindern  
Sybille Fischer 
Vielfalt und Diversität gehören in Deutschland längst zur Realität und sind keine Phänomene der 
modernen Zeit. Die Forderung nach vielfaltsorientierten, kultursensiblen und diversitätsbewuss-
ten Bildungskonzepten rücken im Zusammenhang der sich wandelnden Lebensanforderungen 
in einer zunehmend globalisierten, multikulturellen und demokratischen Gesellschaft in den Fo-
kus. Gesellschaftliche Aufgabe ist es einerseits, für jedes Kind jene Voraussetzungen zu schaffen, 
die es braucht, um sich unabhängig von seinen Lebenszusammenhängen zu einem gleichberech-
tigten teilhabenden Mitglied unserer Gesellschaft zu entwickeln. Andererseits muss die Umwelt 
so gestaltet sein, dass jedes Kind in seiner Einmaligkeit anerkannt wird und seine Kompetenzen 
unter Berücksichtigung seiner individuellen Voraussetzungen mobilisieren kann. Dem Paradigma 
des gemeinsamen Lebens und Lernens mit all seinen Facetten von Verschiedenheit folgt eine 
Pädagogik der Vielfalt, der wir uns in ihrer Vielschichtigkeit in diesem Seminar annähern werden. 

D Beratung und Empowerment bei Rassismus und Rechtsextremismus  
Eben Louw, Gesa Köbberling 
Im Seminar geht es um Handlungsansätze im Kontext von Rassismus und Rechtsextremismus 
und die Entwicklung einer machtsensiblen, reflexiven Beratungshaltung. Der Fokus liegt auf An-
sätzen, die auf die Stärkung und Unterstützung von Betroffenen zielen. Wir werden uns z.B. mit 
Beratung von Betroffenen rassistischer Diskriminierung und Gewalt beschäftigen. Über die Ein-
zelfallberatung hinaus werden Ansätze vorgestellt, die auf kollektive Empowermentprozesse und 
die Unterstützung demokratischer, rassismuskritischer Kultur zielen. Dabei werden auch struk-
turelle, gesellschaftliche und individuelle Herausforderungen in der Umsetzung von Beratungs-
ansätze diskutiert. Wenn es die Situation erlaubt, finden Besuche in Praxisstellen statt. Die Bereit-
schaft zur Lektüre von Fachtexten sowie zur selbstreflexiven Auseinandersetzung mit eigenen 
Haltungen wird vorausgesetzt.     
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E Erinnerungslernen und Menschenrechtsbildung  
York Breidt, Melanie Saunus, Wilhelm Schwendemann, Christian Stahmann, André Stöbener,  
Georg Wagensommer, Theo Ziegler 
Blocktermine:  
Sa 09.10. 9:00 - 15:00 Uhr Stöbener, Inklusion 
Sa 16.10. 9:00 - 15:00 Uhr Wagensommer, Antisemitismus(prophylaxe) 
Sa 20.11. 9:00 - 15:00 Uhr Stahmann, Rassismus und Identität 
Sa 18.12. 9:00 - 15:00 Uhr Breid, Menschenrechtspädagogik  
Sa 15.01. 9:00 - 15:00 Uhr Saunus, Gewaltprävention 
Sa 29.01. 9:00 - 15:00 Uhr Ziegler, Friedenspädagogik 
Die Inhalte werden zusätzlich online zur Verfügung gestellt. Daher ist die Semin-
arteilnahme ist auch bei einzelnen Überschneidungen möglich. Für den Leis-
tungsnachweis im BA SozA/ RP muss an fünf Terminen teilgenommen werden.  
Im Seminar wird der Zusammenhang zwischen der Erinnerung an Auschwitz und der Sensi-
bilisierung für Menschenrechte heutzutage bedacht werden. Das Seminar beschäftigt sich mit 
menschenrechtlichen und menschenrechtspädagogischen Fragestellungen, mit Antisemitis-
mus- und Rassismusprävention, mit friedens-und inklusionspädagogischen und interreligiösen 
Aufgaben der Gegenwart; alle Themen sind mit der Theorie und Praxis subjektorientierter Per-
sönlichkeitsbildung verbunden. Eine Referats- und Literaturliste wird zu Beginn des Seminars 
verteilt.  

 

F (Queer)f eministische und intersektionale Mädchen*arbeit  
Johanna Quinten 
Lebenslagen und Lebensrealitäten von Mädchen* sind vielfältig, Mädchen* werden auf verschie-
dene Art privilegiert oder benachteiligt. Mädchen*arbeit kommt die Aufgabe zu, Mädchen* bei 
der Gestaltung ihrer Möglichkeitsräume zu unterstützen, sie zu begleiten, ihnen Räume zu eröff-
nen und gesellschaftliche Diskurse mit zu gestalten (Lohner & Stauber, 2016).   

Doch wie kann dies konkret aussehen? Welche Konzepte lassen sich in der Praxis der Mäd-
chen*arbeit finden? Welche Theorien liegen einer intersektionalen, (queer-)feministischen Mäd-
chen*arbeit zugrunde? Wie hat sich die Mädchen*arbeit entwickelt und welche Herausforderun-
gen stehen bevor?  

In dem Seminar widmen wir uns neben der geschichtlichen und theoretischen Einbettung von 
Konzepten der Mädchen*arbeit auch aktuellen Themen der Mädchen*arbeit wie Gewalt, psy-
chische Gesundheit, Sexualitäten und Körper*. Eine Offenheit für Methodenselbsterfahrung 
und die Auseinandersetzung mit der eigenen Positionierung sind erwünscht.  

Bei Interesse (und je nach Pandemiebedingungen) besteht die Möglichkeit, gemeinsam als Semi-
nar die Ausstellung ăQueer ð Vielfalt ist unsere Naturò in Bern in der Schweiz zu besuchen.  

Die Inhalte doppeln sich teilweise mit Inhalten des Handlungsfeldes Jugend, gehen jedoch in 
Breite und Tiefe darüber hinaus.  

Johanna Quinten (Gesundheitspädagogin, B.A.; Soziale Arbeit, M.A.) 

Frauen- und MädchenGesundheitsZentrum Freiburg e.V. 

 

Lohner, E. M. & Stauber, B. (2016). Mädchenarbeit und die Herausforderungen der neueren 
gendertheoretischen Debatten. In M. Zipperle, P. Bauer & B. Stauber (Hrsg.), Vermitteln (S. 55ð
66). VS Verlag für Sozialwissenschaften.  
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G Antisemitismus  der Gegenwart  
Dorothea Kleintges 
Antisemitische Ressentiments sind in der deutschen Gesellschaft tief verankert. Ideologi-
sche Versatzstücke ziehen sich ð teils diffus, teils deutlich ausgeprägt ð durch alle gesell-
schaftlichen Gruppen. Zugleich herrscht mehrheitsgesellschaftlich ein historisierender, 
tabuisierender und verrätselnder Blick auf Antisemitismus vor, er gilt als schwer greifba-
res oder in erster Linie erinnerungspolitisches Problem.  

Dem gegenüber steht die Erfahrung von Jüdinnen*Juden. Für viele ist Antisemitismus 
alltagsprägend. Die Perspektive der Betroffenen offenbart eine Diskriminierungs- und 
Gewaltordnung von ungebrochener Aktualität.  
Das Seminar unternimmt eine Annäherung an die Komplexität und Vielgestaltigkeit von 
Antisemitismus, aber auch von jüdischem Leben in der postnationalsozialistischen und 
postmigrantischen deutschen Gegenwartsgesellschaft. Neben Theorieeinheiten sind 
machtkritische eigenbiografisch-reflexive Sitzungen und (pandemieabhängig) Exkursio-
nen geplant. Sitzungen zum pädagogischen und psychosozialen Handeln werden sich an 
Interessen und fachlichen Schwerpunkten der Teilnehmer*innen orientieren. 

 

 

5-4.2.2 RP/     Seminar Judentum für SozA möglich* 
Umgang mit Vielfalt ï Islam und Judentum (WP)  

A Islam Schwendemann/ 
Shuaib  

Mi  15 -17 

B Judentum  Noa-Pink/ 
Schwendemann 

Mi  17-19 

2 SWS ð Selbststudium: 75 Stunden 

Teilnehmergrenzen: je 10 TN aus dem Studiengang RP;  
das Seminar Judentum kann fakultativ zusätzlich von 10 SozA-Studierenden besucht wer-
den. Bitte fragen Sie bei den Dozierenden an. 
 

Modul 5 -2.4 SozA/ 5-3.2 RP 
Alltagsbewältigung in der Lebenswelt I  

Modulkoordination: Allwinn  
5 SWS - 6 CP 

SozA/  
RP 

 

 
Der Titel des Moduls weist darauf hin, dass aus den Perspektiven Sozialer Arbeit und Religionspäda-
gogik/Gemeindediakonie Probleme von Menschen nicht ohne den Bezug auf ihre Entstehung, Aus-
wirkungen und/oder Bewältigung im Alltag dieser Menschen in ihrer Lebenswelt betrachtet werden 
können. 

Alltagsbewältigung in der Lebenswelt kann aus zwei sich ergänzenden Perspektiven betrachtet werden: 
Die psychosoziale Perspektive fokussiert psychosoziale Probleme als Probleme von Individuen und 
sucht nach passenden psychosozialen Antworten (Arbeitsformen mit Einzelnen). Die sozialstrukturelle 
Perspektive sieht Probleme als sozialstrukturell bedingte soziale Probleme und setzt in ihren Arbeits-
formen dort an. 
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Im Modul "Alltagsbewältigung in der Lebenswelt I" nehmen wir die psychosoziale Perspektive ein, in 
"Alltagsbewältigung in der Lebenswelt II" (kommt im Sommersemester) die sozialstrukturelle. 

 

In diesem Modul sollen die Studierenden 

- die Verzahnung und Dynamik persönlicher und sozialstruktureller Bedingungen bei der 
Entstehung und Bewältigung sozialer Probleme verstehen und denken lernen, 

- innere Dynamiken in ihrem sozialen Kontext verstehen können, 

- einen interdisziplinären Überblick über psychosoziale Erklärungen von Problemlagen und 
über Paradigmen ihrer Bewältigung erwerben, 

- einen Überblick über Handlungsmethoden der direkten Arbeit mit individuellen und kol-
lektiven AdressatInnen der Sozialen Arbeit erwerben 

- exemplarisch eine Arbeitsform zur Problem- und Ressourcenerfassung im Hinblick auf 
Individuen kennen lernen und einüben. 

Diese Ziele verfolgen Sie 

1. auf Basis einer verpflichtenden Lektüre (Allwinn 2018: Stressbewältigung), 

2. einer Lehrveranstaltung aus dem Wahlpflichtbereich (WP) "Psychosoziale Problemlagen" 
(2 SWS) und  

3. einer Lehrveranstaltung aus dem Wahlpflichtbereich (WP) "Arbeitsformen mit Einzelnen"  
(3 SWS). 

 

In dem lehrveranstaltungsübergreifenden Leistungsnachweis "Portfolio" (in der SPO: bV = besonde-
res Verfahren) integrieren Sie synoptisch den Lernprozess von verpflichtender Lektüre und beiden 
Lehrveranstaltungen.  

 

 

5-2.4.1 SozA/ 5-3.2.1 RP (WP) 

Psychosoziale Problemlagen 

Introveranstaltung - verpflichtender Termin für alle: 
Di   12.10.   13:00 ð ca. 14:00 Uhr online  
(Zoom-Zugang auf Ilias unter Modul 5-2.4 SozA/ 5 -3.2 RP) 
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5-2.4.1 SozA/ 5-3.2.1 RP  (WP) 

Psychosoziale Problemlagen 

 A Bewältigung psychischer 
Erkrankungen 

Rißmann-
Schleip 

Di 14-16 

B Bewältigung in der Kinder- 
und Jugendhilfe 

Merz Mo 11 - 13 

C Bewältigung im Kontext 
von Suizidalität 

Krebs online Mo 11 - 13 

D Frauen und Armut Wägerle  Block* 

E Bewältigung rassistischer 
Diskriminierung 

Tú Qùynh-nhu 
Nguy֑n  

 Block* 

F Bewältigung im Gesund-
heitswesen 

Allwinn online Di 14-16 

2 SWS ð Selbststudium: 60 Stunden 

Teilnehmergrenzen: ca. 19 TN   

A Bewältigung psychischer Erkrankungen  
Friedhilde Rißmann-Schleip 
Eine psychische Erkrankung verändert im Leben der hiervon Betroffenen meist alles: zunächst 
die Wahrnehmung von sich selbst, das Körpererleben, die Wahrnehmung der Umwelt, Le-
benseinstellungen und Gewohnheiten, aber auch die Wahrnehmung durch andere, die sozialen 
Beziehungen, berufliche Kompetenzen und vieles mehr. Hinzu kommen Nebenwirkungen 
von psychopharmakologischer Behandlung, lange Klinikaufenthalte in der Psychiatrie, Heraus-
gerissenwerden aus der gewohnten Umgebung.  

Große Verunsicherung, Selbstabwertung, Minderwertigkeitskomplexe, Realitätsverlust, Selbst-
stigmatisierung und Fremdstigmatisierung, Verlust von Sozialkontakten, Einschränkung von 
Fähigkeiten, eine hohe Verletzlichkeit, Reduzierung von Teilhabemöglichkeiten, materielle 
Verarmung, soziale Notlagen und vieles mehr sind für die meisten von psychischer Erkrankung 
betroffener Menschen die Realität.  

Hier kann und muss Soziale Arbeit in der Gemeindepsychiatrie ansetzten, um die Betroffenen 
bei der Alltagsbewältigung im Sinne von Empowerment, Recovery zu unterstützen und zu 
begleiten. 

In dem Seminar wird es um die Frage gehen, was psychisch erkrankte Menschen für ihre All-
tagsbewältigung und für ihren Weg zurück in ein selbstbestimmtes und selbstbewusstes Leben 
benötigen, wo Soziale Arbeit unterstützen und wo sie Anwaltsfunktion wahrnehmen kann. 
Hierbei werden sowohl der Einzelne als sein soziales Umfeld und die gesellschaftlichen Bedin-
gungen in den Fokus genommen. 

B Bewältigung im Kontext der Kinder - und Jugendhilfe  
Johannes Merz 
Bewältigung von Problemlagen ist ständiger Gegenstand und expliziter Fokus der Kinder- und 
Jugendhilfe. Das Kinder- und Jugendhilfegesetz (SGB VIII) akzentuiert die Bewältigung von 
individuellen Problemlagen, weg von einer ordnungsrechtlich geprägten Jugendfürsorge hin zu 
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einer die Erziehungstätigkeit der Familie unterstützenden modernen Sozialleistung. Im Rah-
men der Lehrveranstaltung sollen die Studierenden, die bereits im Grundstudium angeeigneten 
rechtlichen Rahmenbedingungen mit den individuellen Problemlagen der Adressatinnen und 
Adressaten der Kinder- und Jugendhilfe verknüpfen. Es geht daher weniger um die Arbeits-
formen mit Einzelnen (Handlungsfelder), als vielmehr um die Analyse von Problemlagen und 
Bewältigungsprozessen von Kindern und Jugendlichen sowie Erwachsenen im Kontext der 
Kinder- und Jugendhilfe: d.h. exemplarisch junger Elternschaft, sexuellem Missbrauch, häusli-
cher Gewalt, Kinder und Jugendliche von psychisch- oder suchterkrankten Eltern, Trennung 
und Scheidung und den plakativ formulierten und als Begriff diskussionsw¿rdigen ăMulti-
Problem-Familienò.  

C Bewältigung von Suizidalität online  
Jessica Krebs  

Suizid stellt hierzulande eine der zehn häufigsten Todesursachen dar. Noch verbreiteter sind 
Suizidhandlungen ohne tödlichen Ausgang sowie Suizidgedanken. Sozialarbeiter*innen begeg-
nen Betroffenen nicht nur im sozialpsychiatrischen Setting, sondern sind ð nebst anderen pro-
fessionellen und nicht-professionellen Akteur*innen ð in verschiedenen Handlungszusammen-
hängen in der Begleitung von suizidalen Krisen psychosozialer Art gefragt. Nicht selten wird 
Unsicherheit im Umgang mit Suizidalität berichtet. Das Seminar will auf solche Situationen 
vorbereiten, indem multifaktorielle Ursachen des Phänomens analysiert, Einstellungen zu Sui-
zidalität reflektiert und Formen der Bewältigung beleuchtet werden, wobei schon zu fragen ist, 
ob Suizidalität Anlass oder Ausdruck von Bewältigung darstellt. Ferner wird die Offenlegung 
von Suizidalität als Schlüsselsituation thematisiert, deren Bedeutung für den weiteren Verlauf 
nicht zu unterschätzen ist. 

D Frauen und Armut   
Jennifer Wägerle 
*Blocktermine:  
Fr 12.11.   9:00 - 17:00 Uhr 
Sa 13.11.21  9:00 - 17:00 Uhr 
Sa 15.01.22  9:00 - 17:00 Uhr    
Armut ist nicht (nur) weiblich und dennoch zeigt ein Blick in gesellschaftliche Zahlen und bi-
ografische Verläufe, dass gerade die Verschränkung von Geschlechter- und Erwerbsbiografie 
hªufig zu prekªren Konstellationen f¿hren kann. Sowohl ăArmutò als auch ăFrauò sind dabei 
gesellschaftlich wirkungsvolle Kategorien, die analytisch rekonstruiert und kritisch zu hinter-
fragen sind. Im Seminar werden wir uns vertiefend mit der Genese und dem Charakter dieser 
Kategorien und dem Verständnis dieser Verschränkungen am Beispiel unterschiedlicher kon-
kreter Lebenslagen (bspw. Wohnungsnot) und den exemplarischen Antworten einzelner 
Handlungsfelder Sozialer Arbeit darauf beschäftigen. Begleitet wird das Seminar demnach 
durch Kontakte mit der Praxis einerseits und der gemeinsamen Lektüre von (Auszügen aus) 
Pierre Bourdieus: òMªnnliche Herrschaftò andererseits. 
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E Bewältigun g rassistischer Diskriminie rung? Die Wechselwirkung von Kultur-
alisierung, Rassismus und Subjektivierung  
Tú Qùynh-nhu Nguyen   
*Blocktermine:  
Sa 09.10.  9:00 - 17:00 Uhr 
Fr 05.11.  9:00 - 17:00 Uhr 
Sa 06.11.  9:00 - 17:00 Uhr    
Fragen nach den Ursachen und Folgen kategorialer Unterscheidungen von Menschen und 
Gruppen, welche jene als kulturell und/oder ethnisch von einer vermeintlichen Normalität o-
der von vollwertigen Gesellschaftsmitgliedern unterscheidet, sind gesellschaftlich bedeutsam. 
Wirkmªchtige Kategorisierungen und Einteilungen, wie ăDeutsche vs. Migrant:innenò sind f¿r 
migrantisierte und rassifizierte Subjekte nicht folgenlos. Diese Zuschreibungs- und Benen-
nungspraxen strukturieren die Subjektivierung insofern, als dass sie Einfluss auf die Erfahrun-
gen und (Selbst-)Positionierungen nehmen. Wir werden uns im Seminar damit befassen, wie 
die Entwicklung subjektiver Handlungsfähigkeit sowie widerständige Praxen im Kontext Sozi-
aler Arbeit weiterentwickelt werden können. Der Schwerpunkt des Seminars liegt dabei auf der 
Auseinandersetzung mit den subjektiven Möglichkeitsräumen, welche durch Rassismus als ei-
nen zentralen Strukturmoment der Gesellschaft geformt sind.  

F Bewältigung im Gesundheitswesen  online  
Sabine Allwinn  
Schwere Erkrankungen, aber auch Geburten konfrontieren nicht nur mit überwältigenden Er-
eignissen, sondern sie verlangen von Betroffenen und Angehörigen auch, sich mit den Abläu-
fen und Strukturen im Gesundheitswesen auseinanderzusetzen. 
In diesem Seminar geht es im individuelle und interaktive Bewältigung auf Seiten der Nut-
zer*innen und auf Seiten der medizinischen Professionellen. Studierende der Sozialen Arbeit 
und der Religionspädagogik/Gemeindediakonie können eigene professionelle Zugänge ein-
bringen und sich mit erfahrenen Praktiker*innen austauschen. 
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5-2.4.2 SozA/ 5-3.2.2 RP (WP) 

Arbeitsformen mit Einzelnen 

A Behördliche Sozialarbeit Josef Block* 

B Case Management in der 
Suchthilfe 

Golly Block* 

Nicht RP C    Rassismussensible Bera-
tung von Geflüchteten 

Louw Do  8:30 ï 11* 

 D Hilfen zur Erziehung Ihring Block* 

E Begleitung  nach sexuel-
lem Missbrauch  

Stumpe-Blasel Block* 

IntProf      F 
nicht RP    

 

Soziale Arbeit im Kontext 
von Gewalterfahrungen  

Allwinn hybrid Do  9 - 12 

G Online-Beratung im Kon-
text von Suizidalität 

Nordfeld Block* 

3 SWS ð Selbststudium: 45 Stunden 

Teilnehmergrenzen: Gruppe F max. 16 TN, Gruppen A-E und G ca. 17 TN  

A Behördliche Sozialarbeit  
Rebecca Josef 
*Blocktermine, pünktlicher Beginn um 9:00 Uhr: 
Sa 04.12.  9:00 s.t.  ð 16:00 Uhr  
Fr 10.12.  9:00 s.t. ð 16:00 Uhr 
Sa 11.12.  9:00 s.t. ð 16:00 Uhr 
Fr 17.12.  9:00 s.t. ð 16:00 Uhr 
Fr 21.01.  9:00 s.t. ð 16:00 Uhr  
òDas Jugendamtò, am Beispiel des Kommunalen Sozialen Dienstes ist wohl einer der be-
kanntesten Aufgabenfelder der behördlichen Sozialarbeit und bildet aus diesem Grund den 
Schwerpunkt des Seminares. Neben dem Aufbau einer Behördenstruktur, sowie die sich 
daraus ergebenen Verwaltungsabläufe stehen im Fokus des Seminars die Durchführung 
sozialarbeiterischer Aufgaben auf Basis der Sozialgesetzgebung. 
Wir beschäftigen uns u.a. mit den nachfolgenden Fragestellungen: Mit welchen Mitteln, 
Methoden, Techniken und Verfahren werden in einer Behörde gearbeitet? Wie wird durch 
das (Jugend-)Amt Hilfe gewährt? Wie wird eine Entscheidung über die Herausnahme eines 
Kindes aus seiner Familie getroffen und diese dann umgesetzt? Fälle aus der Praxis sollen 
beispielhaft näherbringen, wie erforderliche Hilfen eingeleitet (psychosoziale Diagnose, 
Prüfung der Leistungsvoraussetzungen, Verfahren,  
Teamentscheidungen) und gesteuert (Hilfeplanverfahren) werden. Ein weiterer Inhalts-
punkt wird auch die Fallbearbeitung im Rahmen des Kinderschutzes und die damit ver-
bundene systemische Abklärung von Kindeswohlgefährdung gem. § 8a SGB VIII sein. Das 
Seminar ist praxisorientiert ausgerichtet und bietet einen ăBlick hinter die Kulisseò der 
Arbeit im Jugendamt. Zudem wird im Seminar die Gelegenheit gegeben, relevante und/ 
oder aktuelle Schwerpunkte der Jugendhilfe aus öffentlichen Debatten aufzugreifen und 
unter fachlichen Gesichtspunkten zu bearbeiten. 
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Hinweis: Für die Fallarbeit ist es erforderlich, zu jedem Seminartermin die Gesetzessamm-
lung oder ein internetfähiges Lesegerät (tablet etc.) mitzubringen. Basiskenntnisse des SBG 
VIII  sind hilfreich, aber nicht Voraussetzung. 

B Case Management in der Suchthilfe  
Lars Golly 
*Blocktermine: 
Fr 15.10.  9:00 ð 17:00 Uhr 
Sa 30.10.  9:00 ð 17:00 Uhr 
Sa 04.12.  9:00 ð 17:00 Uhr 
Sa 11.12.21 9:00 ð 17:00 Uhr 
Fr 14.01.22 9:00 ð 13:00 Uhr  
Case Management ist in der Suchthilfe ein relativ neues Arbeitsfeld. Viele Beratungsstellen 
in Deutschland betonen, nach dem ăCase Management-Prinzipò zu arbeiten. Ist Case Ma-
nagement eine bestimmte Art der Einzelfallhilfe oder ein komplett anderer Arbeitsansatz? 
Was macht Case Management aus?  
Das Seminar zeigt auf, dass der Ansatz keinesfalls trocken oder theoretisch ist. Ziel der 
Veranstaltung ist es, innerhalb des Case Management-Ablaufs praktische Methoden zu er-
lernen, welche auch auf andere Arbeitsgebiete umgesetzt werden können. Der Einsatz die-
ser Methoden wird dann an praktischen Fallbeispielen geübt.  
Der Dozent arbeitet selbst als Leiter eines Case Management-Teams in einer Institution 
der Suchthilfe in der Schweiz.  
Einführende Literatur: 
- Wendt, Wolf Rainer: Case Management im Sozial- und Gesundheitswesen, Freiburg 2001 
- Kleve, Heiko u.a.: Systemisches Case Management, Heidelberg 2008 
- Neuffer Manfred: Case Management, Weinheim und München 2005 
- Schmid, Martin u.a.: Motivational Case Management, Heidelberg 2012 
- Weber-Halter, Edith: Praxishandbuch Case Management, Bern 2011 
- Monzer, Michael: Case Management Grundlagen, Heidelberg 2013 

C Rassismussensible Beratung von Geflüchteten  
Eben Louw 
*pünktlicher Beginn um 8:30 Uhr. 
Neben die viele Schwierigkeiten und Herausforderungen die geflüchtete Menschen zu be-
wältigen haben, zählen Rassismus Erfahrungen zu den wichtigsten Faktoren, die den All-
tag, Gesundheit und die Lebensqualität vieler Geflüchteten beeinflusst.  

 

Im Seminar geht es um rassismussensible Beratungsansätze und die Entwicklung einer 
machtsensiblen, reflexiven Beratungshaltung in Belastungssituationen. Zentrale Fokus des 
Seminars ist der Beratungspraxis im Kontext von Antidiskrimininerungs-, Opferberatung, 
sowie die psychosoziale Beratung von Geflüchteten.  

 

In Deutschland gibt es vielen Beratungsangebote für Geflüchteten und dennoch wenige 
Konzepte der rassimsussensibler Beratung. Deshalb werden in der Veranstaltung interna-
tionale Konzepte recherchiert und diskutiert.  

 

Die Bereitschaft zur Lektüre von Fachtexten sowie zur selbstreflexiven Auseinanderset-
zung mit eigenen Haltungen wird vorausgesetzt. 
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D Hilfen zur Erziehung   
Isabell Ihring 
*Blocktermine:  
Sa 23.10.   9:00 ð 13:00 Uhr 
Fr 03.12.   9:00 ð 17:00 Uhr 
Fr 17.12.   9:00 ð 17:00 Uhr 
Sa 18.12.21   9:00 ð 17:00 Uhr 
Fr 21.01.22  9:00 ð 17:00 Uhr 
Die im Sozialgesetzbuch VIII geregelten Hilfen zur Erziehung stellen für viele sozialarbeiteri-
schen /sozialpädagogischen Bereiche der Kinder- und Jugendhilfe die gesetzliche Grundlage dar. 
Im Rahmen des Seminars ăHilfen zur Erziehungò wird ein ¦berblick ¿ber die jeweiligen Arbeits-
felder und deren rechtlichen Grundlagen gegeben. Der Fokus des Seminars wird auf dem fach-
lichen Handeln liegen und soll mit Blick auf das Spannungsfeld von Hilfe und Kontrolle kritisch 
diskutiert und reflektiert werden. Studierende setzen sich u.a. mit Perspektiven auf Adressat_in-
nen der Hilfen zur Erziehung, institutionelle Organisationsformen und professionelle Anforde-
rungen auseinander.  

E Begleitung nach sexuellem Missbr auch  
Dagmar Stumpe-Blasel 
*Blocktermine:  
Fr 08.10.  9:00 ð 16:00 Uhr 
Sa 11.12.  9:00 ð 16:00 Uhr 
Fr 17.12.21  9:00 ð 16:00 Uhr 
Fr 14.01.  9:00 ð 16:00 Uhr 
Fr 21.01.22 9:00 ð 16:00 Uhr 
Wer im Hilfesystem Kontakt hat mit Mädchen, Jungen, Jugendlichen oder Erwachsenen, die 
sexuellen Missbrauch erfahren mussten, ist oft selbst ambivalenten Gefühlen und starken Emo-
tionen ausgesetzt. Anhand dieser Thematik - der Missbrauchsdynamik - lassen sich Auswirkun-
gen auf den Umgang mit dem Problem sexuellen Missbrauch aufzeigen. Die Beratungsarbeit 
wird immer auch die psychosomatischen Faktoren, die in Fällen sexueller Gewalt im Hilfesystem 
virulent sind, mit einbeziehen. 

Durch die Auseinandersetzung mit Fällen aus der Praxis, Selbstreflexion und das Üben von Be-
ratungsgespräche erhalten die Studierenden Kenntnisse und Fähigkeiten im Umgang mit Be-
troffenen, Bezugspersonen, Institutionen und bei einer Missbrauchsvermutung. 

Falls sich Betroffene für das Seminar entscheiden möchten, empfehle ich ein Vorgespräch mit 
mir. Kontakt: Dagi.Stumpe@t-online.de 

Überbegriffe sind: sexueller Missbrauch, sexuelle Übergriffe unter Kindern und Jugendlichen, 
Missbrauch in Institutionen, Traumaarbeit. 

F Soziale Arbeit im Kontext von Gewalterfahrungen hybrid  
Sabine Allwinn  
In beinahe allen Arbeitsfeldern der Sozialen Arbeit, in Schule und Gemeinde treffen Fachkräfte 
auf Menschen mit Gewalterfahrung. In der Lehrveranstaltung geht es darum, diese Menschen 
traumakompetent unterstützen zu lernen. Vermittelt wird Wissen zu Krisen und Formen der 
Krisenintervention und Stabilisierung. In Deutschland gibt es in vielen Handlungsfeldern noch 
wenige Konzepte der traumakompetenten psychosozialen Arbeit. Deshalb werden in der Ver-
anstaltung internationale Konzepte recherchiert. Vorausgesetzt wird die Bereitschaft zu Recher-
chieren, Üben und zur Selbstreflexion. 

Bitte beachten Sie folgende Hinweise: 
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Die Lehrveranstaltung setzt voraus, dass die Teilnehmerinnen psychisch stabil sind.  

Sie ist nicht geeignet für Studierende, die sich derzeit selbst in einer Krise befinden. 

G Online -Beratung  im Kontext von Suizidalität   
Clara Nordfeld  
*Blocktermine: 
Fr 08.10.  9:00 ð 16:00 Uhr 
Fr 10.12.  9:00 ð 16:00 Uhr 
Sa 11.12.  9:00 ð 16:00 Uhr 
Fr 17.12.  9:00 ð 16:00 Uhr 
Fr 14.1.21  9:00 ð 16:00 Uhr 
Nicht erst mit Beginn der Corona-Pandemie taucht in vielen Bereichen der Sozialen Arbeit die 
Möglichkeit bzw. Notwendigkeit der Onlineberatung auf. In diesem Seminar wollen wir uns die 
Entstehung der internetbasierten Beratung genauer anschauen, Gemeinsamkeiten und Unter-
schiede zur face2face-Beratung herausarbeiten, sowie Chancen und Grenzen benennen. Der Fo-
kus des Seminars wird sich auf textbasierte Onlineberatung richten. Ganz speziell möchten wir 
uns anschauen wie Krisenintervention in der Mailberatung mit suizidalen Klient*innen funktio-
nieren kann. Dazu werden Grundlagen der Suizidprävention bearbeitet, um sich dann den Fra-
gen zu widmen: Worauf achte ich beim Lesen einer Mail? Kann Beziehung über Schrift entste-
hen? Wie gehe ich beim Beantworten einer Beratungsmail vor? 

Studierende, die sich aktuell nicht psychisch stabil fühlen werden gebeten sich mit mir in Verbin-
dung zu setzen, um zu besprechen, ob eine Seminarteilnahme sinnvoll ist. Die Auseinanderset-
zung mit der Thematik Suizidalität kann unter Umständen triggernd wirken. Clara.nordfeld@ak-
leben.de 

 

Modul 5 -3.8 SozA  
Ressourcenerschließung im sozialen Staat Teil II/  

5-5.1 RP  
Erschließung sozialethischer und diakonischer Handlungs-
perspektiven  

Modulkoordination: Harbeck -Pingel  
SozA: 4 SWS - 6 CP 
RP: 6 SWS - 7 CP 

SozA/  
RP 

 

Die Studierenden lernen Ethik als wissenschaftliche Disziplin kennen und unterscheiden sie von 
Grundlagen alltäglicher Entscheidungsprozesse. Sie können am Ende der Vorlesung verschiedene 
Ethiktypen und Wege der Urteilsfindung analysieren und entwickeln exemplarisch reflektierte eigene 
ethische Urteile.  

Gegenstände des Seminars sind der diakonische Teil der Geschichte sozialen Handelns in Deutschland 
in Grundzügen und Schwerpunkten, aktuelle Herausforderungen einer Verhältnisbestimmung von 
Kirche und ihrer Diakonie sowie theologische Begründungen diakonischen Handelns in gemeindlichen 
und nicht gemeindlichen Kontexten. Die Studierenden lernen Grundprinzipien diakonischer Organi-

mailto:Clara.nordfeld@ak-leben.de
mailto:Clara.nordfeld@ak-leben.de
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sationen kennen, die europaweit bzw. weltweit arbeiten. Sie nehmen Kirchengemeinden und (diakoni-
sche) Einrichtungen als Akteure im Sozialraum wahr und ziehen berufstypische Konsequenzen für das 
eigene professionelle Handeln. 

 

5-3.8.1 SozA/  5-5.1.1 und 5-5.1.2 RP 
Sozialethik 

ZI  Harbeck-Pingel Mi  14-15 

Nur für RP A  Harbeck Mo 9-11 

 B   Alles Block* 

C  Funk Di 11-13* 

D  Funk Di 11-13* 

E  Kruse Block* 

F  Reutter Block* 

G  Möllmann Block* 

SozA: 2 SWS (1 SWS ZI und 1 SWS Übung) ð Selbststudium: 60 Stunden,  
RP:  3 SWS ð (1 SWS ZI und 2 SWS Übung) Selbststudium 60 Stunden 

Teilnehmergrenze: ca. 17 TN   

Der ZI findet online statt. 

Gruppe A: 2 SWS, Gruppen B-F: je 1 SWS. 

*Gruppe C und D findet 14tägig im Wechsel statt, Gruppe C beginnt am 12.10.21,  
Gruppe D beginnt am 19.10.21. 

*Blocktermine:  
Gruppe B, Thorben Alles: 
Fr 26.11.  12:45 ð 18:00 Uhr 
Sa 27.11.  9:00 ð 17:00 Uhr 
Gruppe E, Heiko Kruse: 
Fr 26.11.  14:00 ð 18:00 Uhr 
Sa 27.11.  9:00 ð 17:00 Uhr  
Gruppe F, Manuel Reutter:    
Sa 27.11.  9:00 ð 13:00 Uhr  
Fr 03.12.  9:00 ð 17:00 Uhr    
Gruppe G, Matthias Möllmann:  
Sa 20.11.  9:00 ð 15:30 Uhr 
Sa 27.11.  9:00 ð 15:30 Uhr  
 

 

5-5.1.3 RP 
Studium Generale  

Freie Belegung 
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5-3.8.2 SozA/  5-5.1.4 RP 
Diakonie: Ziele, Motive, Selbstverständnis und Konfliktfelder diakonischen  
Handelns (WP) 

Für alle RP A Kerner (hybrid) Block Präsenz 
+Mi 11 -12:30 
online 

SozA B Maschmeier  Di 9 -11 

 SozA C Maschmeier Di 11 - 13 

SozA D Maschmeier  Di 14 - 16 

SozA E Rudoletzky Di  14-16 

SozA F 

SozA G 

Hoffmann 

Kerner 

Di 8-10 

 Block* 

2 SWS ð Selbststudium: 60 Stunden 

Teilnehmergrenzen: ca. 17 TN  
Gruppe A ist ausschließlich für RP, daher hier keine gesonderte Belegung.  
Die Gruppen B-G werden von SozA belegt, thematisch gibt es keine Unterscheidung. 

*Blocktermine:  
Gruppe A: 
fünf Termine:  
Mi  06.10.  11:00 ð 12:30 Uhr online  
Mi  20.10.  11:00 ð 12:30 Uhr online 
Mi  03.11.  11:00 ð 12:30 Uhr online 
Mi  17.11.  11:00 ð 12:30 Uhr online 
Mi  01.12.   
plus zwei Blocktermine: 
Sa 16.10.  09:00 ð 17:00 Uhr Präsenz 
Fr 26.11.  09:00 ð 17:00 Uhr Präsenz  
 
Gruppe G: 
Fr 29.10.  9:00 ð 17:00 Uhr 
Fr 19.11.  9:00 ð 17:00 Uhr 
Fr 03.12.  9:00 ð 17:00 Uhr 
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Modul 5 -4.5 SozA  
Studienp rojekt   (WP) 

Modulkoordination: Loeken  
3,7 SWS ï 8 CP 

nur 
SozA 

+ Zusatz qua-
lifikation  

 

5-4.5.1 SozA 
Projekt und Coaching 

A Erlebnispädagogik Zwerger Mo 14 - 17 

B SPOSA Ott Mo 13 - 18 

C Kunstpädagogik Lohmiller Mo 14 - 17 

D Timeout-Geschichten frühe-
rer Bewohner*innen 

Allwinn Mo 14 - 17 

E Teilhabe am Arbeitsleben 
durch WfbM  

Frank, Krebs Mo 14 ï 17 

Int Prof    F Die Bedeutung zivilgesell-
schaftlichen Engagements in 

internationaler Perspektive  

Oesselmann, 
Rajsrima, Bau-

schert 

Mo 14 - 17 

G Sozial & nachhaltig & inno-
vativ 

Rudoletzky, Sohre Mo 14 - 17 

H Beratungsstellen für Be-
troffene rechter, rassistischer 

und antisemitischer Gewalt 

Köbberling Mo 14 ï 17 

2,7 SWS + 1 SWS Projektmanagement ð Selbststudium: 185 Stunden 
Auch für 7+3-Studierende im 2. Sem.  

Die Angebote A, B und C sind Zusatzqualifikation, die im 5. Sem. beginnen. Wer an einer 
Zusatzqualifikation teilnimmt , belegt kein weiteres Projekt. 

Ausführliche Informationen zu den Projekten auf Ilias unter Allgemeine Infos SozA/RP. 

D Timeout -Geschichten früherer Bewohner*innen  
Sabine Allwinn 

Einführung  

Das Studienprojekt ăTimeout Geschichten fr¿herer Bewohner*innen ist ein Nachfolgeprojekt 
von ăTimeout Storytellingò, in dem wir Geschichten von erfahrenen Mitarbeitenden gesam-
melt und gebündelt haben. In diesem Studienprojekt erhalten Sie über zwei Semester die Ge-
legenheit, sich vertieft mit qualitativen Methoden als Möglichkeit zu beschäftigen, Wissen und 
Haltung in einer Einrichtung an neue Mitarbeitende weiterzugeben. Dazu tragen die Erfahrun-
gen früherer Bewohner*innen bei. 

In Einrichtungen der Sozialen Arbeit, die wachsen und/oder bei denen ein Generationenwech-
sel ansteht, stellt sich die Frage, wie die Organisationskultur, eine im Umgang mit Nutzer*innen 
erfolgreich etablierte Haltung, Kompetenzen oder Problemlösestrategien in schwierigen Situa-
tionen für neue Mitarbeiter*innen verfügbar gemacht werden können. Im Projekt soll dies am 
Beispiel von Timeout, einer Kinder- und Jugendhilfeeinrichtung (stationär: Schulverweigerer, 
traumatisierte Kinder und Jugendliche; Waldkindergärten) geschehen (www.timeout.eu). 
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Mittels problemzentrierter narrativer Interviews werden Erfahrungsgeschichten (im Original 
ălearning historiesò (Kleiner/Roth 1998) zusammengetragen und inhaltsanalytisch (z.B. nach 
Mayring 2002) ausgewertet. Auf dieser Basis ăwird eine Erfahrungsgeschichte erstellt, die so-
wohl lehrreich als auch spannend für den Leser sein soll, aber auch wissenschaftliche Kriterien 
ber¿cksichtigt.ò (Erlach/Tier 2004, 215f).  

Zielsetzung  

Konkrete Ziele können in diesem Studienprojekt z.B. sein: 

¶ Kennenlernen von Timeout 

¶ Kennenlernen, Umsetzen und Auswerten Problemzentrierter Interview 

¶ Präsentation der Ergebnisse  

In diesem Studienprojekt besteht also die Möglichkeit, in verschiedenen Wissensbereichen 
seine Erkenntnisse und Handlungsmöglichkeiten zu vertiefen: Projektmanagement, ausge-
wählte Forschungsmethoden wie Story Telling und Inhaltsanalyse, Interaktion und Kommu-
nikation mit erfahrenen Professionellen in der Kinder- und Jugendhilfe und eine Vertiefung in 
wissenschaftlichem Schreiben. 

Arbeitsschritte im Projekt 

Wir beginnen mit der Klärung der Fragestellung und der Projektplanung.  

Das Studienprojekt ist grob in fünf Schritte gegliedert: Exploration /Planung, Interviews, Aus-
wertung, Schreiben der Kurzgeschichten und Validierung. 

In der Explorations- und Planungsphase lernen Sie die Einrichtung kennen, u.a. in einem Ge-
spräch mit der Einrichtungsleitung, die auch geeignete Interviewpartner*innen vermitteln, er-
halten einen Einblick in Forschungs-Methoden, die wir nutzen, und entwickeln die konkrete 
Projektplanung. 

In der Interviewphase entwickeln Sie einen Leitfaden und führen Interviews durch. 

In der Auswertungsphase erstellen Sie Transkriptionen in Schriftdeutsch und bilden Auswer-
tungskategorien. 

In der Schreibphase erstellen Sie einen Forschungsbericht.          

In der Valdierungsphase werden die Erfahrungsgeschichten zunächst der Einrichtungsleitung 
und anschließend allen Beteiligten zur Kenntnis gegeben. 

Das Projektmanagement entwickelt das Projektteam im Projektverlauf selbst. 
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E Teilhabe am Arbeitsleben durch WfbM – Fortsetzung folgt? Teilhabeperspek-
tiven der Belegschaft in WfbM nach Renteneintritt  
Fabian Frank, Jessica Krebs 

Eine Erwerbstätigkeit kann zur Sicherung persönlicher ökonomischer Verhältnisse ebenso bei-
tragen wie zur Befriedigung persönlicher Verwirklichungs- und Anerkennungsbedürfnisse so-
wie zur Etablierung einer Tagesstruktur und von sozialen Kontakten. Dementsprechend neh-
men in der Gemeindepsychiatrie ð die sich an Personen mit schweren bzw. chronischen psy-
chischen Störungen und seelischen Behinderungen bzw. von seelischer Behinderung bedrohte 
Personen richtet ð Angebote zur beruflichen Rehabilitation und zur Förderung von Erwerbs-
tätigkeit auf dem ersten Arbeitsmarkt einen zentralen Stellenwert ein. Kann einer Erwerbstä-
tigkeit auf dem ersten Arbeitsmarkt nicht aufgenommen werden, bieten Werkstätten für Men-
schen mit Behinderung (WfbM) für die genannte Zielgruppe der Gemeindepsychiatrie die 
Möglichkeit einer Beschäftigung im geschützten Rahmen nachzugehen. Neben einem Arbeits-
entgelt bieten WfbM Begleitung bspw. bzgl. der Anpassung von Arbeitsanforderungen an per-
sönliche Bedürfnisse, eine geregelte Tagesstruktur sowie soziale Kontakte und soziale Aner-
kennung. Insofern tragen WfbM zur Teilhabe am Arbeitsleben und hierüber zum normativen 
Ziel der Inklusion der Gemeindepsychiatrie bei. Allerdings ist auch die Belegschaft von WfbM 
gefordert, diese bei Erreichen der Regelaltersgrenze für den Renteneintritt zu verlassen. Somit 
stellt sich die Frage, wie bzgl. Inklusion wichtige ð und bis zum Renteneintritt auch durch die 
WfbM vermittelte ð Aspekte wie Tagesstruktur und soziale Kontakte weiter gestaltet werden 
können. Vor diesem Hintergrund ist im Rahmen der Teilhabeplanung der Stadt Freiburg ein 
Forschungsauftrag zur Eruierung von Bedarfen, Wünschen und Vorlieben hinsichtlich Tages-
struktur und Tagesgestaltung im Alter bei Leistungsberechtigten im Alter ab 55 Jahren mit 
Perspektive auf die Zeit nach dem Renteneintritt entstanden ð diesem Forschungsauftrag wird 
im Studierendenprojekt nachgegangen. Konkret werden Personen im Alter ab 55 Jahren ent-
sprechend der o.g. Zielgruppe der Gemeindepsychiatrie aus der Belegschaft einer WfbM in der 
Region Freiburg befragt. 

Im WiSe 2021/2022 wird die Thematik aufgearbeitet, die Forschungsfragestellung unter Ein-
bindung der Perspektiven der Psychiatriekoordination der Stadt Freiburg sowie der beteiligten 
WfbM konkretisiert und ein hierzu passendes qualitatives Forschungsdesign entwickelt. Zum 
Ende des WiSe 2021/2022 bzw. zu Beginn des SoSe 2022 wird die Datenerhebung erfolgen. 
Das SoSe 2022 dient dann der Datenauswertung und -interpretation. 

 

F ĂDie Bedeutung zivilgesellschaftlichen Engagements in internationaler Per-
spektiveñ 
Dirk Oesselmann, Lalida Rajsrima, Jonas Bauschert 
 

Für das Internationale Profil anrechenbar, Incomings und Outgoings willkommen. 

Das Studienprojekt fügt sich ein in eine Folge von Studienprojekten, die die Soziale Arbeit mit 
der Entwicklungszusammenarbeit in Verbindung bringen. Deshalb ist sie vor allem für Studie-
rende aus dem Internationalen Profil interessant. Dabei ging es schon um ăresiliente Gemein-
wesenò, um ăFairTradeò oder um ănachhaltige Entwicklungszusammenarbeitò. Zu jedem die-
ser Themen wurden Materialien produziert, die an eine interessierte Öffentlichkeit weitergege-
ben werden können, z.B. in Form eines Journals. In manchen Jahren wurden Internationale 
Workshops organisiert. 

In dem neuen Studienprojekt soll zivilgesellschaftliches Engagement näher betrachtet werden, 
genauer welche Bedeutung ihm in der Veränderung und Weiterentwicklung im globalen Kon-
text zukommt. Inhaltlich können folgende Fragen in den Blick genommen werden:   
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¶ Was ist zivilgesellschaftliches Engagement (zgE)? (Ehrenamt, Interessengruppen, Ak-
tivist*innengruppen, politisches Engagement) Gibt es ein Alter für zgE?)  

¶ ZgE früher und heute: Gibt es inhaltliche Trends? Was sind Unterschiede? Was sagen 
die Unterschiede über die jeweilige Zeit aus?  

 

¶ Welche Bereiche hängen gesellschaftlich stark vom zgE ab? 

¶ Wo und wie wird zgE gefördert, wo gehemmt? Warum? Was sind begünstigende/ 
hemmende Rahmenbedingungen für zgE? (Blick in andere Länder) 

¶ Was wªre wenné? Eine Gesellschaft ohne zgEé 

 

¶ Aus welchen Motiven heraus engagieren sich Menschen für was?  

¶ Welche Bedeutung hat die zivilgesellschaftliche Partizipation und wie kann sie ausse-
hen? 

¶ ZgE und Social Media? 

 

¶ Welchen Beitrag kann die professionelle Perspektive der Sozialen Arbeit dazu leisten? 

Zur Auseinandersetzung mit solchen und anderen, darüber hinausgehenden Fragen sollen die 
bestehenden Kontakte zum einen zu Partnerprojekten im globalen Süden sowie zum anderen 
zu Vertreter*innen von Organisationen der EZ in Deutschland. Die weiten Vernetzungen und 
Erfahrungen der Projektbegleitenden aus dem iz3w und dem EWF Freiburg sind dafür ein 
guter Ausgangspunkt. 

Methodisch kann sich diesen Perspektiven durch teilnehmende Beobachtung in ausgewählten 
Projekten sowie durch Interviews von Expert*innen angenähert werden. Vorstellbar sind auch 
Diskussionen über Video-Konferenzen / -chats oder digitale Austauschforen. 

Inhaltliche Aspekte 

Engagement und gesellschaftliche Entwicklung 

Bildung und Partnerschaftsarbeit 

Perspektiven für soziale Entwicklungen in einer globalen Gesellschaft 

Konzepte, Methoden und Wirkungsweisen verschiedener Ansätze zur Stärkung von Sozial-
strukturen 

Durchführung 

Kontakt mit Partnerorganisationen auf lokaler und internationaler Ebene  

Sichtung verschiedener Erfahrungen von zivilgesellschaftlichen Gruppen 

Erarbeitung und Durchführung von Fallstudien + vergleichender Analyse 

Kontakt mit Organisationen der Entwicklungszusammenarbeit auf nationaler Ebene  

Empirische Forschungsmethoden:  

Teilnehmende Beobachtung;  

ExpertInneninterviews; Leitfaden orientierte Interviews; Selbstevaluation 

Projektmanagement wird separat unterrichtet 

 

Was erwartet Sie ?! 

- Stand der internationalen Diskussion 
- Austausch mit Vertreter*innen aus zivilgesellschaftlichen Organisationen der Entwick-

lungszusammenarbeit 
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- Einblick in die Arbeit der EZ 

- Interviews mit Fachkräften von internationalen Projektpartnern  

- (Eventuell) Organisation eines internationalen Diskussionsforums 

Besonderheiten 

- Internationale Erfahrungen erwünscht, aber nicht vorausgesetzt 
- Kann gut mit einem Auslandssemester (5. oder 6. Semester) verbunden werden 
- Für das Internationale Profil anrechenbar 
- Sprachkenntnisse auf Englisch wichtig 
- Andere Sprachen wie Spanisch, Portugiesisch oder Französisch gut, aber keine Voraus-

setzung 
- Kooperation mit Brot für die Welt, Caritas International, iz3w, EWF Freiburg 

 

G Sozial & nachhaltig & innovativ  
Gisela Rudoletzky, Simon Sohre  

In diesem Studienprojekt bieten wir Ihnen über zwei Semester die Möglichkeit, sich vertieft 
mit dem Themenbereich Nachhaltigkeit und Soziale Arbeit zu beschäftigen. Ein besonderer 
Focus wird dabei auf der Vereinbarkeit von Klimaschutz und sozialer Gerechtigkeit liegen 
(Klimagerechtigkeit). 

Das anvisierte Ziel dieses Studienprojekt ist es, Initiativen und Projekte von Nachhaltigkeit mit 
Angeboten und Einrichtungen Sozialer Arbeit zusammenzubringen und Kooperationen auf-
zubauen. Wegen der großen inhaltlichen Schnittmenge zum Bereich Soziales Unternehmertum 
/ Social Entrepreneurship möchten wir dabei auch Soziale Start-ups in unsere Analyse einbe-
ziehen. 

Der Transformationsprozess in eine nachhaltige Gesellschaft erfordert auch eine tiefgreifende 
Umstrukturierung der Wirtschaft. Nachhaltige Wirtschaftskonzepte, wie z.B. die Postwachs-
tums-Ökonomie von Niko Paech (2012) kommen zu dem Ergebnis, dass regionale Versor-
gungsstrukturen und lokale Kooperationen zukünftig immer mehr an Bedeutung gewinnen 
werden. Dies lässt sich hier im Dreiländereck sehr gut beobachten (siehe https://transiti-
ons.unibas.ch/de/home/  ). 

Wir gehen davon aus, dass soziale Einrichtungen auch zukünftig wichtige regionale Akteure 
sein werden, denn sie sind Teil der notwendigen Daseins-Vorsorge in den Kommunen und 
damit ăsystem-relevantò ð wie wir jetzt in der Corona-Pandemie gelernt haben. Damit könnte 
der Soziale Bereich ein wichtiger Bestandteil eines akteursübergreifenden lokalen Netzwerkes 
werden. Durch die Zusammenarbeit mit nachhaltigen Projekten und Start-ups würde die So-
ziale Arbeit wichtige Impulse und Ressourcen für ihre fachliche Arbeit erhalten. 

Im Rahmen des letzten Studienprojekts (WS 20/21 und SoSe 21) entwickelten die Studieren-
den bereits eine Vielzahl von innovativen Konzepten für mehr Nachhaltigkeit und Klima-
schutz in der Sozialen Arbeit. Wir haben festgestellt, dass es bei den Sozialen Einrichtungen 
einen großen Informations- und Beratungsbedarf zu Fragen von Klimaschutz und Nachhal-
tigkeit gibt. Die Wohlfahrtsverbände haben die gesellschaftliche Relevanz der Thematik relativ 
spät erkannt und entwickeln erst jetzt Konzepte und Strategien dazu (z.B. Positionspapier des 
Caritas Verbandes zum Thema Klimagerechtigkeit). Einzelne Pilotprojekte, wie z.B. die Stu-
dien der AWO zum CO2-Fußabdruck in Kitas und Pflegeheimen, haben noch Modellcharak-
ter. Insgesamt haben wir den Eindruck gewonnen, dass es noch lange dauern kann bis die 
angestrebte Klimaneutralität in den Verbänden flächendeckend realisiert werden kann. Dies 
liegt u.a. auch an den fehlenden Finanzierungsquellen, denn bisher enthalten die Entgelte und 
Zuschüsse der öffentlichen Kostenträger keine Mittel für Klimaschutzmaßnahmen und die 

https://transitions.unibas.ch/de/home/
https://transitions.unibas.ch/de/home/
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bisher aufgelegten Förderprogramme des Bundesumweltministeriums können die anfallenden 
Mehrkosten nicht decken (vgl. BMU-Fºrderprogramm ăKlimaschutz in sozialen Einrichtun-
genò). 

Zielsetzungen des Studienprojekts 

Langfristig geht es darum, das Thema der Nachhaltigkeit stärker in die fachliche Praxis der 
Sozialen Arbeit zu integrieren. Um dieses professionspolitische Ziel zu erreichen, möchten wir 
an der EH Freiburg ein ăNachhaltigkeitszentrumò aufbauen, das zukünftig folgende Aufgaben 
erfüllen soll: 

Soziale Einrichtungen informieren und beraten, wie sie im Rahmen der Agenda 2030 zukünftig 
mehr Nachhaltigkeit und Klimaschutz sozialverträglich realisieren können;  

Vermittlung und Förderung von Kooperationen zwischen Sozialen Einrichtungen, nachhalti-
gen Projekten und Sozialen Start-ups; 

Zusammenarbeit mit anderen Projekten und Einrichtungen im Dreiländereck. 

Das Studienprojektes soll den Aufbau des Nachhaltigkeitszentrums inhaltlich vorzubereiten 
und Ideen zu entwickeln, wie Nachhaltigkeit und Klimaschutz in den Handlungsfeldern der 
Sozialen Arbeit zukünftig  realisiert werden kann. 

 
 

H Beratungsstellen für Betroffene rechter, rassistischer und antisemitischer Ge-
walt  

Gesa Köbberling 

Ende der 1990er Jahre haben sich in Brandenburg und Berlin erste Projekte zur Unterstützung 
von Betroffenen von rechter, rassistischer und antisemitischer Gewalt gegründet. In den fol-
genden Jahren entstanden in allen ostdeutschen Bundesländer Opferberatungsstellen und ein 
professionalisiertes Profil dieses Handlungsfeldes bildete sich heraus. Aber erst mehr als 10 
Jahre spªter, nach der Enttarnung des rechtsterroristischen Netzwerkes ăNSUò, begannen 
auch westdeutsche Bundesländer Beratungsstrukturen für Betroffene rechter, rassistischer und 
antisemitischer Gewalt aufzubauen. In Baden-Württemberg wurde ab Oktober 2015 die Bera-
tungsstelle ăLeuchtlinieò in Stuttgart aufgebaut, seit Mai 2021 wird das Beratungsangebot mit 
einer Zweigstelle in Freiburg erweitert. Dass Bedarf an professioneller Unterstützung der Be-
troffenen rechter, rassistischer und antisemitischer Gewalt besteht, ist deutlich: Beratungsstel-
len berichten bundesweit von steigenden Beratungsanfragen und das Bundeskriminalamt ver-
zeichnete für das Jahr 2020 einen Höchststand rechtsextremer Straf- und Gewalttaten seit Be-
ginn der Erfassung im Jahr 2001. Eine Trendwende ist nicht in Sicht.  

Im Studienprojekt beschäftigen wir uns mit diesem noch recht jungen und sich dynamisch 
entwickelnden Praxisfeld. Es soll ein Beitrag zur Qualitätsentwicklung in diesem Praxisfeld ins-
gesamt und in Baden-Württemberg im konkreten geleistet werden. Das Studienprojekt steht 
im weiteren Forschungskontext der Beschreibung und Analyse von Formen von und spezifi-
schen Herausforderungen für Professionalität in diesem Handlungsfeld.  

Im Studienprojekt werden wir uns ausgewählten Aspekten empirisch nähern z.B. durch 

- Entwicklung eines Instruments zur Evaluation der Beratung aus Nutzer*innen-Perspek-
tive 

- Qualitative Interviews mit Berater*innen  
- Ggf. qualitative Interviews mit Nutzer*innen 
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Dabei kann ein Schwerpunkt auf die Begleitforschung/ Praxisentwicklung des Beratungsange-
bots in Baden-Württemberg gelegt werden und/ oder unter Einbeziehung weiterer Beratungs-
stellen in anderen Bundesländern eine vergleichende Perspektive auf die Ausgestaltung der Pra-
xis gelegt werden. 

Die Präsentation und Verwertung der Ergebnisse z.B. in Form einer Veranstaltung oder Pub-
likation kann im Laufe des Projektseminars mit den Kooperationspartner*innen abgestimmt 
werden.  

Kooperationspartner:  

- Leuchtlinie. Beratung für Betroffene von rechter Gewalt in Baden-Württemberg 
https://www.leuchtlinie.de/ 

- VBRG ð Verband der Beratungsstellen für Betroffene rechter, rassistischer und antise-
mitischer Gewalt  
https://verband-brg.de/ 

- Nach Absprache:  weitere Beratungsstellen in Ost- und Westdeutschland 
 

Literatur 
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5-4.5.2 SozA 

Projektmanagement/ Coaching  

A G. Rausch hybrid Block* 

B G. Rausch hybrid Block* 

C G. Rausch hybrid Block* 

D G. Rausch hybrid Block*  

E G. Rausch hybrid Block* 

F G. Rausch hybrid Block* 

1 SWS im Rahmen der Projekte 
Auch für 7+3-Studierende im 2. Sem. 
Teilnehmergrenzen: ca. 18 TN  

-> für alle Gruppen je 1 Tag in Präsenz und ein halber Tag online. 

Verpflichtende Zusatzveranstaltung für alle Projekte die unter 5-4.5.1 SozA aufgeführt sind, also 
auch für die Zusatzqualifikationen und auch für 7+3-Studierende, die ein Projekt belegt haben. 
Bitte haben Sie Verständnis dafür, dass diese Lehrveranstaltung (bis auf Gruppe F) VOR Beginn 
des Semesters stattfinden muss. Aufgrund eines vielfältigen Wunsches von Studierenden und 
Dozierenden haben wir dieses Seminar bewusst so gelegt, dass Sie dann, wenn Ihr Projektseminar 
beginnt, bereits über die notwendigen Vorkenntnisse verfügen, um das Ganze optimal mitgestalten 
zu können. 

https://www.leuchtlinie.de/
https://verband-brg.de/
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Die Teilnahme an diesem Seminar ist eine Pflichtveranstaltung. Die Gruppen werden im Rahmen 
des Online-Belegungsverfahren belegt. Beachten Sie bitte, dass aus Ihnen bekannten Gründen die 
Räume nicht überbelegt werden können. Ein Drittel der Lehrveranstaltung findet im Online-Mo-
dus vor der Präsenzveranstaltung statt. Der Dozent wird Pflichtlektüren hochladen, die Sie gelesen 
haben müssen, um erfolgreich mitwirken zu können. Außerdem wird er die Gelegenheit zum Ge-
spräch über Videokonferenz anbieten." 

 
*Blocktermine:  
jeweils ein halber Tag online plus ein Tag in Präsenz: 
A:  Fr 24.9. 09:00 ð 11:00 Uhr (online) + Mo   27.9.  9:00 ð 17:00 Uhr (Präsenz) 
B:  Fr 24.9. 11:30 ð 13:30 Uhr (online) + Di     28.9.  9:00 ð 17:00 Uhr (Präsenz) 
C:  Fr 24.9. 14:30 ð 16:30 Uhr (online) + Mi     29.9.  9:00 ð 17:00 Uhr (Präsenz) 
D:  Sa 25.9. 09:00 ð 11:00 Uhr (online) + Do    30.9. 9:00 ð 17:00 Uhr (Präsenz) 
E: Sa 25.9. 11:30 ð 13:30 Uhr (online) + Fr      01.10. 9:00 ð 17:00 Uhr (Präsenz) 
F: Sa 25.9. 14:30 ð 16:30 Uhr (online) + Sa     02.10. 9:00 ð 17:00 Uhr (Präsenz) 

 
 
 

Modul 5 -4.6 SozA    
Ästhetische, kulturelle und kommunikative Kompetenz Teil  I 
ÄKK I 

Modulkoordination: Lohmiller  
2 SWS - 3 CP 

SozA 

 

In diesem Modul können die Studierenden aus einem Pool von Veranstaltungen zum Bereich Ästhetik, 
Kultur und Kommunikation wählen.  

 

5-4.6 SozA ÄKK I 

A Grundlagen Fotografie  Wiesinger Block* 

B Rituelle Naturarbeit Rutkowski/Rutkowski Block* 

C Theaterpädagogik als Me-
thode der Gruppenarbeit 

te Kock Block*  

D Theater medial gestalten  Zizmann Block*    

Wer eine der folgenden zweisemestrigen Zusatzqualifikationen belegt, kann keine weitere 
Veranstaltung in ÄKK  belegen, da die Zusatzqualifikationen für ÄKK  anerkannt werden. 

 Kunstpädagogik Lohmiller Di 11-13 

 SPOSA Ott Mo          13-18  

 Erlebnispädagogik Zwerger Mo          14-17 

2 SWS ð Selbststudium: 60 Stunden 

Teilnehmergrenzen: Gruppe B max. 16 TN, alle weiteren ca. 17 TN 
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*Die Veranstaltung ăKunstpªdagogik f¿r Zusatzqualifikationò kann nicht belegt werden. Sie 
ist Bestandteil der Zusatzqualifikation Kunstpädagogik und Pflicht für alle Studierende, die 
diese Zusatzqualifikation belegt haben.  

 

A Grundlagen Fotografie  
Telemach Wiesinger 
*Blocktermine:  
Sa 22.1.  9:00 ð 17:00 Uhr  
Fr 28.1.  9:00 ð 17:00 Uhr 
Sa 29.1.22  9:00 ð 17:00 Uhr 
Im Seminar wird ein Basiswissen für die digitale Bildaufnahme vermittelt, welches in Einzel- 
und Kleingruppen praktisch eingesetzt wird. Teil des workshops wird die Anfertigung eines 
eigenen Handbuchs - inklusive Ihrer angefertigten Beispielbilder - sein. Hinweis: wenn mög-
lich, bringen Sie bitte Ihre eigene Kamera mit. 

 

B Einführung in Rituelle Naturarbeit  
Martin Rutkowski; Rebekka Rutkowski 
*Blocktermine:  
Do 07.10.  15:00 Uhr (Vorbesprechung) 
Vorbesprechung an der EH. Bitte tagesaktuellen Raumbelegungsplan beachten. 
Sollte aufgrund aktueller COVID-19-Regelungen ein Präsenzvortreffen nicht möglich 
sein,  
weichen wir auf ein Online-Vortreffen aus und stellen im Vorfeld die dafür benötigten 
Informationen online. 
Fr 15.10.  ca. 15:30 Uhr bis  
So 17.10.   ca. 18:00 Uhr 
Beginn der Veranstaltung am Freitag ca. um 15.30 Uhr, Ende der Veranstaltung am Sonntag 
um ca. 18.00 Uhr. Genaue Uhrzeiten in der Vorbesprechung.  
 
Rituale sind mit Bedeutung gefüllte Handlungen. Rituelle Handlungen haben das Potential, 
als Form inneren Ausdrucks, Reflexion oder Klärungsverfahren wirksam zu werden. Sie hel-
fen u. a. bei Krisenbewältigung, Burn-Out-Prävention und zur Selbstbetrachtung. Der hierfür 
an unseren Kulturkreis angepasste Ansatz des Visionssuche-Ritusô ist ein solches Klªrungs-
verfahren. Menschen begeben sich hier für vier Tage alleine und fastend in die Natur um in 
Krisen und Umbruchsituationen Orientierung zu finden. Kürzere Elemente aus dem Visi-
onssuchekontext bezeichnen wir als Rituelle Naturarbeit. Die Rituelle Naturarbeit bewegt 
sich in einem Grenzbereich zwischen Seelsorge, spiritueller Suchbewegung und Psychothera-
pie. Kernelemente dieser Arbeit sind die Verwendung von Naturaufgaben sowie eine rituali-
sierte Form achtsamer Gesprächsgestaltung. 

In unserem Blockseminar werden wir praktische Einblicke in diese Arbeit geben und mit 
Hilfe dieses Ansatzes einen Raum zur Selbsterfahrung öffnen. Ziel der Veranstaltung ist, das 
Potential von Ritualen als Werkzeug in helfenden Berufen kennen zu lernen und an sich 
selbst zu erfahren. Hilfreiche Theoriemodelle, Tipps zur professionellen Verwendung von 
Ritualen und fachlicher Austausch runden die Veranstaltung ab.  
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Wichtige Hinweise: Bereitschaft zur Selbsterfahrung und Auseinandersetzung mit persönli-
chen Fragen sind Voraussetzung für ein Gelingen der Veranstaltung, da dieser Ansatz anders 
nicht angemessen vermittelt werden kann. Die Blockveranstaltung findet räumlich außerhalb 
der EH statt, wodurch  
Seminarraum-/Unterkunfts- und Verpflegungskosten anfallen.  
Der kursspezifische Leistungsnachweis wird aus einer schriftlichen Prüfungsleistung beste-
hen.  

Fragen im Vorfeld bitte bei der Vorbesprechung, per Telefon oder E-Mail unter  
07664 - 96 24 22 bzw. mart@mart-trainings.de.    

 

C Theaterpädagogik als Methode der Gruppenarbeit  
Vera Te Kock 
*Blocktermine:  
Sa 22.01.  9:00 ð 17:00 Uhr 
Fr 28.01.  9:00 ð 17:00 Uhr 
Sa 29.01.22 9:00 ð 17:00 Uhr 
 Im Gespräch und in der Stille sein, sich und andere bewegen, Impulse setzen, bei sich sein und 
dennoch die anderen wahrnehmen, gemeinsam Aufgaben meistern, Verbindung spüren. Grup-
penprozesse und -dynamiken sind oft spannend und aufregend, für die (An)Leitenden jedoch 
auch eine Herausforderung, die ein gewisses Know How und Fingerspitzengefühl erfordert. 
Ob es sich um eine siebte Klasse der Werkrealschule, das Elterncafé einer Jugendeinrichtung 
oder vielleicht eine themenbezogene Fortbildungsgruppe handelt- im pädagogischen Kontext 
ist es wichtig, die Gruppe in ihren Prozessen wahrzunehmen, 

 sowohl die Stimmung als auch den Energielevel zu deuten und dabei den Einzelnen nicht aus 
den Augen zu verlieren. Die Theater- und erfahrungsorientierte Pädagogik bieten durch eine 
Vielzahl unterschiedlichster Spiele und Methoden einen großen Lern- und 

 Kreativraum: um adäquat auf verschiedene Gruppensituationen einzugehen, zu motivieren, 
anzuregen, gute Impulse zu setzten, zur Ruhe zu bringen oder auch den Zusammenhalt zu 
stärken, um als Gruppe gemeinsam an Themen arbeiten zu können. 

Ziel der Veranstaltung ist es, verschiedene Übungen und Methoden aus der Theaterpädagogik 
als auch weiteren erfahrungsorientierten Pädagogikrichtungen, durch Selbsterfahrung kennen-
zulernen. Um diese später in entsprechenden Kontexten Anwenden und Anleiten zu können. 
Außerdem sollen Teilnehmende durch bewusstes Reflektieren und Innehalten in verschiede-
nen Situationen ein Gefühl dafür bekommen, wie sich eine Gruppe durch gezieltes Einsetzen 
verschiedener Methoden lenken bzw. steuern lässt. 

. 

D Theater medial gestalten  
Angelika. Zizmann 
*Blocktermine:  
Sa 22.01.  9:00 ð 17:00 Uhr   
Fr 28.01.  9:00 ð 17:00 Uhr 
Sa 29.01.22 9:00 ð 17:00 Uhr 
Im Alltag sind wir ständig mit medialen Inszenierungen der Wirklichkeit konfrontiert. In die-
sem Seminar sensibilisieren wir uns dafür, in dem wir dieses Thema in Szene setzen. Dies ist 
unser experimenteller Ausgangspunkt. 

mailto:mart@mart-trainings.de
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Wir spielen Theater und nutzen den Körper durch Bewegung, Ausdruck, Spracheé Gleich-
zeitig nutzen wir abbildende Medien. Auch können Tonaufnahmegerät oder Lichtinstallatio-
nen hinzukommen.  

Im Prozess entsteht durch die Ideen der Teilnehmenden eine ideale Inszenierung. 

Auch wenn Sie keine Erfahrung in Theaterspiel oder Medienarbeit haben, erhalten Sie hier 
theaterpädagogische Impulse und sammeln Erfahrung. Sie bekommen einen Einblick in the-
atrale Gestaltungsmethoden und den Einsatz von Medien während einer Inszenierung. 

Zu Beginn arbeiten wir mit theaterpädagogischen Übungen zum Thema, experimentieren mit 
den Medien und sammeln erste Szenen.  

An den darauf folgenden Terminen ist Gelegenheit die Szenen zu verfeinern und gemeinsam 
zu entscheiden, wie sie in eine Collage einfließen werden.  

Die Prüfungsleistung besteht zum einen aus der aktiven Teilnahme am Seminar und an der 
Gestaltung der Abschlusspräsentation. Teil zwei ist eine schriftliche Reflektion über das eigene 
Erleben während des Seminars. 

 
 

 

Modul 5 -6.4 RP  
Handlungsfeld schulische Religionspädagogik  II 

Modulkoordination: Schwendemann  
6 SWS - 10 CP 

nur 
RP 

 
Ziele: 

Die Studierenden erwerben didaktische, methodische und kommunikative Grundkompetenzen für 
den schulischen Unterricht in der Grundschule und der Sekundarstufe I und können Unterricht 
planen und gestalten. Dies umfasst insbesondere: 

- sich entwicklungspsychologische und religionsdidaktische Kenntnisse anzueignen, 
- die geforderten Bildungsstandards der verschiedenen Schularten zu kennen und unterricht-

lich umsetzen zu können 
- unterrichtliche Grundprobleme und schulartenspezifische Problemstellungen zu erkennen, 

professionell angehen und lösen zu können. 

Durchführung: 
Die Studierenden absolvieren in bestimmten Schulen ihr Schulpraktikum (eine Klasse pro Woche 
mit 2 Unterrichtsstunden, dienstags und donnerstags zwischen 8-13 Uhr) unter Anleitung von Men-
torInnen und besuchen dazu eine verpflichtende Lehrveranstaltung an der Fachhochschule. Die 
Studierenden werden im Lauf des Studienhalbjahres zweimal besucht (Beratungsbesuch und Lehr-
probe). Die Lehrprobe umfasst eine schriftliche Ausarbeitung und eine Prüfungsstunde und ent-
spricht damit einer Modulprüfung. Schulpädagogik mit Schulpraktikum I (Grundschule) beginnt 
nach den Sommerferien, Schulpädagogik mit Schulpraktikum II (Sekundarstufe I) jeweils am 1. 
März.  
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5-6.4.3 RP  
Schulpädagogik II 

Wagensommer Do 16-18/(17-19) 

2 SWS ð Selbststudium 90 Stunden 
 

 

5-6.4.5 RP  
Schulpraktikum II 

Hagen, J. Rausch, Schwendemann, Trill-
haas, Wagensommer,  

A. Ziegler  

Di + Do jeweils zwischen 8 - 13 

 

 

 

5-6.4.6 RP  
Religionspädagogische Psychologie 

J. Rausch, Schwendemann  Do 14-16 
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Soziale Arbeit  
Lehrveranstaltungen im 7. Semester 

 

 SWS Leistungs-
nachweise* 

Wissenschaft und Praxis der Sozialen Arbeit 

7-1.5 
Offenes Modul 
Vertiefung 

7-1.5 Vertiefungsseminare 2 S PL: KTA 

7-1.6  
Entwicklung 
professioneller 
Identität 

7-1.6.1 Aktuelle Theorien Sozialer 
Arbeit, sozial- und verwaltungs-
rechtliche Entwicklungen (national 
und international)   

2 ZI PL: mündliche 
Prüfung  
(20 Minuten)  
(LüP) 

7-1.6.2 Professionstheorie,-Ethik 
und Professionalisierungsge-
schichte der Sozialen Arbeit (natio-
nal und international) 

3 S 

7-1.6.3 Berufsrecht 1 S 

Schlüsselqualifikationen und deren Vertiefung 

7-4.9 Ästheti-
sche, kulturelle 
und kommuni-
kative Kompe-
tenz,  
Teil II 

7-4.9 ÄKK II 2 Ü PVL: Kursty-
pische Arbeit 

7-4.10 Bache-
lorthesis 

7-4.10.1 Forschungswerkstatt zur 
Vorbereitung und Begleitung der 
Bachelorthesis Teil II 

2 Ü PL:  
BA-Thesis 

7-4.10.2 Bachelorthesis 

* PL = Prüfungsleistung = benotet, PVL = Prüfungsvorleistung, unbenotet  
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Religionspädagogik/Gemeindediakonie 
Lehrveranstaltungen im 7. Semester 

 

 SWS Leistungs-
nachweise* 

Religionspädagogik/Gemeindediakonie als Wissenschaft und Praxis  

7-1.3  
Entwicklung 
professioneller 
Identität 

7-1.3.1 Gemeindepädagogische 
Professionalität (Professionstheo-
rien und Pastoraltheologie) 

3 S PL: mündliche 
Prüfung  
(20 Minuten)  
zu 1.3.1 7-1.3.2 Berufsethik  1 S 

7-1.3.3 Berufs- und Arbeitsrecht 1 S 

Schlüsselqualifikationen und deren Vertiefung 

7-4.3 
Kommunikation 
und Gestaltung 
in religiösen Zu-
sammenhängen 

7-4.3.1 Ästhetik, Kultur und Kom-
munikation (ÄKK I)  

2 Ü  

7-4.3.2 Medienpädagogik 2 S/ Ü PL: LüP bV** 

7-4.3.3 Religiöse Sprache/ Liturgie  2 S/ Ü 

BA-Thesis – Vorbereitung, Begleitung, Durchführung 

7-6.5   
BA-Thesis 
 

7-6.5.2 BA-Thesis 0,3 Ü Thesis 

* PL = Prüfungsleistung = benotet, PVL = Prüfungsvorleistung, unbenotet  
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Modul 7 -1.5 SozA 
Offenes Modul Vertiefung  

Modulkoordination: Loeken  
2 SWS - 3 CP 

nur 
SozA 

 

Im Laufe des Studiums haben die Studierenden im Rahmen des Curriculums eigene 
Schwerpunkte ausgebildet und Vorstellungen für ihre Zeit nach dem Bachelorabschluss 
entwickelt. Die generelle Kompetenz, den eigenen Lernweg selbständig weiterverfolgen 
zu können, wird in diesem Modul unterstützt, indem eigene Vertiefungsthemen gewählt 
werden können. Diese schließen an bisherige Studieninhalte an und erweitern und ergän-
zen diese, beispielsweise um aktuelle Diskurse und neue sozialpolitische sowie sozial-
rechtliche Entwicklungen.   

Die Lernformen richten sich nach dem jeweiligen Fokus des Seminars. Die diskursive 
und einübende Erarbeitung der Lernziele durch die Studierenden (in Kleingruppen) wird 
durch Input und veranstaltungsbegleitende Lektüre angeleitet.  

 

7-1.5 SozA  
Vertiefungsseminare 

A Sozialökologische Transfor-
mationen und Soziale Arbeit   

Sohre Mo 9-11 

B Gegenwärtige Demokra-
tietheorien  

Harbeck Mi 11-12:30 

Int Prof C Transforming Societies in the 
perspectives of Sustainability 
and Social justice. Initiatives 
from the Global South  

Oesselmann,Toens Mi 17-19 

D Neue Entwicklungen in der 
Kinder- und Jugendhilfe 

Marquard Mo 9-17*    

E Coaching- und Beratungs-
methoden für die Praxis 

Mielich Block* 

F Corona und Verschwö-
rungserzählungen 

Blum Do 17-19 

2 SWS ð Selbststudium: 60 Stunden 

Teilnehmergrenzen: ca. 18 TN inkl. 7+3 -Studierende 

 
A Sozialökologische Transformationen und Soziale Arbeit  

Simon Sohre  
Sozial-ökologische Transformationen sind inzwischen fester Bestandteil von politischen Stra-
tegien, Gesellschaftstheorien und -bilder, einer Vielzahl an zivilgesellschaftlichen Akteur*innen 
(Soziale Bewegungen, Grassroots, Vereine, etc.) und sozial- und kulturtheoretischen Ansätzen 
in unterschiedlichen Disziplinen.  
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Soziale Arbeit, als aktive Gestalterin innerhalb von Sozialen Wandel kann hierbei eine Rolle 
spielen. Die Möglichkeiten, sozial-ökologische Transformationen und Soziale Arbeit zu ver-
binden sind dabei zahlreich: in Kooperationsprojekten, Umgestaltung von Leitbildern, climate 
justice, Theorienansªtzen, globalen Gerechtigkeitsvorstellungen, politischer Arbeit etcé 

Das Seminar bietet Studierenden die Möglichkeit, aufgrund von eigenem Erkenntnisinteresse, 
sich diesem Themenfeld zu nähern und zu bearbeiten und an der Weiterentwicklung von ak-
tuellen Ansätzen, Forschungen, etc. mitzuwirken. 

Das Ziel ist es, dass Studierende sich mit den vielfältigen Formen und Ansätzen sozial-ökolo-
gischer Transformationen vertraut machen, Sie mit Studieninhalten aus ihrem Studium ver-
knüpfen und über die Verbindung von Theorie und/oder Praxis verbinden lernen. 

 

B Gegenwärtige Demokratietheorien  
Bernd Harbeck-Pingel 
 Im Seminar wird Forschungsliteratur diskutiert, die sich mit der Veränderung und Weiterent-
wicklung von Demokratiekonzepten befasst. Themen: Formation des politischen Willens, 
Kontinuität und Diskontinuität von Beteiligung, Aufmerksamkeitsökonomie und Öffentlicher 
Raum des Politischen, Internationale Kooperation zwischen asymmetrischen politischen Sys-
temen, Grenzen demokratischer Prozesse, der Staat als Adresse von Imagination und Illusion 

Die Teilnehmer:innen sind eingeladen, eigene Interessen und Schwerpunkte zu benennen. 

 

D Transforming Societies in the perspectives of Sustainability and Social justice. 
Initiatives from the Global South  

Dirk Oesselmann, Katrin Toens 
Besides to human rights sustainable development is increasingly gaining attention as a topic of 
social work. This seminar starts from the assumption that both agenda refer to each other and 
need tob e discussed in a global political context. We explore local initiatives and reflections 
from the Global South - and from Latin America in particular. Examples are solidarity-based 
agriculture, strengthening indigenous community structures, restorative justice or social 
sustainable management. They offer a learning potential for international social work. Besides, 
they show that even in extremely stressful situations projects can be developed that open up 
important perspectives for the transformation of society in a global context. 
Exchange with local people in Latin America and in particularly in Brazil will be used in order 
to gain a deeper understanding of different topics and approaches. The seminar is conducted 
in English. In addition to English language skillsknowledge of Spanish and Portuguese is ad-
vantageous. 
 

 

D Neue Entwicklungen in der Kinder - und Jugendhilfe  
Peter Marquard 

  *drei Termine:  
  Mo 13.12.21  9:00 ð 17:00 Uhr 
  Mo 10.01.22 9:00 ð 17:00 Uhr  
  Mo 24.01.22 9:00 ð 17:00 Uhr 

Mit der Reform des SGB VIII vom Mai 2021 werden aktuelle Entwicklungen in der Kinder- 
und Jugendhilfe (auch rechtlich) dokumentiert: Inklusion und Große Lösung; Optimierung des 
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Kinderschutzes; Stärkung der Selbstorganisation Betroffener und Ombudsstellen; bessere An-
spruchsposition für Care-Leaver; Stabilisierung für Pflegekinder/-familien. Diese Normen sind 
im Kontext der Aufgaben des Jugendamtes und einer reflexiven Professionalität zu prüfen. 

 
 
E Coaching s- und Beratungsmethoden für die Praxis  

Anna Mielich 
  *Blocktermine:  
  Sa 30.10.  9:00 ð 17:00 Uhr 
  Fr 12.11.  9:00 ð 17:00 Uhr  
  Sa 13.11.21  9:00 ð 17:00 Uhr 
  Ziel:  

Im Seminar haben Sie die Möglichkeit verschiedene Methoden aus dem Bereich Coaching 
und Beratung kennen- und umsetzen zu lernen. Dabei haben Sie die Gelegenheit, Ihre 
bislang erlernten und erprobten Beratungsmethoden zu reflektieren und weiterzuentwi-
ckeln. Die Methoden werden vorgestellt, ausprobiert und ihre Anwendung für eine (krea-
tive) Beratungspraxis in Kleingruppen ge¿bt. Die Zusammenstellung eines ăWerkzeugkof-
fersò f¿r die Arbeit mit Einzelpersonen und kleinen Gruppen f¿r die eigene Praxis stehen 
im Mittelpunkt. 
Inhalte:  
Was gibt es für unterschiedliche Methoden und Ansätze aus Beratung und Coaching? 
Was macht eine ăgute Beratungò eigentlich aus? Wie kann ich einen Beratungsprozess ziel-
führend gestalten? 
Welcher Mensch sitzt vor mir und was könnte er/sie gebrauchen? 
Methoden und eigene Persönlichkeit: Wie bin ich als Berater*in und welche Beratungsfor-
men und -methoden passen zu mir? 
Dozentin:  
Anna Mielich, Kulturwissenschaftlerin M.A. und CoreDynamik-Coach 
Studienberaterin an der Zentralen Studienberatung der Universität Freiburg 
Selbständig tätig als Coach und Trainerin 
Seit 2016 Dozentin für Empirische Sozialforschung in der Sozialen Arbeit an der Katholi-
schen Hochschule Freiburg und der Dualen Hochschule Villingen-Schwenningen 
 
Meine Methoden: 
Methoden aus der Systemischen Therapie- und Beratung, Gestalttherapie, Gesprächsthe-
rapie, Focusing, Kunst- und Bewegungstherapie, Achtsamkeit und Positive Psychologie 

 
F Corona und Verschwörungserzählungen  

Rebekka Blum 
 Im Verlauf der Corona-Pandemie haben Verschwörungserzählungen Konjunktur. Betrachtet 
man die Erzählungen genauer, wird deutlich, dass sie auf menschenverachtenden Ideologien 
aufbauen und in sich widersprüchlich sind. Im Seminar nähern wir uns zunächst der Frage, was 
Verschwörungserzählungen ausmacht und in welcher historischen Tradition sie stehen. In ei-
nem weiteren Schritt betrachten wir Corona-Verschwörungserzählungen in verschiedenen Be-
reichen und mit verschiedenen ideologischen Zuschnitten, bspw. mit einem Fokus auf Antise-
mitismus, Rassismus, Antifeminismus, Klassismus und intersektionale Verschränkungen. Hier 
können die Studierenden auch eigene Interessen und Vorschläge einbringen. 
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Abschließend fragen wir nach Auswirkungen und Implikationen von Verschwörungserzählun-
gen auf die Praxis der Sozialen Arbeit. Fragen werden hierbei sein, welche subjektive Funktio-
nalität Verschwörungserzählungen für deren Anhänger*innen haben und wie Reflexion und 
kritisches Hinterfragen bei Verschwörungsgläubigen angeregt werden kann. 

 

 

Modul 7 -1.6 SozA 
Entwicklung professioneller Identität  

Modulkoordination: Sohre  
6 SWS - 9 CP 

nur 
SozA 

 

Im Rahmen dieses Moduls werden zum Abschluss des Studiums noch einmal die Essentials der Pro-
fession Sozialarbeit in den Mittelpunkt gestellt. Es geht um das ăEigeneò dieser traditionsreichen Pro-
fession, die lange genug darum kämpfen musste, als wissenschaftlich fundierte Berufsgruppe neben 
anderen akademischen Professionals anerkannt zu werden   

Thematisch werden aktuelle Fragen in der Wissenschaft und in dem Berufsfeld der Sozialen Arbeit 
bearbeitet.  

Neben ausgeprägten Fähigkeiten zur Selbstreflexivität geht es auch um eigene Einstellungen, Haltun-
gen und Positionen zu aktuellen Diskursen in Theorie und Praxis der Sozialen Arbeit, aber auch um 
einen eigenen fundierten Wertehorizont, der sich in der nationalen und internationalen Berufsethik ein-
zuordnen versteht.  

Im Hinblick auf die bevorstehende berufliche Praxis werden darüber hinaus die wichtigsten arbeits- 
und berufsrechtlichen Grundlagen von PraktikerInnen der Sozialen Arbeit vermittelt. Die Studieren-
den erhalten auf diese Weise auch das rechtliche Rüstzeug, um ihr fachliches Wissen und Können in 
konkreten Anstellungsverhältnissen erfolgreich umsetzen zu können. 

Last not least geht es um die Integration der hier skizzierten Kernkompetenzen eines Berufsstandes, 
der für die Gegenwart wie die Zukunft für das Zusammenleben auf nationaler und internationaler 
Ebene eine immer größer werdende Bedeutung haben könnte. 

 

7-1.6.1 SozA 
Aktuelle Theorien  Sozialer Arbeit, sozial- und verwaltungsrechtliche Entwicklungen: 
ĂSozial Aktuellñ (national und international) 

 Frank, N.N., Sohre online  Mi 14 ï 17 

 

2 SWS ð Selbststudium: 60 Stunden 

*acht Termine:  
Mi  13.10.  
Mi  20.10.  
Mi  27.10.  
Mi  03.11.  
Mi  10.11.  
Mi  17.11.  
Mi  24.11.   
Mi  01.12.   
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Alle Termine müssen besucht werden. Es besteht Anwesenheitspflicht wie für alle Lehrveran-
staltungen im Rahmen Ihres Studiums. Die Themen können auch Gegenstand der mündli-
chen Prüfung am Ende des 7. Semesters sein! 

Im Rahmen des Studiums konnten die Studierenden bereits ein breites Spektrum an Theorien und 
Praxis Sozialer Arbeit kennen lernen. Zur (Weiter-)Entwicklung ihrer professionellen Identität gehört 
auch die über den Studienabschluss hinaus andauernde Partizipation an aktuellen Diskursen. Dies 
kann geschehen über Fortbildungen, eigenes politisches Engagement, kollegialen Austausch, das Ver-
folgen der Tagespresse usw.. Im Rahmen der Veranstaltung: ăSoziale Arbeit aktuellò werden ausge-
wählte aktuelle Themen in der Sozialen Arbeit mit ihren sozial- und verwaltungsrechtlichen Aspekten 
aufgegriffen und jeweils aus theoretischer-wissenschaftlicher Sicht und aus Sicht der Praxis diskutiert.  

 

7-1.6.2 SozA 
Professionstheorie, -Ethik und Professionalisierungsgeschichte der Sozialen Arbeit 
(national und international) 

A Frank, Kraus Block* 

B Breuer Block* 

C Loeken Block* 

D Ihring Block* 

E Engler Block* 

3 SWS ð Selbststudium: 90 Stunden 

Teilnehmergrenzen: ca. 16 TN  inkl . 7+3-Studierende 

*Gemeinsamer Termin für alle Gruppen:  
Fr  10.12. 9:00 ð 17:00 Uhr 
 

 
Gruppe A:   

Fabian Frank/Björn Kraus 
 *Blocktermine:  
Fr 05.11.   10:15 ð 11:45 Uhr Kraus 
Fr 05.11.  12:00 ð 16:45 Uhr  Frank 
Sa 13.11.  10:15 ð 16:45 Uhr Kraus 
Fr 26.11.  10:15 ð 16:45 Uhr   Frank 
Sa 04.12.  10:15 ð 13:00 Uhr  Kraus 
Sa 04.12.21 14:00 ð 16:45 Uhr Frank 
In diesem Seminar setzen sich die Studierenden mit ihrer eigenen professionellen Identi-
tät auseinander und entwickeln diese weiter. Grundlagen hierfür bilden die Reflexion von 
Theorien Sozialer Arbeit und die Auseinandersetzung mit Theorien zur Profession und 
Professionalisierung Sozialer Arbeit. Ziel ist die kritische Auseinandersetzung mit Ent-
scheidungssituationen im beruflichen Alltag ohne dabei die professionellen Möglichkeiten 
zu überschätzen (Selbstüberforderung) oder zu unterschätzen (Unterschreitung fachlicher 
und normativer Standards). 
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Gruppe B:  
 Markus Breuer 

  *Blocktermine: 
  Sa 13.11.  9:00 ð 16:15 Uhr 

Fr 03.12.21 9:00 ð 16:15 Uhr 
Fr 14.01.  9:00 ð 16:15 Uhr 
Sa 15.01.  9:00 ð 13:00 Uhr 
Do 27.01.22 9:00 ð 12:00 Uhr  

  Die Studierenden resümieren in diesem Seminar ihre im Verlauf des Studiums gewonnene 
persönliche und fachliche Entwicklung bezüglich ihrer Lernergebnisse und Kompetenzen 
in Theorie und Praxis. Sie beschäftigen sich mit grundlegenden Konzepten von Professio-
nalisierung und reflektieren, was professionelles Handeln auszeichnet. Zugleich entwickeln 
sie schrittweise anhand theoretischer Professionalisierungsansätze und -modelle eine ei-
gene begründete Position, ob und inwiefern Soziale Arbeit eine Profession sei.  
Thema sind auch Abgrenzungen zwischen Laien/Ehrenamtlichen und Professionellen in der 
Sozialen Arbeit.  

Für die mündliche Prüfung wählen sich alle eine für die Soziale Arbeit wichtige Theorie und 
verknüpfen diese mit Inhalten aus den Professionalisierungsdiskursen.  

Im Unterricht wird Raum für studentische Kurzpräsentationen und Übungsfragen zur Vorbe-
reitung auf die mündliche Prüfung gegeben.  

 
Gruppe C:  

Hiltrud Loeken 
  *Blocktermine:  
  Fr 05.11.   9:00 ð 16:15 Uhr 
  Fr 03.12.21  9:00 ð 16:15 Uhr  
  Do 13.01.   9:00 ð 13:00 Uhr 
  Fr 14.01.   9:00 ð 16:15 Uhr   
  Do 20.01.22  9:00 ð 13:00 Uhr  

 Die Studierenden reflektieren ihren eigenen Weg durch das Studium und resümieren, was 
sie zum Ende des Studiums in Bezug auf Wissen, Können und Haltung auszeichnet. Dies 
wird verknüpft mit der theoretischen Auseinandersetzung mit Professionstheorien der So-
zialen Arbeit und der Frage nach Bestandteilen professioneller Identität. Die Auswahl eines 
relevanten Theoriediskurses der Sozialen Arbeit für die mündliche Prüfung, der in Bezug 
auf das eigene Profil besondere Bedeutung erlangt hat, wird begleitet. Ziel ist, theoretisch 
begründete Positionierungen zu erarbeiten.  
Weitere Inhalte sind das Verhältnis von ehrenamtlicher und hauptamtlicher Sozialer Arbeit und 
die Bedeutung von Berufsethik. Abgerundet wird das Seminar mit dem Blick auf eigene Zu-
kunftsperspektiven und einer Einheit zum Thema Self-Care.  

 

Gruppe D:   
Isabell Ihring 
 *Blocktermine:  
Sa 16.10.   9:00 ð 13:00 Uhr  
Fr 05.11.  9:00ð 17:00 Uhr  
Fr 26.11.21  9:00ð 17:00 Uhr   
Fr 28.01.22 9:00ð 17:00 Uhr 
In diesem Seminar werden sich die Studierenden mit Professionalisierungstheorien und -
diskursen der Sozialer Arbeit beschäftigen, mit besonderem Blick auf aktuellen Diskursen. 
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Vertiefend wird es darum gehen, dass anhand ausgewählter Diskurse und Themen heraus-
gearbeitet wird, was professionelle Haltung kennzeichnet und danach gefragt, welche Rolle 
die Reflexion der eigenen Positionierung und damit verbundene Machtverhältnissen spie-
len. In diesem Rahmen haben die Studierenden auch die Möglichkeit sich mit selbst ausge-
wählten Themen und/oder aktuellen Diskursen zu beschäftigen und im Hinblick auf pro-
fessionelle Haltung zu reflektieren. Für die mündliche Prüfung werden die Studierenden 
darin begleitet sich kritisch mit einem Thema/Diskurs ihrer Wahl auseinanderzusetzen und 
in den Kontext von Professionalisierung in der Sozialen Arbeit zu stellen.   

 
Gruppe E:  

Stefanie Engler 
  *Blocktermine:  
  Sa 16.10.  9:00 ð 13:00 Uhr  

Fr 05.11.  9:00 ð 17:00 Uhr   
Sa 27.11.21  9:00 ð 17:00 Uhr 
Fr 14.01.22 9:00 ð 17:00 Uhr  
 Unsere Seminargruppe nimmt zum Ende des Studiums eine persönliche und fachliche 
Standortbestimmung vor: Wir lassen die vergangenen Semester und die Erfahrungen in der 
Praxis Revue passieren, reflektieren gemeinsam Lernerfahrungen und Irritationen auf dem 
Weg zu einer professionellen Identität und entwickeln diese weiter. Als Hintergrund für 
unsere Fragestellungen dienen uns zum einen die Theorien zur Profession und Professio-
nalisierung Sozialer Arbeit, wir beziehen uns aber auch auf gemeinsam ausgewählte Theo-
rien Sozialer Arbeit und deren kritische Reflexion. Die Auswahl eines relevanten Theo-
riediskurses der Sozialen Arbeit für die mündliche Prüfung, der in Bezug auf das eigene 
Profil besondere Bedeutung erlangt hat, wird begleitet. Ziel ist, theoretisch begründete Po-
sitionierungen zu erarbeiten. Für die Prüfungsvorbereitung erscheint es sinnvoll, frühzeitig 
Lerngruppen zu bilden, wir werden aber auch im Seminar Raum für Übungsfragen und 
Vorbereitung haben. Zum Abschluss des Seminars richten wir den Blick auf die Gestaltung 
des Übergangs in die berufliche Praxis und eigene Zukunftsperspektiven. 

 

 

 

7-1.6.3 SozA 
Berufs-, Sozial und Verwaltungsrecht  

A Jugendhilfe Elsner Block* 

B Berufseinstieg Hoffmann Block* 

C Berufsrecht Vetter Block* 

D Berufsrecht Marquard Block*  

E Berufsrecht Schubert Block* 

1 SWS ð Selbststudium: 30 Stunden 

Teilnehmergrenzen:  ca. 20 (1x 23) TN inkl. 7+3-Studierende 
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A Berufsrecht mit Schwerpunkt Jugendhilfe  
Manfred Elsner 
*Blocktermine:  
Fr 21.1.22  9:00 ð 17:00 Uhr 
Sa  22.1.22  9:00 ð 13:00 Uhr 
Anhand von mediengestütztem Vortrag, Gruppenarbeit und Fallbeispielen aus der Praxis bie-
tet der Lehrbeauftragte unter Schwerpunktsetzung ăJugendhilfeò die Bearbeitung folgender 
Themenauswahl entlang der zu Beginn der Vorlesung noch festzulegenden Schwerpunktset-
zung der Studierenden an: Datenschutz im Sozialrecht; Haftungsrisiken der Fachkräfte; Leis-
tungsbedingungen und -abgrenzungen in der Jugendhilfe; Tatbestandsvoraussetzungen und 
Rechtsfolgen von Sozialleistungen und der Sozialen Arbeit als Profession; Rollenklarheit in 
Zeiten der Sozialarbeit als Dienstleistung; Kundenbegriff; Mitwirkung der Fachkräfte beim Ju-
gend- und Familiengericht; Abgrenzung der Sozialarbeit von Polizei & Justiz; besondere Best-
immungen im Bereich des Kinder- und Jugendschutzes; Abgrenzung ăHilfeò vs. ăInterven-
tionò; Aktenf¿hrung und Dokumentation; Bedeutung von Standards in der Sozialen Arbeit; 
Bewerbungstipps aus der Sicht des Arbeitgebers; Arbeitsbe- und -überlastung im Sozialen Be-
reich; Bedeutung von Supervision und Fortbildung; Ethische Aspekte der Sozialen Arbeit; Be-
deutung und Auswirkungen des Subsidiaritätsprinzips; Kostendiskussion, Hilfeplanung und 
Budgetierung. 

B Berufsrecht mit Schwerpunkt Berufs einstieg  
Holger R. Hoffmann 
*Blocktermine: 
Fr 28.01.  9:00 ð 17:00 Uhr  
Sa 29.01.  9:00 ð 13:00 Uhr  
Ziel:  Überblick über die praktische Anwendung von rechtlichen Aspekten in der Sozialen Ar-
beit. 

Methoden: Grundlagen (Inputs, Vorträge) und Übungen (Einzel- und Gruppenarbeit) zu ar-
beits-, berufs- und sozialrechtlichen Aspekten. 

Themen:  a) Einstieg in den Berufsalltag unter arbeitsrechtlichen und tarifvertraglichen Fragestel-
lungen. b) Berufsrechtliche und Sozialrechte Aspekte im Berufsalltag (praktische Beispiele, fall-
orientiert). 

 C Berufsrecht  
Henrike Vetter 
*Blocktermine: 
Fr 21.01.  9:00 ð 17:00 Uhr  
Sa 22.01.  9:00 ð 13:00 Uhr 
Die Dozentin ist Mitarbeiterin des Rechtsamtes der Stadt Freiburg und berät dort sowohl 
das Sozial- wie das Jugendamt in rechtlichen Fragen. 
Anhand von Vortrag, Gruppenarbeit und Fallbeispielen aus der Praxis werden folgende 
ausgewählte Themen aus dem Jugendhilferecht und dem Sozialrecht behandelt: 
Inobhutnahme, Rolle des Jugendamtes in familiengerichtlichen Verfahren, Aufgaben eines 
Vormundes, Datenschutz (Jugendhilfe), Rechtsfragen im Zusammenhang mit Obdachlo-
sigkeit (Polizeirecht und Sozialrecht). 
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D Berufsrecht  
Peter Marquard 
*Blocktermine:  
Fr 21.01.  9:00 ð 17:00 Uhr  
Sa 22.01.  9:00 ð 13:00 Uhr 
Gestaltungsoptionen einer "Kommunalen Sozialarbeit" und komplexe Beziehungsgefüge po-
litischer, fachlicher, sozialer und organisatorischer Faktoren bei der Konzipierung, Erbringung 
und Finanzierung Sozialer Dienste 

E Berufsrecht  
Michael Schubert 
*Blocktermine: 
Fr 21.01.  9:00 ð 17:00 Uhr  
Sa 22.01.  9:00 ð 13:00 Uhr 
  

 

Modul 7 -1.3 RP 
Entwicklung professioneller Identität  

Modulkoordination : Oesselmann   
5 SWS - 9 CP 

nur 
RP 

 
In dem Modul Entwicklung professioneller Identität haben die Studierenden Gelegenheit, sich hin-
sichtlich ihrer professionellen Identität in sozialethischer und berufsrechtlicher Hinsicht zu reflektieren 
und eigenständige Urteilsbildung zu gewinnen. Ziel ist die Fähigkeit zu theoriegeleitetem professionel-
lem Handeln, die Entwicklung authentischer Präsenz in Vermittlungs- und Gestaltungssituationen und 
das Erlangen von arbeits- und berufsrechtlichen Kompetenzen. 

In der Veranstaltung ăLiturgische und homiletische Kompetenzò soll in die Grundformen gottes-
dienstlichen Handelns eingeführt werden, sowohl im Blick auf die traditionellen, vor allem aber auch 
hinsichtlich der Vielfalt neuerer gottesdienstlicher ăGroÇ- und Kleinformenò. Dabei wird es ebenso 
um eine Einführung in Gottesdiensttheorie, -ästhetik und Liturgik gehen wie um Kenntnisse der neu-
eren Homiletik und der Vielfalt möglicher Verkündigungsformen. 

 

7-1.3.1 RP Gemeindepädagogische Professionalität (Professionstheorien und Pasto-
raltheologie) 

 Mack,  

Oesselmann 

Di  14-16 

+ Block*   

3 SWS ð Selbststudium: 105 Stunden 
*Blocktermine:  
Sa 04.12.  9:00 ð 14:00 Uhr 
Fr 10.12.  9:00 ð 14:00 Uhr 
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Die Theorie der Kirche wird aus systematisch-theologischer und praktisch-theologischer Perspektive 
vorgestellt. Im Seminar lernen die Studierenden anhand der verschiedenen Konzeptionen der Pasto-
raltheologie, die Profession von Gemeindediakon*innen im Zusammenhang aller kirchlichen Aufga-
benfelder zu reflektieren.  

 

7-1.3.2 RP 
Berufsethik 

 Schächtele Block* 

1 SWS ð Selbststudium: 45 Stunden 
Berufsethik 

Traugott Schächtele 
*Blocktermine:  
Fr 14.01.  9:30 ð 17:00 Uhr 
Sa 15.01.  9:00 ð 13:00 Uhr 
Die Wahrnehmung von Feldern berufsethischer Relevanz (Macht, Standards, Umgang mit 
Nähe und Distanz etc.) führt zu einer vorläufigen Definition von Berufsethik, die dann mit 
berufsethischen Entwürfen anderer Professionen verglichen und im Blick auf die besonderen 
beruflichen Erfordernisse von Berufsbildern im kirchlichen Kontext profiliert wird. 

 

7-1.3.3 RP 
Berufs- und Arbeitsrecht  

 Heidland Block* 

1 SWS ð Selbststudium: 45 Stunden 

Berufsrecht  
Friederike Heidland  
*Blocktermine:  
Fr 21.01.  9:00 ð 17:00 Uhr 
Sa 22.01.22  9:00 ð 13:00 Uhr  
Zur fachgerechten und selbständigen Erfüllung insbesondere pädagogischer und gemeindedi-
akonischer Aufgaben beruft die Landeskirche Gemeindediakoninnen und Gemeindediakone. 
Mit ihrer Tätigkeit haben sie teil am Auftrag der Kirche, das Evangelium in Wort und Tat zu 
bezeugen.ò ð so beschreibt § 1 des Gemeindediakoninnen- und -diakonengesetzes die Grund-
züge dieser Berufsgruppe. Ihre Stellung in der Grundordnung, Fragen der Berufung, der seel-
sorglichen Schweigepflicht und des Einsatzes in der Landeskirche werden ebenso besprochen 
wie die arbeitsrechtlichen Grundlagen. Außerdem werden Grundzüge des Staatskirchenrechts 
vermittelt. 
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Modul 7 -4.9 SozA Ästhetik, Kultur und Kommunikation  
Modulkoordination: Lohmi ller (Oesselmann RP)  
2 SWS - 3 CP 

7-4.3 RP Kommunikation und Gestaltung in religiösen Zusam-
menhängen  
Modulkoordination: Oesselmann  
6 SWS - 9 CP 

SozA/
RP 

Ästhetik, Kultur und Kommunikation beschäftigt sich mit subjektzentrierter Interaktion, ästhetischen 
Zugangsweisen und kulturbasierter Rahmenbedingungen um adressat*innenorientiert zu arbeiten. Es 
bedingt vor allem Zugänge zu Menschen, die nicht nur auf sprachliche Interaktion basieren. Nonver-
bale Zugänge über Naturerlebnisse, Medien, Musik und Körperarbeit stehen im Fokus der Veranstal-
tungen. Die Zusatzqualifikation (Ästhetik, Kultur und Kommunikation) übt darüber hinaus spezifische 
Methoden in diesem Feld ein.  

Für alle SozA- und RP-Studierenden: 

Ý Wer die Zusatzqualifikationen Kunstpädagogik oder SPOSA belegt hat, wählt hier 
keine Veranstaltung mehr. Die Zusatzqualifikation wird angerechnet.  

 

7-4.9 SozA ÄKK II/ 

7-4.3.1 RP ÄKK I 

     A Erlebnispädagogik Rutkowski/  
Rutkowski 

Block* 

               B Elementare Musikpädago-
gik 

Dilles Do 9 - 17* 

C Biografisches Theater Zizmann Block* 

D Videowerkstatt Moseler  Mo 14 ï 18* 

               E Farbenfotografie Wiesinger Block* 

               F Portrait Wiesinger  Block* 

(G  Kunstpädagogik** Lohmiller  Di 17 ï 19*) 

2 SWS ð Selbststudium: 60 Stunden 

Teilnehmergrenzen: Gruppe A 16 TN, B-F jeweils ca. 19 TN (G wird nicht belegt!) 
Gruppe G: Wer diese Zusatzqualifikation bereits studiert, wählt KEIN weiteres ÄKK-
Fach. 
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A Erlebnispädagogik  
Martin Rutkowski; Rebekka Rutkowski 
*Blocktermin:  
Do 28.10.   15:00 Uhr (Vorbesprechung) 
Vorbesprechung an der EH. Bitte tagesaktuellen Raumbelegungsplan beachten. 
Sollte aufgrund aktueller COVID-19-Regelungen ein Präsenzvortreffen nicht möglich sein,  
weichen wir auf ein Online-Vortreffen aus und stellen im Vorfeld die dafür benötigten 
Informationen online. 
Fr 19.11.   ca. 15:00 Uhr bis 
So 21.11.21  ca. 18:00 Uhr 
Beginn der Veranstaltung am Freitag ca. um 15.00 Uhr, Ende der Veranstaltung am Sonntag 
um ca. 18.00 Uhr. 
Ziele der Veranstaltung sind:  
-       Aufzeigen der Möglichkeiten in der Arbeit mit unterschiedlichen Zielgruppen 
-       Erwerb von Kenntnissen über erlebnispädagogische Grundlagen und Wirkmodelle  
-       Vermittlung methodisch-didaktischer Kompetenzen im erlebnispädagogischen Bereich 
-       Vermittlung technisch-instrumenteller Kompetenzen um einfache Übungen durchzu-
führen 
Leitend ist dabei die Idee, die Möglichkeiten der Natur als Lernraum auszuschöpfen. 

Die Teilnehmenden erfahren die Potenziale des erlebnispªdagogischen Ansatzes ăam ei-
genen Leibò: die entstehende Gruppendynamik, Konflikte, Vertrauen, persºnlichkeitsent-
wickelnde Impulse, Reflexionen etc. Indem erklärt wird, warum was wie gemacht wird, 
erhalten die Teilnehmenden Einblick in die Bandbreite pädagogischer Methoden und 
kommunikativer Interventionen. 

Praxisinhalte der Lehrveranstaltung sind unter anderem:  
Kooperative Teamaufgaben, Wildnistechniken, Reflexionstechniken u.v.m. 
 
Lehrveranstaltung und Unterbringung finden zu großen Anteilen draußen in der Natur 
und außerhalb Freiburgs statt. Die Kosten für Unterkunft und Verpflegung tragen die 
Studierenden selbst. Hierzu geben wir nähere Informationen bei einem Vortreffen. Die 
kursspezifische Prüfungsleistung besteht aus einer schriftlichen Arbeit, die auch im Rah-
men einer Gruppenarbeit geleistet werden kann. 

Fragen im Vorfeld bitte bei der Vorbesprechung, per Telefon oder E-Mail unter  
07664 - 96 24 22 bzw. mart@mart-trainings.de.    

 

  B Musikpädagogik  
Raffaela Dilles 
*drei Termine:  
Do 13.01.   9:00 ð 17:00 Uhr 
Do 20.01.   9:00 ð 17:00 Uhr 
Do 27.01.22  9:00 ð 17:00 Uhr 

 

mailto:mart@mart-trainings.de
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C Biografisches Theater - Das Leben schreibt die besten Geschichten!  
Angelika Zizmann 
*Blocktermine: 
Fr 08.10.   9:00 ð 17:00 Uhr 
Sa 09.10.   9:00 ð 17:00 Uhr 
Fr 15.10.21  9:00 ð 17:00 Uhr  
Biographisches Theater bezeichnet das Spielen mit eigenen oder fremden biographischen Frag-
menten. An die Stelle literarischer Vorlagen treten Erfahrungen, Alltagsgeschichten, Gedan-
ken, Gefühle und Selbsterlebtes der Spielerinnen und Spieler. 

So schafft biographisches Theater besonderen Zugang zur eigenen Biographie und zu anderen 
Menschen. Es fordert einen neuen Blickwinkel und eignet sich zur Theater- und Gruppenarbeit 
mit Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen gleichermaßen. 

Im Seminar erproben wir, wie biographisches Material ins Spiel gebracht werden kann.  

Wir beschäftigen uns mit Erinnern, Erfinden, Gestalten, Verdichten, Verfremden, Verwerfen, 
Montierené Mit Hilfe von Interviews, Improvisationen, Texten, Bildern oder Requisiten er-
halten wir eine Sammlung an szenischem Material. 

Jede biographische Erzählung kann im Spiel wachsen aus tatsächlich Erlebtem und Hinzuge-
dichtetem.  

In den drei Tagen entsteht eine Collage, die wir zum Abschluss des Seminars geladenen Gästen 
präsentieren. 

Die Freude am Spielen und Ausprobieren ist Voraussetzung; Schauspielkenntnisse sind dage-
gen nicht erforderlich.   

Bitte bequeme Kleidung tragen sowie Schreibzeug und dicke Socken mitbringen.  

 

D Videowerkstatt  
Lara Moseler 
*sechs Termine:  
Mo 11.10.  14:00 ð 18:00 Uhr 
Mo 18.10.  14:00 ð 18:00 Uhr  
Mo 25.10.  14:00 ð 18:00 Uhr 
Mo 08.11.  14:00 ð 18:00 Uhr  
Mo  15.11.  14:00 ð 18:00 Uhr 
Mo 22.11.21 14:00 ð 18:00 Uhr 
Geschichten erzählen, Menschen zu Wort kommen lassen, Gedanken und Gefühle sicht-
bar machen, Ereignisse dokumentieren und erforschen - Video bietet viele Möglichkeiten. 
In diesem Seminar drehen wir unsere eigenen Kurzfilme und lernen dabei das Medium 
Video von der Idee bis zum Schnitt kennen. 
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E Farbenfotografie  
Telemach Wiesinger 
*Blocktermine:  
Fr 08.10. 9:00 ð 17:00 Uhr 
Sa 09.10. 9:00 ð 17:00 Uhr 
Fr 15.10. 9:00 ð 17:00 Uhr 
Vermittelt wird ein Basiswissen für die Farbenfotografie. Das Thema Farbe wird in prakti-
sche Anwendungsgebiete und Medienprojekte geführt, die von den Studierenden entwickelt 
und ausgearbeitet werden. Hinweis: wenn möglich, bringen Sie bitte Ihre eigene Kamera mit. 

 

F Portrait  
Telemach Wiesinger 
*Blocktermine:  
Sa 23.10. 9:00 ð 17:00 Uhr 
Fr 19.11. 9:00 ð 17:00 Uhr 
Sa 20.11. 9:00 ð 17:00 Uhr 
Portraitfotos sind allgegenwärtig und finden viele Einsatzgebiete. Portraitfotografie kann 
als Mittel in der Arbeit mit Menschen genutzt werden. In der Praxis bedeutet dies für den 
Fotografierenden als auch für den Fotografierten eine besondere Herausforderung. Das 
Seminar versteht sich als workshop um Projekte zu entwickeln, zu erproben, auszuführen 
und darüber zu reflektieren. Hinweis: wenn möglich, bringen Sie bitte Ihre eigene Ka-
mera mit. 

 

F Kunstpädagogik  
Reinhard Lohmiller 
*Die Lehrveranstaltung ist Pflicht für alle SozA-Studierende, die ab dem 5. Sem. 
die Zusatzqualifikation Kunstpädagogik absolvieren und von daher zunächst aus-
schließlich für diese Gruppe reserviert. Wer im Belegungsverfahren einen Platz in 
dieser Zusatzqualifikation erhalten hat, wählt KEIN weiteres ÄKK-Fach! 
In der Veranstaltung beschäftigen wir uns mit zweidimensionalen und dreidimensionalen 
künstlerischen Mitteln. Wir setzen uns mit künstlerischen Techniken und grundlegenden di-
daktischen Vermittlungsmodellen auseinander.  

Sinnenerfahrung und Materialverwendung in praktischer Erprobung leitet über zu der Vermitt-
lung pädagogischer Inhalte mit Hilfe künstlerischer Mittel. Das Ziel ist die Entwicklung der 
eigenen Persönlichkeit, die Auseinandersetzung mit ästhetischen Strukturen und Prozessen, 
und die Handlungsfähigkeit, wobei das Handeln vor allem auch als produktive Einmischung 
verstanden wird. Ziel ist es, sich einen Fundus von Arbeitsmethoden und Arbeitsmitteln anzu-
eignen, um kreativ Interaktionen und gestalterische Produktion in der Gruppe zu initiieren und 
zu fördern.  

Diese Veranstaltung wird auch als Teil des Qualifizierungsangebots Kunstpädagogik angerech-
net.  
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7-4.3.2 RP 
Medienpädagogik der Verkündigung (Homiletik) 

  Moseler, Niethammer Di  9 -13* 

2 SWS ð Selbststudium: 60 Stunden 
*Termine siehe 7-4.3.3 RP (im Wechsel mit 7-4.3.3 RP Liturgie) 

Predigt und allgemein Verkündigung hat sich immer schon zeitgemäßer Medien bedient. Das Seminar 
bietet einen Einblick in die mediale Geschichte und Gegenwart christlicher Verkündigung und fragt 
nach dem Verhältnis von medialen Mitteln und Botschaft. Zeitgenössische homiletische Konzepte 
werden reflektiert und eigene Ansätze ausprobiert: 

Die TN drehen einen eigenen Videoclip zum Thema.  

 

7-4.3.3 RP 
Religiöse Sprache/ Liturgie   

 Niethammer Di  9 ï 13* 

2 SWS ð Selbststudium: 60 Stunden 
*Termine im Wechsel mit 7-4.3.2 RP Medienpädagogik 

Di  05.10. 
Di  12.10. 
Di  19.10. 
Di  26.10. 
Di  09.11. 
Di  16.11. 
Di  23.11. 
Di  30.11. 
Di  14.12.21 
Di  11.01. 
Di  18.01.22 

Diese Veranstaltung vermittelt ein grundlegendes Verständnis für die liturgischen Abläufe und Hand-
lungen in Gottesdiensten, die nach der badischen Agende gestaltet sind. Die einzelnen Elemente der 
Liturgie werden in ihrer historischen und gegenwärtigen Bedeutung erfasst, reflektiert. Wo möglich 
werden zeitgemäße Sprach- und Handlungsformen erarbeitet. Praktische Übungen zur Gestaltung sind 
Teil des Seminars. 

 Literatur:  
Muss man für diese Lehrveranstaltungen haben:  

¶ Agende(n) der badischen Landeskirche ð sämtlich abrufbar über: http://www.gug.theo-

lmat.de/index.php 

¶ A. Härtner, H. Eschmann, Predigen lernen. Ein Lehrbuch für die Praxis, Darmstadt 2008 

(kann auch gebraucht gekauft werden, gesehen ab 12 û é) 

¶ L. Charbonnier, K. Merzyn, P. Meyer (Hg.), Homiletik. Aktuelle Konzepte und ihre Um-

setzung, Gºttingen 2012, (neu: 23 û, als e-book 18,99 û) 

Kann man haben:  

¶ J. Arnold, Was geschieht im Gottesdienst? Zur theologischen Bedeutung des Gottes-

dienstes und seiner Form, Gºttingen 2010 (neu 22,99 û) 

http://www.gug.theolmat.de/index.php
http://www.gug.theolmat.de/index.php
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¶ M. Herbst, M. Schneider, é wir predigen nicht uns selbst. Ein Arbeitsbuch f¿r Pre-

digt und Gottesdienst, Neukirchen-Vluyn ab 2001 (vergr., aber als e-book f¿r 16,99ú 

erhältlich) 

 

 

Modul 7 -6.5 RP 
Bachelorthesis  

0,3 SWS - 12 CP 

RP 

 

 

7-6.5 RP 
Bachelorthesis 

Individuelle Betreuung Nach Vereinbarung 

0,3 SWS ð Selbststudium: 355,5 Stunden 

 

 

 

Modul 7 -4.10 SozA 
Bachelorthesis  

Modulkoordination: Frank, Wehner  
2,3 SWS - 15 CP 

SozA 

 

 

7-4.10.1 SozA 
Forschungswerkstatt zur Vorbereitung und Begleitung der Bachelorthesis Teil II 

A Frank empirisch Do 9-13* 

B Wehner empirisch Di 14-18* 

C Wägerle empirisch Block* 

D Kraus theoretisch Di 14-18* 

E Pult theoretisch Block* 

F Sohre theoretisch Di 9-13* 

G J. Weber empirisch und theore-
tisch 

Block* 

H Ihring, Köbberling empirisch und theore-
tisch 

Di 14 - 18* 

2 SWS ð Selbststudium: 60 Stunden 

Teilnehmergrenze: ca. 14 TN 
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A empirisch  
Fabian Frank 
*Blocktermine:  
Do 07.10. 9:00 ð 13:00 Uhr 
Do 14.10. 9:00 ð 13:00 Uhr 
Do 21.10. 9:00 ð 13:00 Uhr 
Do 28.10. 9:00 ð 13:00 Uhr 
Do 04.11. 9:00 ð 13:00 Uhr 
Do 11.11. 9:00 ð 13:00 Uhr 

B empirisch  
Nina Wehner 
*Blocktermine:  
Di  05.10. 14:00 ð 18:00 Uhr 
Di  12.10. 09:00 ð 13:00 Uhr (!) 
Di  19.10. 14:00 ð 18:00 Uhr 
Di  26.10. 14:00 ð 18:00 Uhr 
Di  02.11. 09:00 ð 13:00 Uhr (!) 
Di  09.11. 14:00 ð 18:00 Uhr 

C empirisch  
Jennifer Wägerle 
*Blocktermine:  
Fr 22.10. 09:00 ð 13:00 Uhr 
Fr 29.10. 09:00 ð 17:00 Uhr 
Sa 06.11. 10:00 ð 17:00 Uhr 
Sa 04.12. 09:00 ð 13:00 Uhr 

D theoretisch  
Björn Kraus 
*Blocktermine:  
Di  12.10. 14:00 ð 18:00 Uhr 
Di  19.10. 14:00 ð 18:00 Uhr 
Di  26.10. 14:00 ð 18:00 Uhr 
Di  02.11. 14:00 ð 18:00 Uhr 
Di  09.11. 14:00 ð 18:00 Uhr 
Di  16.11. 14:00 ð 18:00 Uhr 

E theoretisch  
Gesa Pult 
*Blocktermine:  
Do 07.10. 14:00 ð 18:00 Uhr 
Fr 15.10. 09:00 ð 13:00 Uhr 
Sa 16.10. 14:00 ð 18:00 Uhr 
Fr 22.10. 14:00 ð 18:00 Uhr 
Fr 29.10. 14:00 ð 18:00 Uhr 
Sa 06.11. 09:00 ð 13:00 Uhr  
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F theoretisch  
Simon Sohre  
*Blocktermine:  
Di  05.10. 09:00 ð 13:00 Uhr 
Di  12.10. 09:00 ð 13:00 Uhr 
Di  19.10. 09:00 ð 13:00 Uhr 
Di  26.10. 09:00 ð 13:00 Uhr 
Di  02.11. 09:00 ð 13:00 Uhr 
Di  09.11. 09:00 ð 13:00 Uhr 

G empirisch und theoretisch  
Joshua Weber  
*Blocktermine:  
Do 07.10.  14:00 ð 18:00 Uhr 
Do 21.10.  14:00 ð 18:00 Uhr 

 Fr 29.10.  09:00 ð 13:00 Uhr 
 Sa 06.11.  09:00 ð 12:30 Uhr 

Do 18.11.21 14:00 ð 18:00 Uhr 
Mi  16.02.22 09:00 ð 12:30 Uhr 

H empirisch und th eoretisch  
Isabell Ihring, Gesa Köbberling 
*Blocktermine:  
Di  05.10. 14:00 ð 18:00 Uhr 
Di  12.10. 14:00 ð 18:00 Uhr  
Di  19.10. 14:00 ð 18:00 Uhr 
Di  26.10. 14:00 ð 18:00 Uhr 
Di  02.11. 14:00 ð 18:00 Uhr 
Di  09.11. 14:00 ð 18:00 Uhr 

 
 

7-4.10.2 SozA 

Bachelorthesis 

Individuelle Betreuung Nach Vereinbarung 

0,3 SWS ð Selbststudium: 357 Stunden 

 

 

 

Bitte beachten Sie auch die zum Teil semester- und studiengangsübergreifenden 
Angebote, wie z. B. Fremdsprachen, Zusatzangebote und Zusatzqualifikationen, 
die Sie auf unserer Website unter  
https://www.eh-freiburg.de/vorlesungsverzeichnis finden. 

 

https://www.eh-freiburg.de/vorlesungsverzeichnis

